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Machenſchaften gegen 
| Luklaſchel 


Seitdem Oberpräſident Dr Lukaſchek im 
Laufe des Sonnabends in Berlin über das bis⸗ 
herige Unterſuchungsergebnis des Neuhöfe 
ner Grenzzwiſchenfalls Bericht erſtattet 
hat, ſind von polniſcher Seite Nachrichten über 
angebliche Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Dr Lukaſchek und dem preußiſchen Innen⸗ 
miniſter über das Unterſuchungsverfahren lan- 
ciert worden, auf Grund deren Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht 
haben jol. Dieſe Senſationsnachricht ift unver- 
ſtändlicherweiſe von dem ſonſt ſehr zuverläſſigen 
Blatt der deutſchen Minderheit in Bromberg, der 
„Deutſchen Rundſchau“, übernommen worden und 
hat zu den tollſten Kombinationen Anlaß gegeben. 

Wie wir auf Grund übereinſtimmender Aus⸗ 
künfte aus dem preußiſchen Innenminiſterium 
wie aus dem Auswärtigen Amt erfahren, handelt 
es fidh bei dieſer ganzen Nachricht um eine ten⸗ 
denziöſe Erfindung, offenbar darauf an- 
gelegt, die Stellung des deutſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſars zu erſchweren und den für die 
dentſche Sache günſtigen Stand der 
Unterſuchung durch böswillige Störungen zu be⸗ 
einfluſſen. Wir find ermächtigt feſtzuſtellen, 
daß weder von irgendwelchen Rücktrittsabſichten 
des Oberpräſidenten Dr Lukaſchek noch von angeb- 
lichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm 
und dem preußiſchen Innenminiſterium über das 
Unterſuchungsverfahren die Rede ſein kann. Die 
Gemiſchte Unterſuchungskommiſſion dürfte ihren 
Bericht heute, Mittwoch, fertigſtellen. 


26 Todesopfer in Lübeck 


(Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 3. Juni. Von den erkrankten Säug⸗ 
lingen ſind von Montag auf Dienstag wiederum 
zwei geſtorben, ſodaß ſich die Zahl der Todes- 
opfer auf 26 erhöht hat. Allerdings iſt bei dreien 
der geſtorbenen Säuglinge die Impfung nicht mit 


Sicherheit als Todesurſache feſtgeſtellt 
worden. Krank ſind noch 103 Sänglinge. 
Schadloshaltung 


an Stadtrat Buſch' Erbe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Juni. Die Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat einen Dringlichkeitsantrag 
der Kommuniſten angenommen, dafür zu ſorgen, 
daß aus der Erbſchaftsmaſſe des verſtorbenen 
Stadtrats Buih, die insgeſamt 1 Million ans- 
macht, die Summe, um die die Stadt geſchädigt 
fei, erſtattet werde, angenommen. 


Ein hober Beamter des belgiſchen Finanz. 
miniſteriums, der mit dem Reparationsrefexat 
beſchäftigt war, ift unter dem Verdacht der Be- 
ftehung durch ausländiſche Organiſationen ber- 
haftet worden. i 

ri 


Das Danziger Ehepaar Schneider, das auf 
einem Ausflug in die Olibaer Wälder auf polni⸗ 
ſchem Gebiet verhaftet worden war, iſt aus 
der Haft entlaſſen worden. 
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Das Kabinett berät über: „Sparen“! 


Es gibt leine höheren / Ausgabenſenkung 
Einnahmen mehr 


Sparmaßnahmen in der Arbeits loſenverſicherung, Verwaltung und Privatwirtſchaft 
Goll Hindenburg eingreifen? 


Die Beamten proteſtieren gegen Verſchlechterung ihrer Stellung 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberbienfteß) 


Berlin, 3. Juni. Das Reichskabinett ift 
Dienstag abend unter Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers, der ein paar Tage lang an einer 
Halsentzündung erkrankt war, zu einer außer⸗ 
ordentlich wichtigen Sitzung zuſammengetreten, die 
ſich bis in die frühen Morgenſtunden hinzog. Auf 
der Tagesordnung der Beſprechung ſteht die 
Frage der Deckung des Fehlbetrages im Reichs ⸗ 
haushaltsplan 1930, den man mit 737 Millionen 
vor ein paar Tagen vom Reichsfinanzminiſterium 
genannt hat, und im Zuſammenhang damit das 
Ausgabenſenkungsgeſetz, das der Reichs⸗ 
finanzminiſter dem Kabinett vorlegt. Ob die Nacht⸗ 
ſitzung, die bei Redaktionsſchluß noch andauert, 
bereits zu irgendwelchen Beſchlüſſen führt, 
läßt ſich in ſpäter Nachtſtunde noch nicht erkennen, 
zumal der zur Beratung ſtehende Stoff außer⸗ 
ordentlich umfangreich und außerordentlich 
ſchwierig iſt und außerdem Gelegenheit genug gibt 
zu Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen politiſchen Richtungen 
innerhalb des Kabinetts. Eine beſonders wichtige 
Rolle ſpielt in der Frage des Fehlbetrages und 
feiner Deckung ſelbſtverſtändlich die Arbeits ⸗ 
loſenverſicherung. Die letzten Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter, dem 
Reichsarbeitsminiſter und der Reichsanſtalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
haben zu dem Plane geführt, in ſehr erheblicherem 
Umfange, als zuerſt für möglich gehalten, innere 
Erſparungen bei der Anſtalt vorzunehmen. Man 
ſpricht davon, daß es für möglich gehalten werde, 
auf dieſe Art 


jührlich 240 Millionen 
Minderausgaben 


zu erzielen, wobei zum Teil Kürzungen gewiſſer 
Leiſtungen eintreten ſollen. Damit ift der Fehl- 
betrag bei der Arbeitsloſenverſicherung freilich 
nicht gedeckt. Weitere rund 120 Millionen aber 
würden durch eine halbprozentige Beitragserhö- 
hung einkommen, während in der letzten Zeit ſehr 
häufig von einer Erhöhung um ein volles Prozent 
die Rede war. Ueber weitere Deckungspläne des 
Reichsfinanzminiſteriums iſt Poſitives noch nicht 
bekannt. Man weiß nicht, welche Rolle noch immer 
der Gedanke des „Notopfers“ der Feſtbeſolde⸗ 
ten ſpielt; man weiß auch nicht, welche Rolle der 
Tabak, das Bier, eine ſogenannte Bürger⸗ 
abgabe und ähnliche Pläne heute im Reichs⸗ 
finanzminiſterlum, geſchweige denn im Kabinett 
ſpielen. Es ſcheint im Kabinett die Auffaſſung 
ſich geltend zu machen, daß 


mit neuen Steuern heute praktiſch nicht 
mehr gerechnet werden kann, weil ganz 
einfach ein weiteres Anziehen der Steuern 
tatſächliche Erträgniſſe wegen der läh⸗ 
menden Auswirkungen auf die Wirtſchaft 
nicht mehr erzielen würde. 
Es ſteht deshalb in politiſchen Kreiſen in den 
letzten Tagen eine Reihe von Gedanken lebhaft 


in der Erörterung, die auf ganz anderem als rein 
finanzpolitiſchem Wege dem Reichsfehlbetrag und 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 


den Wirtſchaftsſchwierigkeiten zu Leibe gehen 


G 7 
er 0,30 Zlotg 


An zeige npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


ebiet Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
lehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 zespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Bezugspreis: 5 Złoty. Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Pür das Erfcheinen ron Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit lelefoniſa aufgegebener Inſerale wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidi 
verweigert werden. f 


letzte Rettung 


Stürzt Stalin? 


Oppoſitionskämpfe in Moskau 
Von 
Dr. Renteln, Moskau 


In Moskau ſind die Vorbereitungen zur 
Vollverſammlung des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Rußlands in vollem Gange. 
In Verbindung damit ſind die Reihen der 
Partei in lebhafte Bewegung geraten. Das pat 
ſeine guten Gründe. Die bevorſtehende Voll ⸗ 
verſammlung hat über den bisherigen politiſchen 
Kurs Stalins zu entſcheiden und für die Zukunft 
Beſchlüſſe von außerordentlicher Tragweite zu 
faſſen. Noch mehr als bisher dreht ſich deshalb 
alles um die Perſon Stalins und die von ihm 
vertretene politiſche Linie. Man weiß, daß die 
gewaltſame Induſtrialiſierung der Sowjetunion 
und die Kollektivierung der bäuerlichen Wirt⸗ 
ſchaft zu ſo großen Schwierigkeiten geführt haben, 
daß Stalin zur Einſtellung der Kollektivierung 
gezwungen wurde, ohne allerdings mit ſeinem 
Befehl zum Rückzug ganz durchdringen zu können. 
Die Vollverſammlung iſt die höchſte Stelle, die 
über die Politik Stalins ihr Urteil fällen muß. 
Er hat darum als Generalſekretär des „Politiſchen 


wollen. Man ſpricht u. a. von dem Verſuch einer 
allgemeinen Ausgabenſenkung, nicht nur 
beim Reich — der Vorſchlag des Reichsfinanz⸗ 
miniſters ſieht u. a. eine allmähliche Einſchrän⸗ 
kung des Beamtenapparates um zehn Prozent 
vor, und zwar auf dem Wege, daß freiwerdende 
Beamtenſtellen vorläufig nicht wieder beſetzt wer⸗ 
den — ſondern auch in der Brivatwirt- 
ſchaft, ja, es iſt heute von der Möglichkeit ge⸗ 
ſprochen worden, daß der ö : 


Reichspräſident von Hindenburg 
ſich entſchließen könne, eine Kundgebung 
an das Deutſche Volk zu erlaſſen, die ſich 
für eine allgemeine Senkung der Löhne 
und der Preiſe einſetzen werde. 
Es iſt von irgendeiner amtlichen Stelle über 
ſolche Abſichten des Reichspräſidenten noch nichts 
zu erfahren. 
Man kann annehmen, daß ähnliche Ge⸗ 


danken, beſonders beim Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie eine gewiſſe 


N 


Rolle ſpielen, der Can U par rais Büros“ und im Wege über den von ihm ab- 
vereinigung der Arbeitgeberver⸗ hängigen Zentralvollzugsausſchus die Ein⸗ 
bände telegraphiſch Sitzungen des Präſi - berufung der Vollverſammlung immer wieder 


diums anberaumt hat. 
Sitzungen iſt das Finanzprogramm der 
Reichsregierung, die Frage der Arbeits 
loſenverſicherung. Neben den Arbeit ⸗ 
geberverbänden und dem Reichsverband der Deut- 
ſchen Induſtrie iſt eine Reihe maßgebender 
Perſönlichkeiten des Grog- und Einzel ⸗ 
handels, der Bankwelt und anderer wich⸗ 
tiger Wirtſchaftsgruppen an dieſen Beſprechungen 
beteiligt, denen man offenbar große Bedeutung 
beimeſſen muß. 

Der Deutſche Beamtenbund hat geſtern 
eine Kundgebung gegen das vom Reichsfinanz⸗ 
miniſter geplante Ausgabenſenkungsgeſetz be» 
ſchloſſen, die in der allmählichen Verringerung 
des Beamtenapparates eine Verſchlechterung der 
rechtlichen, ſozialen und wirtſchaftlichen Stellung 
der Beamten ſieht. Es iſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang auch auf eine Rede des Miniſters Bredt 
zu verweiſen, in der dieſer die Mitteilung machte, 
daß das Geſamtkabinett ſich über die Beibehal⸗ 
tung der fogenannten Warenhausſteuer, 
d. h. der erhöhten Umſatzſteuer für Großbetriebe 
des Einzelhandels einig ſei. 


Maſſenmörder Kürten auch 
PPrrandſtifter 


Tagesordnung dieſer hinausgezögert. Er war noch nicht am Bielan- 


gelangt, ſeine Politik hatte noch nicht zu den 
erwünſchten Erfolgen geführt, die Belaſtungs⸗ 
probe, der er das Sowjetregime ausgeſetzt hatte, 
ſchien über ſeine Kräfte zu gehen, und darum 
ſcheute er ſich davor, Bericht zu erſtatten und ſich 
zu verantworten. Immer wieder wurde die 
Sitzung der Vollverſammlung hinausgeſchoben, 
jetzt aber it fie endgültig auf den 15. Juni feft- 
geſetzt worden. Damit wird Stalin nun doch 
mitten in einem Uebergangszuſtand ſich und ſeine 
Politik verantworten müſſen. Seine Ausſichten 
ſind dabei keineswegs ſo günſtig wie bei früheren 
Gelegenheiten. 

Alles hängt von der Zuſammenſetzung der 
Verſammlung ab, um die jetzt in Moskau ein 
erbitterter Kampf tobt. Stalin muß feine An- 
hänger unbedingt in großer Mehrheit in die 
Vollverſammlungen hineinbringen. Stalin ſind 
Feinde erwachſen, mit denen er früher nicht zu 
rechnen hatte, und die heute in jenen Reihen zu 
finden ſind, auf die er ſich früher ganz verlaſſen 
konnte. In der Arbeiterſchaft und ihren Gé- 
werkſchaften wie auch in den unteren Gliederun⸗ 
gen des kommuniſtiſchen Parteiapparates macht 


ele i ref ebe ſich eine ſtar ke Oppoſition gegen 
ee É » > Stalins politiihen Kurs bemerkbar. 

Berlin, 3. Juni. Die Vernehmungen Kür⸗ ; 35 A x 
tens fördern immer neue Verbrechen zu Tage. Die ruſſiſche Arbeiterſchaft hat ſchon öfters 


Außer 20 Morden, Ueberfällen und Vergewalti⸗ 
gungen hat der Unhold bisher 20 Brandſtiftun⸗ 
gen geſtanden. Er hat nicht nur in Pappen⸗ 
delle, wo er gemordet und die Leiche ſeines 
Opfers vergraben hat, eine Scheune angezündet, 
ſondern, wie er jelbit angibt, wahllos Stroh- 
ichober, Getreidewagen und Scheunen angezündet. 
Niemals iſt er dabei geſehen worden oder auch 

Verdacht geraten. Jetzt gibt er auch ſchon 


ihrer Unzufriedenheit Ausdruck gegeben, und die 
Gewerkſchaften ſind mit der kommuniſtiſchen 
Parteileitung ſchon mehrfach in Konflikt geraten. 
Wiederholt ſind die Gewerkſchaften gemaßregelt 
worden, weil fie verſuchten, eine ſelbſtändige Ar⸗ 
beiterpolitik zu treiben. Im Zuſammenhang mit 
den immer ſchlechter werdenden Lebensbedin⸗ 
gungen konnte aber eine Beruhigung der Arbei⸗ 


nur in 
dieſe Verbrechen zu. 
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terſchaft nicht herbeigeführt werden. Beſonders 
die Lohnabzüge waren den Arbeitern ſchon im- 
mer ein Dorn im Auge. Die Lohnſätze, die in 
Sowietrußland offiziell in Geltung find, werden 
in Wirklichkeit nirgends angewandt, weil ſie 
durch zahlreiche Abzüge — die ſtellenweiſe name 
weislich bis zu 50 vom Hundert des Lohnes aus- 
machen — berkürzt werden und die Arbeiter 
darüber hinaus unbezahlte Mehrarbeit leiſten 
müflen. Aus dieſer drückenden Lage heraus haben 
die Gewerkſchaften einen gerade jetzt vor der 
Vollverſammlung hochbedeutſamen Vorſtoß unter- 
nommen, der einer Kriegserklärung an die fom- 
muniſtiſche Parteileitung gleichkommt: ſie haben 
beſchloſſen, daß in Zukunft nur ſolche Abzüge vom 
Arbeitslohn erfolgen follen, die vorher in allge⸗ 
meinen Arbeiterverſammlungen genehmigt wor- 
den ſind; die bisherigen Lohnabzüge müſſen über⸗ 
prüft und herabgeſetzt werden; weiterhin dürfe 
keine Mehrarbeit, weder in Form von Ueber ⸗ 
ſtunden, noch von Feiertagsſchichten, für ſowjet⸗ 
ſtaatliche Zwecke verlangt werden. Schließlich 
wird eine Herabſetzung der außerordentlich hoben 
Gewerkſchaftsbeiträge um ein Viertel und der 
Sozialverſicherungsbeiträge um die Hälfte ver- 
langt. Dieſe Beſchlüſſe ſind vom Zentralrat der 
Gewerkſchaften ſofort in Kraft geſetzt worden. Die 
kommuniſtiſche Parteileitung aber und vor allem 
Stalin erblicken darin eine Durchkreuzung ihrer 
Pläne, ja einen unverhüllten Sabotageakt. Der 
Generalſekretär des Zentralrats der Gewerkſchaf⸗ 
ten Dogadoff wurde von ſeinem Poſten entfernt, 
und es wurden Schritte unternommen, um dieſe 
Beſchlüſſe der Gewerkſchaften rückgängig zu 
machen. Gegen Dogadoff ſelbſt konnte Stalin 
nicht ſchärfer vorgehen, er mußte ihn auf einen 
anderen, ungefährlicheren Poſten abſchieben, weil 
auch die Kommuniſtiſche Partei in Moskau, die 
unter ſehr ſtarkem Einfluß der Moskauer Ar- 
beiterſchaft ſteht, für ihn eintrat. Hier lag die 
Gefahr vor, ſich einen noch gefährlicheren Feind 
zu ſchaffen. 

Schon ſeit langem batte Stalin den Poſten 
des Moskauer kommuniſtiſchen Parteiſekretärs 
mit einem feiner zuverläſſigſten Anhänger, Ba u⸗ 
mann, beſetzt; denn die Moskauer Kommuniſti⸗ 
ſche Partei iſt im Rahmen der Geſamtpartei von 
ausſchlaggebender Bedeutung. Aber gerade die 
Kommuniſtiſche Partei in Moskau iſt dem Druck 
der ſteigenden Unzufriedenheit der Arbeiterſchaft 
ausgeſetzt. Dabei iſt die Moskauer Parteileitung 
nicht etwa gegen Stalins ſcharfen marxiſtiſchen 
Kurs, weil er die Lebens⸗ und Erzeugungsgrund⸗ 
lagen des Volkes insgeſamt zerſchlägt, ſondern ſie 
verlangt eine Beſſerſtellung der Arbeiterſchaft 
auf Koſten der Bauernſchaft, die noch 
ſtärker belaſtet werden ſoll. Das läuft natürlich 
den Abſichten Stalins, der jetzt eine Atempauſe 
in der Agrarpolitik eintreten läßt, zuwider. 
Stalin hat darum Baumann einfach feines Po- 
ſtens enthoben. Das führte zu einer ſtarken Er- 
regung unter den Moskauer Kommuniſten. Als 
aber Stalin drohte, er würde nötigenfalls eine 
gründliche Reinigung des geſamten Moskauer 
Parteiapparats vornehmen, lenkten die Moskauer 
Kommuniſten nicht nur ein, ſondern bekannten 
öffentlich die Irrigkeit ihrer bisherigen Mn- 
ſchauungen. In Moskau hatte ſich Stalin damit 
vollkommen durchgeſetzt! 

Die Vorgänge in der Moskauer Parteiorgani⸗ 
ſation bilden aber nur einen Ausſchnitt aus den 
ſchweren Kämpfen, die gegenwärtig den geſamten 
kommuniſtiſchen Parteikörper in Sowjetrußland 
erſchüttern. Die politiſche „Generallinie“, die von 
Stalin vertreten wird, und die ſich gleichermaßen 
gegen Abweichungen nach „rechts“ wie nach 
„links“ wendet, hat ſeit der Einſtellung der 
Kollektivierung der Landwirtſchaft an Klarheit 
eingebüßt, ja ſie iſt heute ſo verſchwommen und 
hat ſich ſo ſehr in taktiſchen Manövern aufgelöſt, 
daß ſelbſt die Spitzen der Sowjetbehörden un⸗ 
ſicher geworden ſind. Infolgedeſſen ſind auch ihre 
Anweiſungen unklar. Die nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen bemühen ſich nun, aus Angſt, in Ungnade 
zu fallen, die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſen 
Anweiſungen ſo unverbindlich wie möglich zu 
halten, wodurch ihr Inhalt noch verſchwommener 
wird. Die unterſte Schicht der kommuniſtiſchen 
Frnktionäre, die mit der Bevölkerung unmittel- 
bar in Berührung kommt und die dem 
Druck der unzufriedenen Bevölkerungsmaſſen 
ansgeſetzt ift, erhält auf dieſe Weiſe 
Richtlinien, aus denen ſie nichts und alles 
herausleſen kann. Dieſe Funktionäre beginnen 
völlig direktionslos zu handeln, weil ſie den Rück⸗ 
halt an der eigenen Organiſation verloren haben, 
und ſind genötigt, ſich in ihrem Tun und Laſſen 
der eigenen Parteiorganiſation gegenüber zu ver⸗ 
antworten wie auch der Bevölkerung gegenüber 
zu behaupten. Das Volk hat die Unſicherheit der 
kommuniſtiſchen Organe ſofort inſtinktiv erfaßt 
und läuft darum gegen die zahlloſen kommuniſti⸗ 
ſchen Zwangsvorſchriften Sturm. Die breiten 
unteren Schichten der Kommuniſtiſchen Partei 
fühlen ſich infolgedeſſen von der Parteiführung 
verraten und dem Volksunwillen preisgegeben. 
Das hat in den örtlichen Parteiorganiſationen 
zu einer großen Verbitterung und vieler⸗ 
orts zu einer Feindſeligkeit gegen Stalin und 
ſeinen politiſchen Zickzackkurs geführt. ; 

Von oben her bemüht man ſich nun, bei den 
Wahlen zur Vollverſammlung ſolche oppoſitionelle 


und Marinekommiſſar Unſchlicht iſt 
Amtes enthoben und zum ſtellvertretenden Bor- 
benden des Volkswirtſchaftsrates ber 


des revolutionären Kriegsrates 


tretenden Kriegs- und Marinekommiſſaren er” 
nannt worden. a 


Deutschland bringt jedes Opfer für das Genfer Zollabkommen 


Polen ratifiziert doch nicht 


Deutſchland ſelbſt mit einer Differenzierung feiner Waren einberſtanden 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdfenſtes 


Berlin, 3. Juni. In der zweiten Maihälfte 
waren Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen eingeleitet worden über die Möglichkeiten 
einer Inkraftſetzung der Genfer Konvention über 
die Aufhebung der Ein- und Ansfuhrverbote. 
Dieſe Verhandlungen endeten mit einem Bor- 
ſchlag der deutſchen Unterhändler, Polen möge 
das Abkommen ratifizieren, es ſolle aber im 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen keine 
Geltung haben. Damit hat Deutſchland den 
Willen gezeigt, das Genfer Vertragswerk, deſſen 
Schickſal von der Ratifizierung durch Polen ab⸗ 
hängt, auch unter ſchwerſten Opfern vor dem 
Zuſammenbruch zu retten. Die Deutſchen waren 
trotz aller Bedenken bereit, ſich mit einer Diffe 
renzierung der deutſchen Waren auf dem polni⸗ 
ſchen Markt gegenüber den anderen Mitunter⸗ 
zeichneten des Genfer Abkommens abzufinden; 
würde doch die Annahme des deutſchen Vor⸗ 
ſchlages bedeuten, daß unſere Konkurrenz⸗ 
länder die unter die polniſche Einfuhrverbote 
fallenden Waren fortan frei und ohne die läſti⸗ 


gen Formalitäten des Reglementierungsſyſtems [rung der Ratifizierungsfriſt bis zum 20. Juni 
nach Polen einführen können, während Deutjch- aibt allerdings die letzte Möglichkeit, daß doch 
land nur auf die verhältnismäßig geringen Kon- noch eine Verſtändigung erzielt wird. 


tin gente des Handelsvertrages angewieſen 
wäre. 

Das Ausmaß des deutſchen Entgegenkom⸗ 
mens geht gerade daraus hervor, daß die auf 
beiden Seiten ſomit fortbeſtehenden Einfuhr⸗ 
verbote durch den deutſch-polniſchen Handels 
vertrag zwar abgeſchwächt würden, daß aber 
dieſe Abſchwächung einen ganz verſchiedenen 
Grad aufweiſt, je nachdem es fidh um die Pe- 
handlung der einfuhrverbotenen deutſchen Waren 
in Polen oder umgekehrt um die polniſchen 
Exportintereſſen in Deutſchland handelt. Die, „Verehrter Herr, was Sie da ſchildern, 
polniſche Delegation erklärte ſeinerzeit, fih zu[ kommt mir ſpaniſch vor,“ ſagte er. 
dem deutſchen Vorſchlag mangels Inſtruktionen * 
ihrer Regierung vorläufig nicht äußern zu Man hatte einige Zentner Eis mit an Bord, 
können. Seit ihrer Abreiſe aus Berlin hat man als man den Aequator überflog. „Gegenſätze“, 
aber von der polniſchen Stellungnahme nichts ſagte ein Philoſoph, der mitflog, „ziehen fid 

an. 


mehr gehört. Die für die Ratifizierung der 
Genfer Konvention feſtgeſetzte Friſt des „Und freſſen fih auch auf“, echote der Koch. 
„Unſer Eis iſt geſchmolzen.“ 
+ 


Zeppeliniſches 


Anekdoten von der Südamerika⸗Fahrt 


Einer von den Paſſagieren, der außerordent⸗ 
lich ſchwach in Geographie war, ſah nädt- 
licherweiſe einen wundervollen Landſtrich im Sil- 
berlicht des Mondes. l 

„Wundervoll“, ſagte er. „Ganz wundervoll. 
Es ſcheint bereits Afrika zu ſein.“ 

Eckener ſtand daneben. 


31. Mai hat die polniſche Regierung ver⸗ 
ſtreichen laſſen. Der in Genf eingelaufene 


tſchechoflowakiſche Antrag auf Verlänge- e 


Die Lady Drum 
Glas Milch. Friſche Milch, wohlgemerkt. 

Der Küchenchef ließ ihr ſagen: 

„Die Milch würde unter dem Aequator faner 
werden — die gnädige Frau ſolle warten, bis 
man in der Milchſtraße ſei.“ 


Zeppelin auf der Heimreiſe f 


[Telegraphiſche Meldung 


„Graf Zeppelin“ iſt um 21.12 Uhr Oſt⸗ 
normalzeit (3.12 MEZ.) von Lakehurſt zur Rückkehr nach Friedrichs⸗ 


Lakehurſt, 3. Juni. 


hafen geſtartet. 


Das Luftſchiff hat etwa 10 Zentner Proviant 
aufgenommen, darunter Hühner, Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch, Speck, Eier, ng eia: Erdbeeren. 
17 157 war es unmöglich, den Vorrat an alko- 
holiſchen Getränken hier zu ergänzen. 

Kurz vor dem Abflug erklärte Dr Ecke ner 
Preſſevertretern, er hoffe, daß im Herbſt 1931 ein 
ligen ener Dienſt von beiden Seiten des Atlan⸗ 
tiſchen Ozeans mit drei Zeppelinluftſchiffen für je 
24 Paſſagiere und 20 Tonnen Fracht und Poſt 
eröffnet werden könne. Drei Luftſchiffe ſeien für 
einen ſolchen Dienſt unerläßlich. Der jetzige Rück⸗ 
fing des ein der gehe über New Port, 
ann nordöſtlich über Long Island zum 
Atlantiſchen Ozean. Bei Verfolgung des mitt- 
lexen rſes und möglichſter Ausnutzung des 
Windes rechne er damit, in 50 Stunden Seile 
zu erreichen. Zu der von der hieſigen Preſſe als 
wichtig betrachteten Frage der Ergänzung des 
Alkoholvorrats des Luftſchiffes bemerkte 
Dr Eckener, mit Hilfe der Bundesregierung fei 
doch eine kleine Ergänzung des Alkoholvorrats 
für „mediziniſche Zwecke“ ermöglicht worden. 

Dreiviertel Stunden nach dem Auffſtieg erreichte 


das Luftſchiff 
New Pork. 


„Graf Zeppelin“ beſchrieb bei ſeiner Fahrt über 
der Stadt, von Sirenen begrüßt und Scheinwer⸗ 
fern umſpielt, eine lange Schleife über Man- 
hattan und bog dann zur unteren Stadt und 
weiter nach Brooklyn ab, raſch in der nicht 
ſehr klaren Mondnacht verſchwindend. Hun⸗ 
derttauſende verfolgten auf den Straßen und von 
den Fenſtern den Weg des Luftſchiffes, das, nie⸗ 


Elemente möglichſt auszuſchalten. 
nicht ſo einfach. Alle jene Elemente, denen Stalin 
ihon lange ein Dorn im Muge. ift, benützen diefe 
Unzufriedenheit, und ſo kommt es, daß Stalins 
Widerſacher bis in die Spitzen der Partei hinauf 
wieder erheblich aktiver auftreten. Stalin, der 
den Parteiapparat völlig in der Hand hält, wirft 
dagegen die oppoſitionellen Kommuniſten einfach 
hinaus. So bedeutende Bolſchewikiführer wie 
Dogadoff, Niutin und Baumann find ihm ſchon 
zum Opfer gefallen. Es iſt ſehr wohl möglich, 
daß es Stalin gelingt, die bevorſtehende Vollver⸗ 
ſammlung feſt in die Hand zu bekommen. Es iſt 


aber ſicher, daß ſie nicht dem tatſächlichen Willen W 


der Kommuniſtiſchen Partei entſprechen wird, 


denn die oppoſitionellen Kräfte ſind in der letzten 


Zeit erheblich angewachſen. Nicht nur die Be⸗ 
völkerung allein ſetzt Stalins Politik einen 
Widerſtand entgegen, ſondern dieſe Gegenkräfte 
haben heute auch die Kommuniſtiſche Partei bis 
in die Spitzen hinauf durchſetzt. Das ift das Ent- 
ſcheidende. Wenn es Stalin in dieſen Tagen auch 
gelingt, mit ſeinen oft bewährten brutalen Me⸗ 
thoden feine Gegenſpieler aus dem Felde zu ſchla⸗ 
gen, fo geſchieht das auf Koſten der Geſchloſſenheit 
der Partei. Dieſe Tatſache wird ſich über kurz 
oder lang in verhängnisvoller Weiſe auswirken 
müſſen. 


Wechſel im 
ruſſiſchen Volkskommiſſarenrat 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau, 3. Juni. Der ſtellvertretende Kriegs- 
í feine 


owjetunion ernannt worden. Zwei Mitglieder 


find zu ſtellver⸗ 


Das iſt aber 


goa Mai offenbar auf einen beſonders hohen 


Herr von X., der die Fahrt aus Neigung nite 
machte, fühlte über Spanien, daß ihm ein ſtabiler 
Vollbart gewachſen war. 

Ein Friſeur war kaum aufzutreiben. 

„Warten Sie noch 'n paar Minuten,“ frate 
ein Mitreiſender, „und dann nehmen Sie ſich den 


Barbier von Sepilla“. 
x 
Man unterhielt fih über dies und das. 
„So'n Luftſchiff ift wie'n Menih,” ſagte einer. 
„Braucht auch mal Erholung.“ 
„Natürlich, darum fliegt es ja nach Süd- 


brig und langſam fliegend, fih zwiſchen Wolfen- 
kratzern durchzuwinden ſchien. Um 1,15 Uhr 
Oſtnormalzeit (7,15 Uhr MEZ.) wurde Nan- 
1 der letzte Außenpoſten 
Amerikas im Atlantik, etwa 344 Kilometer von 
New Pork entfernt, überflogen. 

Dr Eckener hat in Waſhington und in 1127 
Lakehurſt durch Funkſprüche ſeinen . * 5 


Dank für die dem Luftſchiff vom Marine- Ein junger Mann wurde gefragt, warum er 


departement geleiſtete Hilje . A 
„Vorübung zur Ehe“, ſagte er. 
ausgeſprochen. In dem nach Waſhington geſand⸗ Biel“ 8 * : 


ten Funkſpruch Dr. Eckeners heißt es, die Fahrt 
des Luftſchiffes ſei erſt durch dieſe wirkſame Zu⸗ 
ſammenarbeit ermöglicht worden. Eine der⸗ 
artige Mitwirkung fei dazu angetan, den beſchleu⸗ 
nigten Berkehr zwiſchen den Nationen in 


freundſchaftlicher Weiſe zu entwickeln. 


„Ich will das Gefühl kennen lernen, wenn 
man zwiſchen Himmel und Erde ſchwebt. 
Der Reichsfanzler hat bem Grafen Artit 
von Poſadowſki⸗Wehner zur Vollendung 


Nach einem Funkſpruch befand fih das Luft⸗ [des 85. Lebensjahres e a en 
boi ehen Uhr MES) chwa 1200 Rifometer si enter ung belide Wi ew nice Di 
on New Pork. i 


mittelt. 


Zörgiebel vor dem Volksbegehren⸗ 
Ausſchuß 


[Teleagrapbiſche Meldu ne. 


Berlin, 3. Juni. Der Unterſuchungsgusſchuß [„Rechte und Pflichten der Beamten“ hinweiſt. 
Preußiſchen Landtages für das Volks Auch ich bin der Auffaſſung, daß die Beteiligung 
begehren vernahm am DViens.ag den Berliner [am Volksbegehren über die Beamtenrechte binaus⸗ 
Polizeipräſidenten Zörgiebel. Dieſer hatte geht. Ich halte die öffentliche politiſche Betäti⸗ 
jeinen Beamten verboten, fih für das Volfs- gung von Polizeibeamten mit der Neutra 
enehren einzuzeichnen. Er hat dieſen Erlaß aber lität eines deutſchen Beamten nicht vereinbar. Als 
am Tage nach ſeiner Veröffentlichung ſchon wie⸗ nächſter ſpricht der zur Dispoſition geſtellte frie 
der zu 9 ee im RR Fa e un ade een a une 
Zörgiebel bekundet, er ſei der Auffaſſun e-[Fehrmanma, der in einem Bericht an das Mi- 
ey e3 mit den BesnıtenpTihten nicht pi aias niſterium des Innern feine Bedenken gegen die 
bar jei, ſich am Volksbegehren zu beteiligen. i de e Beamten zum Ausdruck gebracht 


Abg. Schwarzhaupt (DUR.) fragte: „Sind Sie batte. cbe des Miniſterpräſidenten habe er 
b 105 N ur als ein Verbot der Einzeichnung aufgefaßt. 
durch die Rede des Miniſterpräſidenten So fei die Rete auch in den Preden der Beamt 


in A int: art! „ i 
Ihrer, Meinung beitärft worden. oder hat Sie aufgefaßt worden. Man konnte febr gut der 


dieſe Meinung nicht gekümmert?“ M i \ 

Eeti D einung fein, daß das weſentliche gar nicht der 
Zörgiebel: „Ich glaube wohl, daß damals dieſer |: i et ho 3 
Eindruck bei mir beſtond. 55 derer Auffaſfzun den 9 aa 50 1 * eee 

des Minifterpräfibenien ſtimme ich ohne j i 

weiteres zu. Ich hatte aber den Eindruck, daß, 3 u ruf einer Sozialdemokratin: „Sie find 
es doch klüger wäre, den Erlaß aufzuheben. naiv!“ Der | ſucht mit den Augen die 
Wir haben das Für und Wider erwogen und Ruferin. Dann fährt er fort: „Ohne den Namen 
ſelbſtverſtändlich zum Ausdruck gebracht, bei man [der Ruferin zu fennen, werde ich mir überlegen, 
an verfaſſungsmäßigen Rechten nicht rütteln ſoll] welche Folgerungen ich aus diciem Zurn? ziehen 
925 u ider de poen aber ift as wé von gi iadi 

erordentlicher eutung, wenn der Mini- rſitzender mhoff: „Ich bitte, j $ 
fterpräfident fo Mar und eindeutig auf lu zu unterer e ee EU 


Wieder ein 35- Millionen- Loch 


100 Millionen Mark für die 333. 


[Telegraphiſche Meldun oh 


Franulfurt a. M. 3. Juni. Die Einlage, die I ſchnittsbetr rund 205 Milli 

die hr a nach der Anlage 3 des Haager hr . 
Abkommens an die Bank für den Internationalen 
Zablungsausgleich zu entrichten hal, iſt am Diens⸗ 
tag bei BIB geleiſtet worden. Die Einlage 
ioll — unverzinslich — 50 Proz. des Durchſchnitts⸗ 
gutbabens der Reparationsgläubiger betragen, als Einla 
100 Millionen RM aber nicht schreiten. Da | menden 
die Mindeſtein lage, welche die Gläubiger 


RM errei 
Infolgedeſſen hatte die Reichsregierung heute ud 


nicht 65 Millionen, ſondern volle 
100 Millionen RM. 


an die Bg zu zahlen, In den fome 
en Le Die n auf 
i en halben Durchſchnittsbetrag der Gläubigergut⸗ 
1 entrichten haben, nach der Anlage 8 des Haager | haben in den vorausgehenden Monaten abae 

lommens 125 Millionen RM beträgt, hatte . man erwartet, daß dann ein Teil der 
Be in Berlin mit einer Einlagepflicht von etwa heute gezahlten Einlage wieder an das Re 
60 bis 65 Millionen ge rechnet und dementſprechend zurückfließen werde, weil fidh 
im neuen Etat einen Betrag pon 65 Millionen händerguthaben beſchränken werden, ſobald die 
reſerviert, allerdings mit dem Vorbehalt, daß er BIZ ihre volle Tätigkeit aufgenommen hat. 
I nad den tatſächlichen Erforderniſſen auch er» Immerhin war es für die Reichsregierung keine 

öht werden könne. Da der Generalagent im C daß ie wat der erwar- 
£ h n ionen nunmehr für eine Zeitlan 
aldo Gewicht legte, bat der monatliche Durch- J 100 Millionen NM zu en hat. 3 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 154 . 
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aufgeteilt. Ein großer Squatter macht in guten 
Ich hatte in Adelaide davon gehört, daß es Jahren ſo viel Geld, daß er auch ſieben ſchlechte, 
im Innern Gegenden gibt, in denen es ſeit überſtehen kann. f i 
ſieben Jahren nicht geregnet hat. So kapitalkräftig waren die Weizenfarmer 
Sieben Jahre! Das hörte fih an wie ein Mär- nicht. Aber was wollten ſie machen! Ihr dürres 
chen. Od wir da wohl hinkommen, dachte ich. Ich Land war ſchließlich ihr einziger Beſitz, gaben de 
hielt es kaum für möglich, jo phantaſtiſch klang es. es auf, konnten ſie beſtenfalls irgendwo als Hilfs- 
Jetzt waren wir mitten drin, in dem Land, in dem arbeiter auf einer Farm unterkommen. Unter- 
es ſeit ſieben Jahren nicht geregnet hatte! All wegs hielten wir an aomen, die nur noch aus 
die braunen und rotbraunen Oedflächen hinter] dem ſonnengedörrten Wohnhaus beſtanden, in dem 
den Fenzen waren einmal wogende Weizenfelder ſich die — auf unerklärliche Weiſe hielt. 
geweſen. Ich ſchloß die Augen und verſuchte es „Wir im Norden haben ſtärkere Herzen als die 
mir vorzuſtellen. Unmöglich: ich Tab auch mit] IM Süden“, war die einzige Antwort auf meine 
Frage, wovon ſie lebten. ER 
Aber dann hörte auch das auf. Wir trafen 
keine Farmen mehr, ſondern nur verlaſſene und 
verfallene Wohnſtätten. Wie raſch ſo ein Haus 
verfällt, wenn ſich niemand darum kümmert! Es 


waren teilweise sehr ſtattliche Häuſer, die fih woh'- 


| 
1 
9 z noch die größte Trockenheit überſtehen, hatte man, 

| Was ich in Auſtralien erlebte arae E- Auf den leeren Feldern war nichts 
| Pa mehr, was ſelbſt dem härteſten und genügſamſten 
| Or. Colin Ro ß Schaf Nahrung geboten hätte. Dazu hatte man 
| 
| Der bekannte Forſcher Dr. Colin Roß ift vor Ma flügt den nenn e 2 
ER ne: feiner I es möglicht viel eee e Rt 
| diefer Fahrt 18 1 A 3 beſonderen Eggen breitet man eine Staubſchicht 
E ' zig, erſcheinendes Buch „Der unvollendete über das eingedrungene Waller, um es am Ver⸗ 
| Kontinent“ (mit 104 Abbildungen und einer | dunſten, zu verhindern. Durch dieſes „Trocken 

Karte. Preis geh. 6,30 Mark, geb. 8 Mark). farmen“ kann man noch in Gegenden mit ganz 
| 7 3 — — on — inge Bebe zu vamji ee a a eigen anbauen; 
t Ausdehnung lächerlich ge völferung | denn die Erde trägt hier ja jede Frucht, wenn 
| von 6 Millionen Menſchen wohnt, bietet für | man ihr nur ein wenig Waſſer zuführt. 


wenigſtens 60 Millionen genügenden Nahrungs- Er EROR 9 
raum. Jedoch fehlt den Auſtraliern der Wille, Aber ſchließlich hörte der Regen ganz auf, und 


ihren Kontinent zu beſiedeln. Man verbietet das Land begann zu ſterben. Ganz Südauſtralier 
fogar den »olivfarbenen“ Europäern, befonders hat ſchlechte Zeiten hinter ſich. Die letzten zwei 
Italienern, die Einwanderung. Das Buch bringt 
außer ernſten weltpolitiſchen Fragen ein feſſelndes 
Moſaik des auſtraliſchen Alltags. Wir entnehmen 
dem Werk mit Genehmigung des Verlages eine 
intereſſante Schilderung: 


Ich kenne die Kalahari und die Lybiſche Wüſte. 


Ich habe das Iraniſche Hochland durchquert und 
die weiten Oedſtrecken zwiſchen Kaſpiſee und 
Pamir. Ich bin auf den Todesebenen der Pampa 
Salitrera geweſen, in der nicht das niederſte Jn- 
ſekt lebt, nicht die kümmerlichſte Pflanze gedeiht. 
Das alles war nichts gegen das Land, das wir 
jetzt durchzogen. Jede Wüſte hat bei all ihrer 

auerlichkeit einen grandioſen Reiz — dieſes 
tote Land war nur grauenhaft. Dabei iſt das 
Schlimme, dieſes Land war nicht von jeher tot, 
es war einmal blühendes Leben; jetzt aber liegt 
es in qualvoller Agonie. 

Die nördlichen Gebiete Südauſtraliens waren 
vor einigen Jahrzehnten Weideland Weide aller- 
dinas im auſtraliſchen Sinn, die für europäiſche 
Angen wie eine Wüſte ausſieht. Alle paar Meter 
gibt es darin einen Grashalm oder einen ſtache⸗ 


ligen Buſch, ſo daß man auf je 10 oder 20 oder 


30 Hektar ein Schaf halten kann. Es waren ja 
auch Königreiche, wenigſtens der Größe nach. die 
die „Saugtter“ beſaßen oder zu billigen Sätzen 
von der Regierung gepachtet hatten. Dann aber 
fam unerwarteter Regen. Das Land um Hawker 


ſchien zu Beſſerem nutz als zu dürftiger Schaf⸗ 


weide. Es wurde aufgeteilt. An Stelle von einem 

ben Dutzend Squatter traten ein paar hundert 
Farmer. Ueber Nacht entſtanden endloſe Weizen 
felder. Städte ſprangen aus dem Boden. Ein 
paar Jahre lang gab es unerwartet viel Regen. 
Phantaſtiſche Ernten reiften heran. Ohne Dün- 
gng, ohne viel Arbeit gab der Boden tauſend⸗ 
fältige Frucht. Viele Leute wurden reich, und in 
den Hotels ging es hoch her. 


Dann kam der Rückſchlag. Der Regen ließ nach. 


„Das Land, in dem es 7 Jahre nicht geregnet nat“ 


Jahre war überall zu wenig Regen, ſo daß die 
ſchlecht waren. 
Lake Eyre aber hat es ſeit ſieben Jahren nicht 
Es gibt Gegenden auf der Erde, in 
denen es überhaupt niemals regnet. 
ijt eben Wirte, grandioſe, gewaltige Wüſte mit- 
unter. Jedenfalls erwartet man dort nichts an⸗ 
noch Tier haben je 
beriu zu leben. Hier aber hatte der 
Menih Fuß gefaßt. Hierhin hatte ihn eine trü⸗ 
geriſche Laune der Natur gelockt. 


teten. 
Regen kam. E 
Gohders Line Weizen anzubauen, rächte fih furcht⸗ 


weder Menſch i 
bar. Die Natur ließ die von ihr gezogene Linie 


meinem geiſtigen Auge nichts als Sand und 

Staub. € 
Die Farmer hatten in den guten Jahren viel 

Geld verdient. Als Auſtralier waren ſie an kraſſe 


r Jahr auf Jahr verging. ohne daß 
Das Wagnis, ſo weit nördlich der 


N gewöhnt. Sie harrten aus und war- 
kam 


nicht ungeſtraft überſchreiten. Man wollte zur 


habende Menſchen gebaut haben müſſen. en 

Dann kam etwas Erſchütterndes. Plötzlich 
ſahen wir Grünes, Grünes inmitten der troſtloſen 
braunen Oede. Dazwiſchen Dächer ein Dorf, oder 
vielmehr eine Stadt, wie man hier jagt. Wit 
hielten darauf zu. — Die Stadt war tot, verlaſſen. 
Kein Menſch, kein Strauch. Das Grüne: alte 
große Gummibäume, jene rätſelhaften Pflanzen⸗ 
weſen, die auch noch in der abſolut waſſerloſen 
Wüſte vorkommen, die ungeheuer mächtige und 
lange Wurzeln tief, tief in den Boden jenden, bis 
ſie eine jener geheimnisvollen Waſſeradern 
treffen, die wie ein lebendiges Adernetz tief unter 
dem auſtraliſchen Wüſtenboden ſchlagen. 

Wir prachen nicht, als wir durch das toto 
Dorf fuhren. Es war uns allen unheimlich zu 
mute. Erſt als es hinter uns lag, ſagte mein Ka; 
merad: „Ich bin froh, daß wir hier nicht durch⸗ 
queren!“ Und nach einer Weile fügte ſie hinzu: 
„Ich wollte, wir wären erſt am Lake Eyre und 
könnten wieder umkehren!“ 

Iich antwortete nicht. Ich hatte genug zu tun, 
den Wagen vom Stürzen und Steckenbleiben zu be⸗ 
wahren; denn jetzt ging es bald durch tiefe Sand⸗ 
löcher, bald durch tiefeingeſchnittene Flußbetten. 
Hier ſteckenbleiben! der irgendeine Havarie! 
Lieber gar nicht daran denken! Ich hielt die Hand 
fejt auf dem Steuer und jah ſtarr geradeaus. Mit 
Vollgas gina es durch die Dünen! Es war groß⸗ 
artig, wie der Wagen durchzog. Beruhigend ſurrte 
der Motor. 5 i 

Wir mußten uns auf ihn verlaſſen können: 
denn das Land wurde immer furchtbarer. Das 
letzte ſtarb, die letzten jener widerſtandsfähigen 
Bäume und Salzbüſche, die bisher dem Tode ge⸗ 


Bor war man vorbereitet. Man . Auſtra⸗ 
eingerichtet. mit einem indeſtmaß | hier einige tauſend Menſchen und einige 
von Waſſer ſeinen Weizen zur Reife zu bringen. 3 1000 e 


Schafzucht zurück, aber das ging nicht ſo einfach.] trotzt hatten, Grauenhaft ſahen ihre dürren, bere 
hundert: | Die Gräſer und Büſche, die die Natur hier ge⸗ Kaihon Gerippe aus. Wie Leichen ſtanden fie 
den Tod. I pflanzt hatte und die in wunderbarer Weiſe auch am Wege. ; ö p 


ast rimira s 


tauſend Stück Vieh und wehrten fih genen 


— —ũ— Tee 
„Wenn es nur auf die ankäme! Das ſteckt „Herrgott — laſſen Sie mich in Ruhe Ich 
f tiefer, lieber Doktor, viel tiefer! Seit ich die] habe jetzt keine Zeit, mich verhaften zu laſſen! 
Es war ein Schweigen. N [Effi nicht mehr habe, liebe ich ſie! Ich perzehre Ich habe Wichtigeres zu tuni N 
„Herr Vohwinkel, ich hatte erwartet, daß meine] mich in Reue und Sehnſucht nach ihr! Ich kann Der Herr will fih nämlich jetzt eben tot- 
Nachricht Sie ganz aus dem Häuschen bringen einfach ohne fie nicht mehr ſein!“ ) walt Burhem. i 
würde!“ ‚Ja aber ; „Dafür werden wir ſchon ſorgen, daß das bei 
„Ich fahre übermorgen früh nach Spanien „Iſt die Elfi tot, ſo habe ich fie in den Tod] uns nicht geſchieht! Da können Sie ſich darauf 
an Ort und Stelle!“ erklärte Dr. Burhem dem getrieben. Dann laffen mich die furchtbaren Selbit- | verlafen!” Der Mann mit dem Schlapphut ließ 
Architekten. „Vielleicht ift uns der Himmel gnä- vorwürſe die Laſt dieſes Lebens nicht mehr er- | Vohwinkel nicht aus dem Auge. „Nun kommen 
dig. und ich kann Ihnen übermorgen mittag von | tragen. Lebt die Elfi, fo gehört fie einem andern.] Sie ſchon mit, Herr! Wideritand hilft doch 
dort drahten: Heureka! Sie iſt es! Sie hat es] Das mit anzuſehen, halte ich nicht aus. Da hat nichts! Setzen, Sie ſich nur ruhig in Ihr Auto! 
mir jelber geſtanden!“ das Leben jeden Wert und Sinn für mich ver- Ich neben Sie! Guſtad e du neben dem Chauf⸗ 
„Damit ift auch nicht viel geändert ...“ Der loren.” Der Architekt fah auf die Uhr und warf f feur! Los, nach Moabit!“ 2 
Architekt Vohwinkel ſprach leiſe, in willenloſer] dem verdutzten Kellner für das Glas Bier einen Der Rechtsanwalt Burhem ſchaute befriedigt 
Ergebung, vor ſich hin. „Es it für mich und | Fünfmarkſchein bin. Er ſchritt, lebhafter als bis⸗ dem davonrollenden Auto nach. Dann ſeßte er 
meinen Entſchluß eigentlich ohne Belang, ob meine her, zum Aushang. „Es iſt genau noch eine ich in ſeinen eigenen Wagen und fuhr in die 
Frau noch lebt oder nicht . Minute bis Mitternacht. Ich ſetze mich jetzt in] Innenſtadt, in das Haupttelenraphenamt, 
„Nun ſteht mir aber der Verſtand MiM!” meinen Wagen. Dann find gerade die acht Tage] „Ich möchte eine Depeſche in Franzöſiſch nach 
„Man dringt ſelten im Leben ganz bis zu ſichl um, und 15 bin meines Wortes ledig!“ einem ganz verzwickten Neſt aufgeben!“ ſagte er 
ſelber vor — ganz bis ins Letzte! Aber jetzt, vor „Herr Vohwinkel . Sie werden doch nicht] an einem Nachtſchalter zu dem Beamten. „Nach 
Abſchluß, habe ich mich doch mal bis aufs Herz | — nachdem nun endlich Land in Sicht iſt . .“] Fuenſanta in der Provinz Murcia. Haben Sie? 
und Nieren geprüft. Und da will ich Ihnen nun „Alſo ich verlaſſe mich auf Sie als Tefta- |... Ja? Schön Halt! Bitte mit f. 1 Es 
mein Geheimnis verraten: Bis vor acht Tagen mentsvollſtrecker!“ Chrifto? Vohwinkel ſchritt] könnte fein, daß die Empfängerin ihren Aufent⸗ 
babe ich wirklich die Elfi für tot gehalten. Am auf fein Auto zu. x I baltsort inzwiſchen gewechſelt hat! Die De- 
Klimafieber geſtorben. Aber ſeitdem — nach dem „Gibt es denn gar nichts, wodurch man Sie] peſche müßte ihr ſicher von Fuenſanta aus nach 
leeren Sarg — habe ich mir nur noch vorgeſpie⸗ zurückhalten kann?“ $ geſchickt werden! So raih das eben in Spanien 
gelt, daß ich fie für tot hielte“ „Gute Nacht, Herr Doktor! Laſſen Sie es gebt? Hoffen wir das Beite! Wie? Der Name? 
„Warum?“ — 8 ſich gut gehen! Und für Ihre gütigen Nachlaß ⸗ Ganz richtig: Matteis'! Sol Hier der Mam- 
„Aus verletzter Eitelkeit! Ich wollte mir fel» | bemühungen ſchon im voraus meinen verbind- | mon! Dante! u Abend!“ 2 
ber gegenüber nicht wahrhaben, daß meine Frau lichſten Dank!“ € . = „Da fährt der Zug im Bahnbof von Alicante 
mich wegen eines anderen Mannes verlaſſen þa- |. Der Architekt Vohwinkel wollte einſteigen. ein!“ ale Matteis drehte den windze en 
ben ſollte, obwohl ich ihr wahrhaftig allen Grund | Aus dem Schatten der Bäume länas des Bür⸗ und ſonnengebräunten Kopf vom offenen Fenſter 
} tt dazu gegeben hatte. Aber innerlich, Herr Doktor] gerſteigs trat ein ſchnurrbärtiger Mann im nach dem Innern des Abteils. „Iſt es nicht zum 
Sie Ihr Alibi nachweiſen! Gründe, die ich als] Burhem, glaubte ich in Elfis Fahnenflucht ins n Schlapphut und dunklen bürgerlichen An- Wahnſinnigwerden, Herr Gilg? In unſerem 
Gentleman ehre, verſiegeln Ihnen die Lippen!] Leben hinaus!” y zug an ihn heran. Ein zweiter, ähnlicher folgte.] Käfterchen bier iſt alles leer. Und drüben in 
Gut. Aus dieſem Dilemna gibt es nur eine ein “ „Nur, daß Sie bisher dieſe Flucht dem Gericht Der Rechtsanwalt Burhem ſtand hinter der dem Wagen, wo unfer Mann fibt, da hocken den 
zige Pforte der Hoffnung: die iſt ſeit heute abend | nicht deweiſen konnten!“ Gruppe. Er hörte, wie der Fremde in halblautem] ganzen lieben, langen, geſchlagenen Tag die Geiſt⸗ 
aufgeklinkt. Der ſozuſagen pythagoräiſche Beweis „Die Sachlage ändert fid inſofern, als nun Baß und mit emer, vertraulichen Beſtimmtheit lichen und die anderen Leute übereinander wie 
dafür, daß man jemand nicht ermordet bat, beſteht | alle Welt weiß, was ich mir bisher nicht einge- ſagte: „Kriminalpolizei, Herr Vohwinkel! .. die Kletten und rühren ſich nicht, und wir können 
darin, daß der Betreffende hinterher noch lebt! | ſtehen wollte — nämlich daß . Verzeihen Sie Hier — M, der Hoblhand — mein Ausweis! nicht umſteigen! — Aber jetzt muß er raus! Sie 
Es kommt natürlich auf die Leute an, die das eine Zwiſchenfrage Wurde die Elfi in San Se⸗ Rr muß Sie verhaften! ... Nun machen Sie ſpähte wieder leidenſchaftlich aus dem Fenſter. 
beſchwören können. Nun — das Fräulein Kri-] baſtian 15 gelehen?” f: e „Jetzt halten wir! Da — ich wußt' es doch: Da 
* ni t “ 


Fran Gemahlin augenblicklich wohl und munter 
die Reize des Badelebens in San Sebaſtian!“ 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


„Erſtens ift es nicht Ihre letzte Stunde! Das 
werden Sie gleich ſehen!“ Dr. Burhem trom- 
melte nervös nach dem Kellner „Und zweitens 
find Sie und ich in unſerer Berliner Welt be- 
kannt wie die bunten Hunde. Wir müſſen uns 
alſo, wenn wir nicht geſtört ſein wollen, die 
Tarnkappe des Spießbürgers aufſetzen! Schön 
gefogt — nicht? Helles, Ober Hat ihm ſchon! 

kel . . Hitze heute abend .... Der Rechts- 
anwalt blies den Bierſchaum über den Glas rand 
und trank. „Und nun, Herr Architekt Vohwinkel, 
begnadige ich Sie zum Leben!“ 

Chriſtof Vohwinkel erwiderte nichts. Er hob 
nur die ſchönen, weichen, dunklen Augen, deren 
Ausdruck an den eines hilfloſen Tieres erinnerte. 

„Sie wollen aus dieſer Welt, Herr Vohwinkel, 
weil Sie ſich wehrlos gegen den Verdacht fühlen, 
Ihre Frau ermordet zu haben, und keine Luſt 
haben, ſich den Reſt Ihrer Tage hinter Zucht⸗ 
hausmauern um die Ohren zu ſchlagen! Sie 
wären höchſtwahrſcheinlich in der Lage, dieſen 
Verdacht mit zwei Worten zu entkräften, indem 


wib, mit dem mich eben der Wille der Vor | „Verhaften? . Jetzt auf einmal .. Um iſt er ſchon der erſte aus dem Bua! Da ſteht er 
ſehung zuſammenführte, iſt keine dämoniſche Na- „Mit einem Herrn?“ ; Mitternacht Mitten auf der Straße? Warum | und verabſchledet ſich von den frommen Männern! 
tur, ſondern eine ſtrohtrockene alte Jugendbild⸗ „Allerdings! Es iſt ein gewiſſer ..“ denn?“ Gott fei Dank — das Händegeſchüttel nimmt 


nf 
nerin — und eben deswegen in ihrer Art ein „Ich will jeinen Namen gar nicht erſt wiſſen!“ „Weiß ich nicht! Es hieß, es ſollte acht Tage | kein Ende! Wir müſſen unterdeſſen an ihm vor- 
klaffiſcher Zeuge. Wenn man dieſer nüchternen | „Sie, müſſen Ihre verletzte Eigenliebe iber- zugeſehen werden! Aljo — Herr Vohwinkel — bei! Wir müſſen vor ihm draußen am Bahn- 
Dame Glauben ſchenken will, dann genießt Ihre! winden!“ bitte — ohne unnötiges Aufſehen ,* hofsausgang ſein!“ (Fortſetzung folat): 


Welches ist das 
täglich Brot 


von heute 8 


2 „Landbrotf- Perle“ 


9 alle Leute. [Warenzeichen gesetzlich geschützt) | 


“ra Ae eee Rudolf Walloschek, Beuthen en 2 7 


Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Straße 2 (Fleischerei) & Baer Straße 92 ri * nn (Respondek) & er Straße 2 (Blaschzik) 


Ziehung v. 7. bis 14, Jam 1930 
Dreizehnte große 


olkswohl- {| 
Lotterie 


48098 Gewinne u. 2 Prämien im 
Gesamtwerte von RM 


„ 430000 | 
150000 | 

875000 

53.190000 n 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen zeigen an 


Polizei-Hauptmann Rudolf Petrauschke 
und Frau, Lieselott, geb. Vogler 


Miechowitz, den 3. Juni 1930 


Heute starb unser Obersekretär 


Herr Paul Censarek 


in Gleiwitz. Der Verstorbene stand seit dem 1. Juli 1892 in unseren Diensten und 
denjenigen unserer Rechtsvorgängerin. Mit ihm ist ein Beamter unserer Gesell- 
schaft heimgegangen, der in guten und in schlechten Zeiten seinen Mitbeamten 
und seinen Untergebenen als tüchtiger und gewissenhafter Beamter ein Vorbild 
war. Unsere Gesellschaft dankt dem Entschlafenen für seine langen und treuen 
Dienste. Sie und die Beamtenschaft, die mit dem Entschlafenen einen lieben Mit- 
beamten verloren hat, werden ihm ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren. 


Hau; 
RM 


aiee 540000 
2 20000 : | 


Die glückliche Geburt 
eines gesunden Mädels 
zeigen hocherfreut an 


Dipl.-Ing. Helmut Doberentz 
und Frau, Käthe, geb. Drescher 


Hindenburg-Biskupitz, den 8. Juni 1930 


z. Zt Städt. Krankenhaus, Hindenburg 


Gleiwitz, den 3. Juni 1930. 


Gräflich Schaffgotsch'sche Werke G. m. b. H. 
und deren Beamtenschaft. 


Pi 
Alückshrieler arsyet 58 


e 


list: 
10 dien . Plakate te kenntlich. in 
kaufsstellen S 


G. Dischlatis & Co, | | 


Berlin C 2, Königstr. 51. 
eee Berlin 8779 N 


L. Wunsch 900% bar 
beehren sich anzuzeigen „Sommermonaten Städt. Ircheiter Beuthen 9. $, 
Alfred Weissenberg und Frau 5 47 Den agé pon 45 nun MME Pente, Mittwoch. den 4. Juni, ab 16 (4) Nýt 
5 Waldschioß Dombrowa 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter ALICE 
mit Herrn SIEGFRIED HOCHMANN, Berlin, 


F In den 


Grete, geb. Reichmann außer Sonnabend 
nachmittags fatt, 


Dipl.-Ing.Loebe £ e 2 Konze sten ruiters, 
ALICE WEISSENBERG aun Ruin Il, lo Bomm me Konzert ane. 


SIEGFRIED HOCHMANN ||\ zuterreirsp, Stadlers Garten, Hindenburg OS. 


den Zeitungshändlern auch einzeln käuflich ist. 


Programm 


Harry Mallen 5001 
Gerda Andreß „Deren à 3 R = 
2 Adonis papis m reret paca pagn 


Eintritt frei! 


Hindenburg OS., den 3. Juni 1930. 


VERLOBTE : BadLangenau Heute nachmittag 
Gleiwitz AA Berlin ane Unterhaltungsmusik 
N 7 nsion h . Å i 
vu re Pe ar Pens Preis W. 4.95 inkl Zuschläne das selbstverständlich nicht tun, ohne sich anschließend Abend-Konzert 
vorher wegen der Nachsendung der „OST- en. HA FREE 
DEUTSCHEN MORGENPOST mit uns in soa en | 
Verbindung gesetzt zu haben. Sonder-Konzert | 
Am 2. d. Mts. verschied nach schwerem Leiden der Hätten - Bel kürzerem Aufenthalt mit wechselnder des Crossener Musik-Orchesters 
meister unserer Abteilung Redenhütte Reiseadresse empfiehlt sich der Bezug unter Me ua e zan 
ntritt 5 
Herr Streifband. Die Kosten betragen im Inland Freundlichen 2 erbitten | 
e Pf. und im Ausland 70 Pf. wöchentlich — 5 
ausschl. Bezugsgebühr. Bei längerem Auf- Ziehung 11. bis 14. Juni 
enthalt an einem Ort ist die Postüberweisung Bierhaus Yoikswohl Lotterie | 
am zweckmäßigsten. Für die Postüberweisung 48100 Gewinne und 
sind 42 Pf. monatlich zu entrichten. 4350 00 | 
der uns in 49jähriger ununterbrochener Tätigkeit ein fleißiger, Im übrigen weisen wir darauf hin, daß die 
2 , 1 
oo „OSTDEUTSOHE MORGENPOST“ in den nne 
RR. schlesischen Bädern und Sommerfrischen bei Neues 1 0 0 0 9 0 


Betriebsdirektion 
der Kokswerke & Chemische Fabriken 
Aktiengesellschaft. 


olan. Moe uu 


VERTRIEBS-ABTEILUNG 


) ADMIRALSPALAST 


HINDENBURG OS. 


Ein Erlebnis für jeden! 


Der Krieg - 
wie er war! Besuchen Sie bitte den 
Dachgarten ir 
Der große deutsche Tagen n 
un en onzer 
Kriegs-Ton- Tanzabende 
u, Sprech-Film Kaffeehaus-Preise. 


Die vollkommenste bild- 
wie tontechnische Leistung 


Café (1. Stockwerk) 


Sl. konzertiert ab 1. Juni 1930 


s VIER VON DER INFANTERIE TETY MAX WEISS NACHFOLGER der Wiener Vviolin-Künstler 
Ah Freitag, 6. Juni Werkt % S/a sia DEUTHEN 39° HINDENBURS + NEISSE, C. H. Hermann 


Gleiwitzer Str. 10 Kronprinzenstr. 294 Ring Nr. 12 


2 seinem vortrefflichen Konzert- und ask 
— TEE je en Mittwoch Sonder-Konze 

In das Handelsregiſter B. Nr. 374 ift bei > a 

der „Bergſtraße errainvermertungspefed- Heirats: Anzeigen enen 


chaft mit beſchränkter Haftun - 
aor o6. Rai Fri Geihäfteführer Dame geſucht, Bräustübil 


LICHTSPIELE, Gleiwitz es v sss 


a aigen SS, d en 4222 een Bei Auel Mag Die beliebte russische 
R eil. 0 begah Bojaren-Kapelle 
N $ | * l cl ib L eine N e 3 Leistungen In Konzert 

tl. î t ng. 
ote! josephinen ülle, reiberhau i. Ropera 


Das Aufgangstor des Hochgebirges Zuſchr. u. Gl. go anf LIETTA su oti 


NEE Mm. > 
Nach vollständiger Renovation wieder eröffnet und neu übernommen ee Makrii m.l| Kinder - Sanatorium 
Vom Bahnhof Josephinenhütte 5 Minuten, vom Bahnhof Ober-Schreiberhau 18 Minuten entfernt wünſchen 2 anſtänd.] Chepaar gut, engl. Olbersdorf 


Führendes Haus am Platze Personenaufzug Herrliche, staubfreie Lage in unmittelbarer eee, b. Jägerndorf 

$. k lernen. 90 gerndorf C. S. R. 
Vestibül / Große Restaurationsräume und Nähe des Waldes / Terrasse und schattiger Bild erw. * Spätere Unter richt tür nervose, geholuugebedurt „gm 
Weinzimmer / 70 Betten luch Hiller n hust || Garten / Nur erstklassige Speisen u. Getränke Heirat im gauſer Preis. || Herrliche Lage, Schulunterriehti.Hause. 


Moderne Heilbehelfe 
Hydrotherapie, Quarzlam 
impfangen geg. ;oharlachun Dinhtherio - 


Prosp. kostenl. ieiteng: Kinderarzt Dr. I. Glaser, 


Moderne Autohallen — Tankstelle Parkplatz für 100 Autos 
Fernsprecber: Amt Schreiberhau i. Ragb. Nr. 28 Inhaber: Wilhelm Spreu Fernsprecher : Amt Schreiberbau LRSb. Nr. 28 


Die Glasbläserei der Josephinenhütte (Deutschlands bedeutendste Kunstglashütte) ist während der Arbeitszeit für Besichtigungen freigegeben piej. tg. Beuthen 


39] angeb. unt. B. 2950 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 154 


Handelsminiſter beſichtigt 
den Bergbau 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 3. Juni. 
Am Dienstag vormittag traf der Handels- 
miniſter Dr Schreiber mit ſeiner Begleitung 
in Hindenburg ein und wurde in der Bergwerks- 
direktion der Preußag von Oberbergrat Pr eip- 
ner empfangen. Oberbergrat Preißner gab einen 


neberblick über die wirtſchaftlich ſchwere Lage der 


Montaninduſtrie Oberſchleſiens und die allgemeine 
Lage der Gruben der Preußag. An Hand eines 


Glasmodells bekam der Miniſter ein überſicht⸗ 


liches Bild über die Bergwerke und 
Gruben diesſeits und jenſeits der Grenze. Weiter- 
bin ging die Fahrt zu der Brikettfabrik Za⸗ 
borge, dem Weft- und Oſtfeld der Königin ⸗ 
Luiſe-Grube und den Delbrückſchächten, 
wo Bergwerksdirektor Bergrat Baumann die 
Führung übernahm. Mit größtem Intereſſe 
wurden die neue Großkokerei und die Sandverſatz⸗ 
anlagen beſichtigt. Bei einem Frühſtück in der 
Donnersmarckhütte übermittelte Ober⸗ 
bürgermeiſter Franz dem Miniſter die Will⸗ 
kommensgrüße der Stadt Hindenburg und ffiz- 
zierte die ſchweren Notſtände dieſer be⸗ 
drängteſten aller Kommunen des In⸗ 
duſtriegebiets. Der Miniſter hielt, wie geſtern, 
auch heute wieder mit jeder Aeußerung zur Lage 
in Oberſchleſien äußerſt zurück. 

Gegen 2 Uhr verließ der Miniſter das In⸗ 
duſtriegebiet, um über Peiskretſcham, Toſt, Groß 
Strehlitz zunächſt nach Groſchowitz zu fahren, 
um den Groſchowitzer Zementwerken einen Beſuch 
abzuſtatten. Hier wurde der Miniſter von Ge- 
neraldirektor Dr Simon empfangen und be⸗ 
grüßt. Nach einer Beſichtigung des Werkes, das 
zu den modernſten ſeiner Art gehört, gab Ge⸗ 
neraldirektor Dr Simon einen Ueberblick über 
die allgemeine Lage der Zementinduſtrie. Die 
große Anlage fand lebhaftes Intereſſe und den 
Beifall des Miniſters. Um 5 Uhr traf ſodann 
der Miniſter in Oppeln ein. Hier wurde unter 
Führung von Bürgermeiſter Scholz und Stadt⸗ 
baurat Schmidt zunächſt die neue Berufs ⸗ 
ſchule beſichtigt. In der Berufsſchule für Kna⸗ 
ben übernahmen Direktor Erber und Direktor 
Finger ſowie der Leiter des kaufmänniſchen 
Unterrichtsweſens bei der Induſtrie- und Han⸗ 
delskammer, Direktor Rein, die Führung, um 
das neue Gebäude zu beſichtigen. Der zweckent⸗ 
ſprechende Bau mit ſeinen Einrichtungen fand die 
Anerkennung des Miniſters. Ein weiterer Beſuch 
galt der Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule ſowie 
Berufsſchule für die weibliche Jugend in 
Wilhelmstal, wo Direktorin Langer den Mi- 
nifter mit feiner Begleitung durch die Schule 
führte. Der Beſuch des Miniſters galt weiterhin 
—— —— — — 


weiße Zähne. „Auch ich möchte nicht verfehlen, 

nen meine größle Anerkennung und vollſte Zufrieden: 

über die „Chlorodont⸗Zahnpaſte zu übermitteln. 
gebrauche „Thlorodont“ ſchon ieit Jahren und 

werde ob meiner ſchönen weißen Zähne oft beneidet, die 

lebten Endes nur Dura) * ge 2 — 

err abe. eichelt, 

bar," Saite, — Chlorodont: 

1 Ml., —— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Jugendpreis Deutſcher Erzähler 
für Anton Gabde 


Um den Jugendpreis Denutſcher 
Erzähler, der dem Verband Deutſcher Er- 
zähler von der Deutſchen Buchgemeinſchaft Ber- 
kin alljährlich in Höhe von 10 000 Mk. geſtiftet, 
und der im Einvernehmen mit dem Preußiſchen 
Kultusminiſterium erteilt wird, haben ſich für 
das letzte Preisausſchreiben 180 Schriftſteller 
unter 40 Jahren beworben. Das Preisgericht, 
dem die Herren Hans Elſter, Oskar Loerke, 
Julius Peterſen, Jakob Schaffer und Hermann 
Stehr angehörten, hat den Preis Anton Gabde, 
Koblenz, für ſeinen Roman „Im Schatten 
des Schickſals“ zuerteilt. 


Ultraviolette Strahlen 
als Aualitätsprüfer 


Neue Unterſuchungsmethoden in der Land- 
wirtſchaft 


Die ultrabivletten Strablen kommen nicht allein 
dem menſchlichen Körper zugute, fie haben 
fidh auch für das praltzſche Leben als äußerſt wich. 
tig berausgeſtellt. Man verwendet fie bei uns 
längſt in den Banken zur Aufdeckung von Bant- 
notenfälſchung: der Pbilateliſt, der erkennen will, 
ob. feine Briefmarke echt iſt, bedient fi 
ihrer, und cbenſo find fie für den Juwelen; 

ändler von größtem Wert: der echte Diamant 

hält unter ihrem Licht ſeinen wunderbaren 
lauen Glanz, die Nachahmung erſcheint trübe 
und tot. In England und ſeinen Kolonien follen 
fie jetzt in ganz großem Maßſtab zur Verwendung 
kommen, in einzelnen Zweigen der Landwirt 
ſchaft und in der Industrie. In den großen 


r 


ſchleſien verlaſſen. 
Fin nenes 
Siechen⸗ und Altersheim 


Summe mußte durch Anleihen beſchafft 
werden. Es konnte dadurch Raum für 150 Jn- 


der Handwerkskammer Oberſchleſiens. 
Hier wurde der Miniſter von dem Kammerpräſi⸗ 
denten Stadtrat Czech und Syndikus Grie⸗ 
ger empfangen. Zur Begrüßung des Miniſters 
hatten ſich auch die anweſenden Vorſtandsmitglie⸗ 
der der Kammer, die am gleichen Tage eine Bor- 
ſtandsſitzung abhielten, eingefunden. Nach der 
Begrüßung des Miniſters durch den Präſidenten 
hielt Syndikus Grieger einen Vortrag über 
die Lage des oberſchleſiſchen Handwerks und ſchil⸗ 
derte beſonders die wirtſchaftlichen Nöte, in die 
das oberſchleſiſche Handwerk nach der Grenz- 
ziehung gekommen ift. Der Minifter ging auf die 
Anregungen und Wünſche des Handwerks ein. 
Gegen 7 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach 
Neuſtadt. Am Mittwoch beſichtigt der Mi- 
niſter die Damaft- und Leinenfabrik von Fraen⸗ 
kel in Neuſtadt und wird auch der Stadt Neiße 
einen Beſuch abſtatten, wo ihn Oberbürgermeiſter 
Dr Franke empfangen wird. In Neiße wird 
gleichfalls die Berufsſchule beſichtigt werden, und 
anſchließend erfolgt die Fahrt nach Ottmachanu. 
Hier wird der Miniſter unter Führung des Chefs 
der Oderſtromverwaltung von Niederſchleſien das 
im Bau begriffene Ottmachauer Stan- 
becken beſichtigen und alsdann die Provinz Ober- 


(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 3. Juni 

Das Proskouer Schloß hat im Laufe der 
vielen Jahrzehnte mancherlei Wandlungen 
durchgemacht. Dem St. Adalberthoſpital in Dp- 
pein war es im vergangenen Jahr möglich, das 
Schloß mit ſeinen ſchönen Anlagen zu erwerben 
und als Sichen: und Altersheim aus- 
zubauen. Jetzt konnte dasſelbe ſeiner neuen Be⸗ 
werden. Aus dieſem Anlaß 
fand in der Pfarrkirche in Proskau ein 
feſerliches Hochamt ſtatt. Hierzu hatte 
ich das Kuratorium und die Aerzte des Hoſpitals, 
die Schweſtern unter ihnen die Provinzialoberin, 
i i Prostan, 


ſtimmung übergeben 
kath. 


eingehinben, Exzprieſter Quiote 1 
zelebrierte das feierliche Hocham 
e Raumnot in dem Oppelner 
m Alt- und Neubau) veranlaßte das 
Kuratorium, das Schloß zum Kaufpreis von 
63 000 Mark zu erwerben. itere 300 000 Mark 
erforderten der Umbau und die Einrichtung. Die 


Die gro 
Krankenhaus 


ſaſſen geſchaffen werden, denen weiterhin ein 
Park von 11 Morgen zur Verfügung itebt, Zwei 
Oppelner Bürger, Friedhofsinſpektor g. 
Nitſche und Rektor a. D. Härtel, 
dem Heim bereits Aufnahme gefunden. Zunächſt 
wird es für 60 Pflealinge Aufnahme gewähren. 
um, wenn im nächſten Jahr die in dem Schlo 
noch untergebrachten Schulklaſſen 
räumt find, auf 120 Stellen erweitert 

den. Die Schaffung des Heimes bedeutet 
wiederum für den Kreis ein neues ſoziales 
Werk, dürfte aber auch für Proskau ſelbſt eine 
ante Einnahmequelle darſtellen und zur 
weiteren Belebung des Ortes beitragen. 


haben in 


ge- 
wer- 


Tabalplantagen 

Güte prüfen; ſie ſollen feſtſtellen, ob ſich in den 
einzelnen großen Blattbündeln Bakterien 
feſtgeſetzt haben, die die Blätter entweder ganz zer. 
ſtören oder durch wenigſtens ihren Wohlgeſchmack 
berabiegen: bei der Zigarette läßt fidh das jo- 
gar durch das Papier hindurch feſtſtellen. Aehn⸗ 
lich laſſen die großen Wollkompagnien ihre W v I1- 


vorräte unterſuchen, ob ſich zerſtörende Bakte⸗ 


das deutlichſte den Unterſchied: das Bl. 
gefunden Tieres leuchtet unter ihnen weiß das 
Blut des kranken gelb. Vielleicht läßt ſich Aehn⸗ 
liches auch beim gefunden und kranken Menſchen 
konſtatieren. 


—— . — 


für Klaſſiſche 


rien eingeniſtet haben, und beim Stoff ſelber, ob 
er Stockflecke zeigt; die geſunde Ware trägt einen 
ganz anderen, deutlich zu unterſcheidenden Glanz 
von der angekränkelten. Genau ſo prüfen die 
großen Kakgowerke ſowohl die Schalen der 
Nuß wie die Bohne ſelber, ob fih hier Bakterien, 
die den Geſchmack wie die Menge bedeutend beein⸗ 
trächtigen, irgendwo fefigeiebt haben. Und für die 
Seiden zucht find fie ebenſo von Wichtigkeit: 
eine kranke Raupe beeinflußt die Quantität wie 


die Qualität der Seide. Die Strahlen zeigen auf 
ut des 


Von der Univerſität Breslau. Der Ordinarius 
hilologie an der Univerſität 
res lau, Geheimrat Profeſſor Dr. Wilhelm 
Kroll, iſt eingeladen worden, im Winterſemeſter 
1930/31 an der Princeton-Univerſity in New- 
Jerſey (USA.) Vorleſungen zu halten. 


Geheimrat Dr Ludwig Rehn 7, Univerſitäts⸗ 


profeſſor Geheimrat Dr. . ein be» 
a 


rühmter Chirurg, der die erſten Fälle von Baſe⸗ 
dowſcher Krankheit operierte und der ſich auch 
mit der Chirurgie des Herzens beſchäftigte — er 
wax einer der erſten, die mit Erfolg eine Herz⸗ 
naht ausführten —, iſt in Frankfurt a. M. im 
81. Lebensjahr geſtorben. 


Ein Breslauer Mitalied des Oygienekemitees 
des Völkerbundes. Der Breslauer Derma- 
tologe Profeſſor Dr. Jadasſohn wurde als 


ſollen fie den Tabak auf feine 
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Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


197 763 Wohnungen Reinzugang 


Bautätigleit in Preußen 
im Jahre 1929 


Weniger Wohngebäude, mehr Wohnungen erbaut — Steigerung 
des Wohnungsgewinnes um 4 Prozent 


Die Statiſtik der Bautätigkeit im Jahre 
1929 iſt gegenüber den Vorjahren durch die Ein⸗ 
führung neuer Fragen nicht nur erweitert, 
ſondern für die Beurteilung der geſamten Bau- 
tätigkeit an Unterlagen bereichert worden. 
Wie wir einer Mitteilung des Preußiſche Sta⸗ 
tiſtiſchen Landesamtes in der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ entnehmen, 


ſind in ſämtlichen Gemeinden Preußens 
1929 insgeſamt 129 845 Gebände errichtet 
worden, 


von denen 1 797 öffentlichen, 46 297 gewerblichen 
Zwecken dienen und 81751 Wohngebäude waren. 
In allen neu errichteten Gebäuden befanden ſich 
199577 Wohnungen, von denen 197 859 in 
Wohngebäuden lagen. Die Zahlen ſind bei den 
Gebäuden insgeſamt um 5,3 und bei den Wohn- 
gebäuden um 2,1 v. H. niedriger als die 1928. 
Dagegen iſt die Zahl der 1929 errichteten Woh- 
nungen insgeſamt um 4,1 und die der Wohnungen 
in Wohngebäuden um 4,2 v. H. höher als im 
Vorjahre. 


Die bereits in den früheren Jahren beob⸗ 

achtete Beſtrebung, zur Vergrößerung der 

Wohngebäude hat ſich hiernach weiter 
fortgeſetzt. 


Das Ergebnis des Wohnungsbaues kann als 
günſtig bezeichnet werden, beſonders, wenn man 
die im vergangenen Jahre anhaltende j chlechte 
Finanzlage in Betracht zieht. Die Be⸗ 
fürchtung, die Herſtellung der gleichen Zahl 
von Wohnungen wie im Vorjahre würde kaum 
möglich ſein, hat ſich bei Betrachtung des Geſamt⸗ 
ergebniſſes nicht erfüllt. 

Von den Wohngebäuden waren 79,4 v. H. 
gegen 82,2 v. 9. 1928 Klein häuſer mit 1 bis 
2 Wohngeſchoſſen und höchſtens 4 Wohnungen. 
Die Abnahme der Kleinhäuſer und demzufolge die 
Zunahme größerer Wohnhäuſer wirkt 
ſich entſprechend auf die Zahl der durchſchnittlich 
auf ein Wohnhaus entfallenden Wohnungen aus. 
die im Durchſchnitt ſämtlicher Gemeinden auf 2,4 
gegen 2,3 im Jahre 1928 geſtiegen iſt. Bei den 
Großſtädten tritt diefe Steigerung (4,3 gegen 3,9) 
und damit die Vergrößerung der Wohngebäude 
noch deutlicher zu Tage. BE 


Durch Umbau von Gebäuden wurben außer 
den bereits angegebenen 199 577 noch weitere 
11637 Wohnungen gewonnen. 


Demgegenüber gingen durch Umbau, Abbruch, 
Brände uſw 13 451 Wohnungen verloren, ſodaß 
er 


Reinzugang an Wohnungen 197 763 


oder 39 v. H. mehr als im Vorjahre be- 
trug. Neben dem laufenden Neubedarf konnte 
dadurch wie im Vorjahr ein weiterer Teil des 
aufgeſtauten Altbedarfs abgetragen werden. 

Von den in weir chen errichteten Woh- 
nungen wurden im Durchſchnitt aller Gemeinden 


53,6 v. H. von privaten Bauherrn, 


bundes in Genf berufen. 


Ehrung für Generalintendant Tauber. Der 
Chemnitzer Generalintendant Richard Tauber, 
der Vater des Kammerſängers Richard Tauber, 
wurde von der Vereinigung der deutſchen Theater- 
intendanten zu ihrem Ehrenmitgliede er- 
nannt. Generalintendant Tauber, der Senior der 
deutſchen Bühnenleiter, legt mit Ende dieſer 
pietei die Leitung der Chemnitzer Theater 
nieder. ! 


Richard Streu als Nachfolge 
In den Kreiſen der Wiener Philharmoniker ſteht 
gegenwärtig die Frage der achfolge Furt⸗ 
wänglers an erſter Stelle. Als Nachfolger 
wurde bereits Richard Strauß genannt. Er 
foll jedoch erklärt haben, daß er fih im Mugen- 
blick noch nicht darüber äußern könne, ob er die 
Leitung der Philharmoniker übernehmen werde. 


Wieder eine „ Bert Brechts. 
Gegen Bert Brecht und ſein letztes Werk, das 
Textbuch zu Weills Oper „Aufſtieg und Fall 
der Stadt Mahagoni“, wird, wie das „Neue Wie⸗ 
ner Journal“ meldet, wieder einmal eine 
Plagiat beſchu toe erhoben. Und 
pa iſt es der Schriftſteller Walter G ilb r 8 7. 
er behauptet, daß Brecht einem Stücke Gilbrechts 
Stellen faſt wörtlich entnommen habe. Das 
Stück wurde ſeinerzeit von Gilbrecht der Pis- 
cator-Bühne, deren Dramaturg Brecht war, zur 
Aufführung eingebracht. Das Buch iſt nun ſpur⸗ 
los verſchwunden. Seitdem find zwei Jahre ver⸗ 
gangen und nun tauchte der Inhalt des Stückes 
in Brechts neuer Oper auf. Man ſieht der Aus- 
tragung dieſes Falles mit Spannung entgegen. 


Eine Parodie auf Hofmannsthals „Großes 
Welltheater. Die Reinhardi Bühnen 
haben ſoeben eine von Hugo Döblin verfaßte 
Parodie auf Hugo von Hofmannsthals „Das 
aroge Welttheater“ zur Uraufführung an- 
een n Die Erſtaufführung findet voraus- 


ichtlich in der kommenden Spielzeit ſtatt. 


r Furtwänglers? 


38 v. H. von gemeinnützigen Baugeſell⸗ 
ſchaften, 
83 v. H. von öffentlichen Körperſchaften 
und Behörden erbaut. 
Obwohl auch in dieſem Jahre wie 1928 (57,2 
v. H.) die Mehrzahl der Wohnungen von privaten 
Bauherrn errichtet wurde, muß die Steigerung 
der von gemeinnützigen Geſellſchaften errichteten 
Wohnungen von 33,2 im Jahre 1928 auf 38 v. H 
beachtenswert erſcheinen. Im übrigen zeigt ſich 
dasſelbe Bild wie 1928, daß mit wachſender 
Gemeindegröße die Wohnungserſtellung 
der en Wan Geſellſchaften gu- und die der 
privaten Bauherrn abnahm. 
Die im Berichtsjahre zum erſten Male feft- 
peitellte Zahl der Wohngebäude und Wohnungen. 
die mit 


Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 


errichtet worden ſind, ſteigt im Verhältnis zur 
Geſamtzahl der Wohnungen gleichmäßig mit 
der Zunahme der Gemeindegröße. Während z. B. 
von den Wohnungen in den Gemeinden der 
Größenklaſſe unter 2000 Einwohner nur 61,3 v. H. 
mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln gebaut 
worden ſind, ſteigt der Prozentſatz in den einzel- 
nen Größenklaſſen faſt regelmäßig bis auf 90,5 
bei den Großſtädten mit 100 000 und mehr Ein- 
wohnern. Bei der Hergabe öffentlicher Mittel 
ſpielt eine wichtige Rolle die Wohnungsnot, die 
allgemein in den Großſtädten immer noch 
am größten ſein dürfte. 


Beutßen 


Frühjahrsnachtmarſch 
der Landesſchützen 


Die Ortsgruppe des Landesſchützen⸗ 
verbandes unternahm dieſer Tage unter guter 
Beteiligung ihren Frühjahrsnachtmarſch 
mit dem Ziele, die Gruppen in Broslawitz und 
Kamienietz zu beſuchen. In den einzelnen Ork⸗ 
ſchaften ſchloſſen ſich weitere Mitglieder des Lan⸗ 
desſchützenbundes an, fo daß die Schar derer, die 
in die Nacht hineinmarſchierten, von Ort zu Ort 
immer größer wurde. Broslawitz wurde 
gegen 1 Uhr nachts erreicht. Nach einem Kaffee⸗ 
trank ging es auf das Nachtlager, das auf dem 
Heuboden des Dominiums zurechtlag. Um 9 Uhr 
morgens ging nach dem Gottesdienſt der Marſch 
weiter nach dem Steinbruch in Kamienietz, wo die 
Stunden mit Preis ſchießen und Sport 
vertrieben wurden. Als die beſten Schützen zeig⸗ 
ten ſich Sontag, Pohlmann. Biele witz, 


Stufia, Duda. In der Mittagsſtunde ging 


der Marſch weiter nach dem Gaſthaus „Zur 
Eiſenbahn.“ Der Rückweg ging über Ptakowitz, 


Friedrichswille, Stollarzowitz und Dombrowa in 
dem Tempo, daß gegen 8 Uhr abends Beuthen 
wieder erreicht war \ 


Wettervorherſage für Mittwoch: Bei nord- 
öſtlichen Winden heiteres, vorwiegend wol⸗ 
kiges Wetter. Sehr kühl. 


Mitglied in die Hygienekommiſſion des Völker-] Rechtsanwälte als Dramatiker. In der näch⸗ 


ſten Zeit werden eine Anzahl von Rechts ⸗ 
anwälten vor das erweiterte Forum der 
Oeffentlichkeit treten und ihre Fähigkeiten als 
Dramendichter zeigen. Der bekannte Strat- 
verteidiger Dr Frey hat unter dem Titel 
„Gwendolin“ den Hilde⸗Scheller-Prozeß, in 
dem er ſelbſt als Verteidiger fungierte, nach den 
Akten dramatiſiert. Auch Rechtsanwalt Mar 
Alsberg hat jetzt ſgemeinſam mit Otto Ernſt 
Heſſe) ein Auſtisſchauſpiel „Vorunter⸗ 
ſuchung“ geſchrieben, das in der nächſten Spiel⸗ 
zeit zur Uraufführung gelangen wird. Wenzel 
Goldbaum bat mit einer „Juſtizkomö⸗ 


die“ gleichfalls die Verbindung zwiſchen Juſtiz 
und Bübne hergeſtellt. 

Photographiſcher Entſernungsrekord. Der 
amerikaniſche Fliegerkapitän B. Stevens 


hat aus einer Höhe bon 7000 Meter mit Hilfe 
einer Spezialkamera eine glänzend gelungene 
Aufnahme von einem 430 Kilometer entfernten 
Beranipfel in Oregon gemacht und damit die 
bisherige Höchſtleiſtung bei Luftaufnahmen mit 
360 Kilometer weit überboten. 

Giftige Gaje im Tut. anch⸗Amon⸗Grab? Dag 
„Rätſel“ des Tut⸗anch⸗Amon⸗Grabes ſcheint 
durch einen deutſchen Chemiker, Dr. Albertus, 
eine natürliche Erklärung gefunden zu haben. Die 
merkwürdige Tatſache, daß die meiſten ſeiner Ent- 
decker jo plötzlich und unerwartet geſtor ben 
ſind, wäre danach der Wirkung beſonderer Gifte 
zuzuſchreiben. Nach der Anſicht dieſes Fachmanns 
arbeiteten die alten Aegopter mit ſehr mächtigen 
Giften, die wir nicht genauer kennen, um die 
Körper, die fie einbalſamierten. zu konſervieren. 
Sind pine Giftſtoffe Jahrtauſende in Grabkam⸗ 
mern hermetiſch verſchloſſen, ſo verwandeln ſie ſich 
allmählich in Gas und erhöhen dadurch ihre 
Wirkung. Dieſes Gas durchdringt alle in der 
Grabkammer enthaltenen Gegenſtände. 
wahrſcheinlich, daß die Perſonen, die die Gegen⸗ 
ſtände im Tut⸗-anch⸗Amon⸗Grab berührten, durch 
das Einatmen ſolch ſchädlicher Gaſe empfindlich 
an ihrer Geſundheit getroffen wurden. ; 


Es iſt 


Bom Zug überfahren 


(Eigener Bericht.) 


Mikultſchütz, 3. Inni 

Beim Ziegenhüten iſt am Dienstag früh 
die Frau des Weichenſtellers S focz ſchwer ver 
unglückt. Die Ziegen liefen über das Gleis der 
Sandbahn. Die Frau lief nach, als gerade der 
Zug angefahren kam und die Frau überfuhr. Die 
Frau erlitt einen Schädelbruch und ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Körper. Die Verunglückte wurde 
in das Krankenhaus übergeführt, wo fie Hoffe 
nungslos darniederliegt. 


CFFFFFCFCC EEE 


* Silberhochzeit. Johann Köhler, Reitzen⸗ 
ſteinſtraße 25 wohnhaft, feiert am 5. Juni mit 
ſeiner Ehegattin das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. Am 2. Pfingſtfeiertag findet 
die hl. Meſſe um 78 Uhr in der St. Hyazinth⸗ 
kirche ſtatt. 


Perſonalie vom Gericht. Obergerichtsvoll⸗ 
zieher Pollack vom Amtsgericht in Brieg iſt 
an das hieſige Amtsgericht verſetzt worden. 


Generalverſammlung der Heimſtätte. Die 
Generalverſammlung nach Ablauf des 
erſten Geſchäftsjahres wurde geleitet von Kreis- 
baurat Echtermeyer als Vorſitzendem des 
Aufſichtsrates. Der Geſchäftsbericht, erſtattet von 
Studienrat Dipl.-Ing, e nn, ergab, daß 
die geplanten Bauvorhaben in dieſem Jahre aus 
dem Grunde nicht durchgeführt werden 
können, weil der Stadt Beuthen ſeitens des Re- 
gierungspräſidenten die Ausgabe von Haus 
Ninsſteuermitteln geſperrt worden iſt. 
Trotzdem werden vorausſichtlich zwei Häuſer mit 
zuſammen fünf Wohnungen erſtellt werden können. 
Es hat ſich erwieſen, daß das Intereſſe für den 
Eigenhausbeſitz in allen Kreiſen der Be- 
völkerung Beuthens ſehr rege iſt, daß aber z. Z. 
die Beſchaffung geeigneten Baugeländes 
noch Schwierigkeiten macht. Die Finanzie⸗ 
rungs möglichkeiten des Eigenhausbaues 
haben ſich gegenüber dem vergangenen Jahr 
erheblich gebeſſert. Der Kaſſenbe⸗ 
richt wird erſtattet von Oberrentmeiſter Hil- 
ler. Die Geſamteinnahme beträgt 10 105 Mark, 
die Ausgabe 93 Mark und der Gewinn 105 Mark. 
Es wird beſchloſſen, eine Dividende von 4 Pro- 
zent auszuſchütten und 60 Mark dem Reſerve⸗ 
fonds zu überweiſen. Der Reit wird auf neue 
Rechnung vorgetragen. Dem Vorſtande wird 
Entlaſtung erteilt und der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. Die durch das Los ausge: 
* ſchiedenen Mitglieder des Aufſichtsrates, Maai- 
ſtratszrat Dr. Koenig, Kaufmann Thoma⸗ 
caef und kaufmänniſcher Beamter Hadinek 
werden wiedergewählt. Weiterhin wurden ber- 
ſchiedene Möglichkeiten beſprochen, in Beuthen 
ſelbſt und in unmittelbarer Nähe der 
Stadt geeignetes Baugelände zu be⸗ 
ſchaffen. 


* Wanderführer⸗Lehrgang. 35 Jugendführer 
der perſchiedenſten Jugendvexreine ſtellten fih dem 
Geſchäftsführer der hieſigen Ortsgruppe, wie ver⸗ 

einbart, um 7 Uhr früh am Bahnhof Beuthen. 
i Mit dem 7,19 Uhr⸗Zuge qing es nach Peig- 
kretſcham. Dort wurden die Teilnehmer in 
i 3 Gruppen eingeteilt, 
Woisko getrennt loszuwandern Die eine Gruppe 
wanderte über Sacharſowitz, Schieroth, die andere 
über Lubie, Koppinitz nud die dritte über Jaſchko⸗ 
witz, Kiondslas, Jaſten nach Woiska. Unterwegs 
wurde an Hand der an die Teilnehmer verteilten 
Wegekarten das Kartenleſen praktiſch 
geübt. Gegen %1 Uhr trafen die Gruppen in 
Woiska ein, wo nach der Mittagspauſe kurze Vor⸗ 
träge gehalten wurden. Jugendführer Röhner 
erläuterte auf Grund der unterwegs gemachten 
Be praktiſchen Uebungen das Kartenleſen. Er 
5 ſprach von der Entſtehungsgeſchichte der Marte, 
i von den Kartenzeichen und anderen aus der Wene- 
karte herauszuleſenden Dingen. „Darauf aging 
Jugendführer Röhner dazu über, einzelne 
Fahrtenprogramme zu beſprechen. Es ſei 
Grundbedingung, daß der Führer ſich vor 
einer Wanderung über Ziel und Zweck flar fein 
müßte. Jugendpfleger Seidel ſprach hierauf 
f über die behördlichen Beftimmungen, 
die ein Wanderführer zu beachten hat. Nachdem 
A Sportlehrer Neumann einige turneriſche 
; Uebungen vorgeführt, ſprach Stadtjugendpflegerin 
; Mitkliß über das „Mädelwandern.“ Nach tur- 
zer Kaffeepauſe und einigen Minuten fröhlichen 
3 Beiſammenſeins, bei Singen und Spiel ging es zur 
> Rückfahrt nach Tworog. Bei hexrlichſtem Wetter 
4 und fröhlichem Singen ging die Wanderung durch 
den Bryneker Forſt nach Tworog. Von dort mmg 
kehrten die Teilnehmer des Lehrgangs 19,42 Uhr 


nach Beuthen zurück. 
Verein ehem. Jäger und Schützen. Im 
al der Verein einen 


d Jägerheim veranſtaltete 
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Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigene Berichte 


Beuthen. 3. Juni. 
Meſſerhelden überfallen heimkehrende 
Grubenarbeiter 


Vor dem erweiterten Schöffengericht hatte ſich 
der Bauarbeiter Viktor S. wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. In der Nacht 
zum 2. Auguſt v. J. befand ſich der Angeklagte 
in Geſellſchaft des Grubenarbeiters N. in der 
Nähe des Helenenhofes, als ſich die beiden 
Grubenarbeiter D. und W. nach beendeter Schicht 
auf der Preußengrube mit ihren Fahrrädern auf 
dem Heimwege befanden. Aus purer Ranj- 
luſt wurden die beiden Radfahrer von dem An- 
geklagten und ſeinem Begleiter von ihren Rädern 
in den Chauſſeegraben geſtoßen. Bei der darauf. 
hin erfolgten A useinanderſetzung zwiſchen 
dem Grubenarbeiter W. und D. und dem Be- 
gleiter des Angeklagten erhielt der Grubenarbeiter 
W., der ſich bis dahin ganz ruhig verhalten hatte, 
von dem Angeklagten plötzlich einen Meſſer⸗ 
tid in die linke Halsſeite, der beinahe die 
Halsſchlagader getroffen hatte. Der Ange 
klagte wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt, von denen er aber nur vier verbüßen 
ſoll. Für die reſtlichen vier Monate erhält er 
gegen Zahlung einer Buße von 50 Mark eine 
dreijährige Bewährungsfriſt. 


Um die Ehre der Frau 


Wegen gemeinſchaftlicher und gefährlicher 
Körperverletzung angeklagt, ſtanden der Gruben⸗ 
arbeiter Franz Sch. und der Schuhmacher Vin- 
zent S. vor dem Schöffengericht in Beuthen. Am 
8. März d. J. hatte in der Wohnung des Sch. 
ein Zechgelage ſtattgefunden, an bem fid 
außer den beiden Angeklagten u. a. auch ein 
Friſeurgehilfe beteiligte Nachdem die Geſellſchaft 
tüchtig der Schnapsflaſche zugeſprochen hatte, 
verließ die Frau des Angeklagten Sch., die mit- 


— ³¹Wꝛ. D EEE ERGERTERSTENGERE 


Jägerabend, 
das Ehrenmitglied 
81. ee eha 
Plieſch entbot 
lichen Willkommensgruß. 
Bundesſchießen 


der ein Ehrenabend für 

Fiſcher anläßlich deſſen 
wurde. Der 1. Vorſitzende 
allen Teilnehmern einen herz⸗ 
Nach Glogau zum 
werden die Kameraden 
Pruſzydlo, Tworek und Schuba ent 
ſandt. — Am 15. Juni findet in Rokittnitz der 
Kreiskrieger - Verbandstag ſtatt, an 
dem der Verein teilnehmen wird. Am 22. Juni 
wird fih der Verein an dem Fahnenweih⸗ 
feft des Katholiſchen Arbeiter-Vereins beteiligen. 
Der Vorſitzende gedachte zum Schluß des Reihs- 
präſidenten von Hindenbur g, worauf das 
Deutſchlandlied geſungen wurde. Jäger⸗ 
lieder beſchloſſen den feierlichen Teil. 

* Schutz der Jugend vor Berufskrankheiten. 
Der Geſundheitszuſtand der Jugend, vor 
allem der erwerbstätigen, in den erſten Lehr 
und Berufsjahren ſtehenden, iſt durchaus 
u n f reulich. ae geſundheitsſchwächenden 
Einflüſſe, die die entbehrungsreichen Kriegs- und 
Inflationsjahre hinterließen, werden beritärkt 
durch die infolge der wirtſchaftlichen Umwälzun⸗ 
gen aun geänderten Arbeitsverhältniſſe. 
Bei jungen Kaufleuten finden ſich häufig Erkran⸗ 
kungen der Kreislauf und Atmungs⸗ 
organe und Erkrankungen des Nerven- 
ſyſtems. Angeſichts dieſer Tatſache ift das Be⸗ 
ginnen des Wa e Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes, des Berufsverbandes der deutſchen 
Kaufmannsgehilfen, kaufmänniſchen 4 
und jungen Kaufleuten in ſeinem lediglich der 
Jugend dienenden Sportſanatorium durch 
dreiwöchige Kuren Gelegenheit zur grün de 
lichen e en zu bieten, außerordentlich 
begrüßenswert. Die Kurweiſe iſt auf Grund lang⸗ 
jähriger Beobachtungen und Unterſuchungen der 
faufmännifchen Berufsjugend auf deren beſondere 
Schwächen eingeſtellt. Die Heilſtätte, die ſich 
auf Berg Jugendburg Lobeda bei Jena in Thii- 


ringen befindet, beginnt ihren nächſten Kuraang | fef 


am 15. Juni. Leider find die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bältniffe in Schleſien nicht dazu angetan, um 
alle erbolungsbedürftigen Junglaufleute die 
Reife nach Jena zu exmöglichen. Deshalb findet 
für Schleſien Ende September auf dem Jugend- 
hof in Haſſitz vor Glatz ein beſonderer ur- 
gang ſtatt, der genau nach den Richtlinien der 
Zentrale durchgeführt wird. 
erteilt das Kreisjugendamt des DHV., Hubertus- 


ſtraße 10. 
* Feriengemeinſchaft für Schüler. Das 


Stadtamt für Leibesübungen richtet auch in Sie- 


y 


Nähere Auskunft] V 


Von der Luſtſchaukel 
tödlich abgeſtürzt 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 3. Juni. 


gezecht batte, die Stube, bald darauf auch der 


Friſeurgebilfe. Es dauerke nicht lange und die In Klodnitz, Kreis Coſel, auf dem Rummel 
Frau kam zurück und erzählte ihrem Mann ganz 


platz, ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der 
Arbeitsburſche Joſef Böhler vergnügte ſich auf 
der Luftſchaukel. Plötzlich ſtürzte er aus der 
Gondel und blieb mit einem ſchweren 
Schädelbruch beſinnengslos liegen. Die 
Freiwilligen Sanitätskolonnen von Coſel 
und der Coſeler Celluloſe waren bald zur Hilfe⸗ 
leiſtung erſchienen. Der inzwiſchen herbeigerufene 
Arzt Dr May, Klodnitz, konnte nur den bereits 
eingetretenen Tod des Verunglückten feſt 
ſtellen. Die Schuld ſoll den Verunglückten 
ſelbſt treffen. 

. . RETTET TR TEEN 
Sonntag, 6. Juli, um 9,30 Uhr. Ferner werden 
Sammlungen veranſtaltet für die Haupt 
i EVIT und für den Schleſiſchen 
Rettungshausverband. Der Einfüh- 
rungsgottesdienſt der neuen Konfirman⸗ 
den erfolgt am Sonntag, 22. Juni, um 9,30 Uhr, 
in der Miechowitzer Kirche. 


Rokittnitz 


J Caritasverein. Der Verein hielt unter 
Leitung von Pfarrer Plonka feine Monats- 


aufgeregt, daß ſie auf der Kellertreppe von dem 
Friſeurgehilfen überfallen worden ſei. Als 
dann der Friſeurgehilfe ebenfalls wieder zurück- 
gekehrt war, fielen letzterer und S. ſofort über 
ihn her, warfen ihn zu Boden und ſchlugen 
auf ihn ein. Dabei brachte Sch. dem am Boden 
Liegenden mit einem dolchartigen Meſſer eine 
ſchwere Stichverletzung am linken Unter⸗ 
arm bei, die ſeine ſofortige Ueberführung nach 
dem Knapp ſchaftslazarett erforderlich machte. Erſt 
nach vierwöchiger ärztlicher Behandlung *onnte 
der Verletzte ſeiner Arbeit wieder nachgehen. Bei 
der Strafbemeſſung berückſichtigte das Gericht die 
große Erregung des Angeklagten und verurteilte 
Sch. zu vier Monaten Gefängnis und S. zu drei 
Monaten Gefängnis. Beide erhielten aber eine 
dreijährige Bewährungsfriſt, allerdings 
nur unter der Bedingung, wenn Sch. eine Buße 
von 80 Mark und S. eine ſolche von 60 Mark 
bezahlt. 


Für 3000 Mark Waren geſtohlen 


Um ſich auf billige und bequeme Weiſe ein Ge⸗ 
ſchäft einrichten zu können, hatte der Elektriker 
K. aus Wieſchowa aus der Materialienver⸗ 
waltung der Caſtellengogrube, auf der er beſchäf⸗ 


: 5 Che 3 b. Die Kaſſiererin, Frau 
tigt war, längere Zeit hindurch elektriſche Lam [Hperſammlung ab. N „ G 
pen, Leitungsdraht, Maſchinen uſw. alles zufam- Lehrer Noſchka, berichtete insbeſondere über 


die Ausgaben zwecks Einkleidung armer Er tkom· 
munikanten. Die vom Verein eingerichtete äh- 
ſtu be, der fich einige Damen des Vereins bereit- 
willigſt zur Verfügung ſtellten, konnte die Aus- 
gaben weſentlich mindern. Im Ca ritasheim 
zu Oberſchreiberhau konnten ſeitens des Vereins 
zwei Kinder zur Erholung unter ebracht 
werden. — Es wurde beſchloſſen, einen Vereins- 
ausflug nach Kempcezowitz im Dramatal zu ‚ber« 
anſtalten. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teils hielt Kaplan Wiſtuba einen intereſſan⸗ 
ten Lichtbildervortrag über die Lagunen⸗ 
ſtadt Venedig. * 

* Katholifcher Geſellenverein. Am Mittwoch, 20 Uhr, 


men im Werte von 3000 Mark mit nach Haufe 
genommen und in einem Schuppen aufgeſtapelt. 
Ein Schaden iſt der Grube weiter nicht entſtan⸗ 
den, da ſie die geſtohlenen Gegenſtände ſämtl! 
zurückerhalten hat. Wegen fortgeſetzten 
Diebſtahls angeklagt, ſtand K. jetzt vor dem er- 
weiterten Schöffengericht. Das Urteil lautete auf 
3 Monate Gefängnis. Da er aber noch unbeſtraft 
iſt, ſo erhielt er gegen Zahlung einer Buße von 
50 Mark eine dreijährige Bewährungsfriſt. 


ſem Jahre wieder eine Feriengemein⸗ 


(daft für Schüler und Schülerinnen in der[Nonatsverſammlung im Hurdesfhen Lokal. 
Jugendburg Silberberg im Eulengebirge ein. RET 2 

Der Aufenthalt dient dem Wandern. Täglich[ Mikultſchütz 

werden früh und nachmittags Wanderungen * Jahresbericht des Bibliothekvereins. Mit 


in der prächtigen Umgebung unternommen. 
Größere Wanderungen in die Glatzer Berge 
werden nach Bedarf eingerichtet für diejenigen, 
die daran teilnehmen wollen. Die Abfahrt er 
folgt am Montag, dem 7. Juli, 6,47 Uhr, Rück⸗ 
kehr Montag, den 4. Auguſt. Im Bedarfsfalle 
und bei genügender Teilnehmerzahl (Mindeſt⸗ 
zahl 10) wird Rückfahrt nach 14 Tagen cin- 
gelegt. N 9 a 


Quer durch den Wochenmarkt. Der Dieng- 
ta- Wochenmarkt fah große Mengen Rha⸗ 
barber, Es wurden notiert: Rindf eiſch 0,80 
bis 1 Mark, Schweinefleiſch 0,90 bis 1,20 Mark, 
Kalbfleiſch 1 bis 1,20, Kalbsleber 1,10, Schweins 
leber 1 Mark, friſcher Speck 90 Pf., Krakauer 
Wurſt 1,60 bis 2 Mark, Knoblauchwurſt 1 Mark, 
Preßwurſt 1,60, Feberwurſt 1,20 bis 1,40 Mark 
je Pfund. — Aepfel 70 bis 90 Pf., Weißkraut 
25. Blaukraut 40, Spargel 1 bis 1,0, Meer⸗ 
rettich 40, Nierenkartoffeln 25 Pf. je Pfund, 
Welſchkraut 70 und 80 Pf. ein Kopf, grüne Gur- 
ken 50 und 60 Pf. je Stück, Radieschen 15 Pf. ein 
Gebund, Stachelbeeren 30 Pf., Schmorpilze 1,20 
Mark je Pfund. Zitronen 5 Stück 20 Pf., Apfel- 
ſinen von 5 bis 20 Pf. je Stück, 3 Stück 20 und 
25 Pf., Mandarinen 3 Stück 20 Pf. — Koch⸗ 
butter 1,20 bis 1,30, Landbutter 1,40, Molkerei⸗ 
butter 1,60 Mark. Eier 9 bis 10 Pf. je Stück. 
= Gänſe 6,50 bis 10 Mark, Enten 4.50 bis 6 
Mark, Backhühnchen 2.50 bis 3 Mark. 


Wiener-Café⸗Kleinkunſtbühne. Trotzdem ſich 
die ſommerliche Zeit nicht gerade günſtig 
auf Veranſtaltungen in geſchloſſenen Räumen 
auswirkt, das neue Pfingſtprogra mm läßt 
das vergeſſen, man unterhält ſich einige Stunden 


dem April ſchloß der hieſige Bibliotheks- 
verein ſein 28. Geſchäftsjahr. Es brachte neben 
einer umfangreichen Verleihtätigkeit die An- 
gleichung der Geſchäftsführung an den Verband 
Oberſchleſiſcher Büchereien. Mit Ausnahme der 
Ferien fand in jeder Woche eine Ausgabe ftatt. 
Insgeſamt ſind im vergangenen Jahre 3812 
Bände ausgeliehen worden. Da die Bücherei 
zum Teil zu veraltern beginnt, ſind zahlreiche 
Neuerwerbungen getätigt worden. An 
Leihgebühren find insgeſamt 217 Mark 
vereinnahmt worden. 


Kamienietz ; 
Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der 
Vaterländiſche Frauenverein Kamie⸗ 
nieg und Umgegend hatte am Sonntag zu einem 
Sommerfeſt in den Garten von Orlowſki 
eingeladen. Groß waren die Vorbereitungen, die 
der rührige Vorſtand, an ſeiner Spitze Frau 
Gräfin zu Stolberg, getroffen, um jedem 
Beſucher ein paar Stunden der Fröhlichkeit zu 
bieten, um aber auch dem Zweck des Feſtes, die 
Not der Armen zu lindern, zu einem guten Erfolg 
zu verhelfen. Meiſter Zok ſorgte mit feiner 
Kapelle für mufitalif de Unterhal⸗ 
tung der ſehr zahlreichen Gäſte, während eine 
Lotterie, ein Preisſchießen, eine Angel- 
bude, eine Puppenſtube mit Verloſung, ein Sekt⸗ 
zelt ſowie ein ſehr reichhaltiges Büfett dafiir 
ſorgten, daß auch das letzte Geld der Beſucher 
für den guten Zweck hierblieb. Den edlen 
Spendern fei als Belohnung mitgeteilt, daß mehr 
als 1000 Mark Reingewinn für die 
ſzialen Hilfszwecke des Vereins ein- 
gekommen ſind, manche Not wird damit gelindert 
werden. Allen Spendern und Helfern ein 
„Vergelts Gott“. 


Gleiwitz 


* Beſondere Ansseihuung. 
wehrmann Adolf Meffelf Ei von der Nikolai⸗ 
ſtraße 26 wurde für 40 jährige aktive 
Teuerwehrdienſtzeit durch das preußiſche 
Staatsminiſteriumm das Erinnerungszei⸗ 
chen für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen ver- 
liehen. Bei der Ueberreichung hob Oberbürger- 
meilter Dr. Geisler lobend hervor, daß nur 
ſelten ſolch eine Auszeichnung verliehen wird. Be⸗ 
ſonders erfreulich ſei aber die Feſtſtellung, daß 
der Ausgezeichnete ein Gleiwitzer Kind ſei, der 
von früheſter Jugend aktives Mitglied der Glei— 
witzer Feuerwehr war. 


Erzprieſter Globiſch 60 Jahre alt. Am Dicia- 
tag konnte der Pfarrer der Borromäuskirchen⸗ 
RE Erzprieſter Globiſch, feinen 60. Ge⸗ 

urtötag begehen. Auch die Stadt Gleiwitz 

ratulierte dem Geiſtlichen zum Wie enfeſte. 

Iberbürgermeiiter Pr Geisler begab ſich aus 
dieſem Aulaß in die Wohnung des Genannten, 
um ihm die Glückwünſche der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften zu überbringen. In ſeiner Feſtanſprache 
wies Oberbürgermeiſter Dr. Geisler auf die 
ſchwierige Lage der heutigen Zeit hin, von der 


ehr gut. Der Anſager heißt Ernſt Reinhard 
und verſteht es nicht nur mit unterhaltſamem Ge: 
plauder die Verbindung mit dem Publikum þer- 
zuſtellen, er entpuppt ſich weiterhin im Verlaufe 
des Abends als begabter Karikatur iſt. Ly 
Wilhelmy beſtreitet mit ſehr anſprechender 
Stimme den geſanglichen, Jona Baku, die zier⸗ 
liche Exotin, den tänzeriſchen Teil. „Kanone“ der 
ortragsfolge iſt Ferry, ein Meiſtexjongleur 
und Fangkünſtler von Rang Was er mit Taſſen, 
Kerzen und Münzen anſtellt, grenzt ans Fabel⸗ 
hafte. Für muſikaliſche Umrahmung forat Shan- 
ders Salon- und Tanzorcheſter. 
* 

Evangeliſche Jugend: Donnerstag, abend 8 Uhr, 
Evangeliſcher Jungmänner Verein und Jung⸗ 
frauen-Berein wichtige Zuſammenkunft im Evange⸗ 
ee Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12, großer 

aal. 

* Hindenburg-Bund. Donnerstag, um 20% Uhr, bei 
Pakuſa, Reichspräſidentenplatz, Sitzung mit anſchlie⸗ 
ßendem Vortrag von Bundesbruder Schmidt. 

* AKameradenverein ehemaliger 57er Feldartilleriſten. 
Die Monatsverſammlung findet erſt am Don- 
nerstag, dem 12. Juni, mit vorangehender Vor 
ſtandsſitzung im Vereinslokal ſtatt. 

Verein ehemaliger 156er. Am Mittwoch, abends 
814 Uhr, findet im Vereinslokal die Monatsver⸗ 
ſammlung ſtatt. 

Frauenbund des Vereins ehemaliger Zehner. Der 
Bund hält am Donnerstag den Handarbeits⸗ 
kaffee im Konzerthaus ab. Handarbeiten und Lieder. 
bücher mitbringen. 

„Städtiſches Orcheſter. Heute, Mittwoch, ab 16 Uhr, f- 
ſpielt das geſamte Städtiſche Orcheſter im Waldſchloß 
Dombrowa. ür Kinderbeluſtigung: Pony. 
reiten, Ponyfahren, Kinderkaruſſell uſw.) iſt geſorgt. 

Kameradenverein ehemaliger 57er Feldartilleriſten. 
Die Monatsfitzung findet am Donnerstag, dem 
12. Juni, im Vereinslokal Kaiſerkrone ſtatt. \ 

* Verein für Geflügelzucht und Vogelſchußz. Der 
Verein hält helle, ee 2 5 8 um 7 È tadt 
keller feine Monatsverſammlung ab. 


Bobrek 


* Evangeliſcher Kirchendienſt. Im Gemein- 
ſchaftsſaal an der Zinkhüttenkolo nie fin⸗ 
den in dieſem Monat folgende Gottes 
dienſte ſtatt: Am 2. Pfingſtfeiertag um 9,30 
Uhr, am Sonntag, 22. Juni, um 7,30 Uhr; am 


Dem Oberfeuer- 


.* Ein fahrender Geſell'. In den nächſten Tagen 
wird ein „fahrender Geſel!“, ein Redner mit 


iſt ſo kräftig, daß er in drei Kilometer Ent. 
fernung ſogar noch zu vernehmen iſt. Dieſer 
Wanderredner iſt ein Großlautſprecher⸗Auto⸗ 
mobil von Siemens & Halske in Berlin, das 
bei großen Veranſtaltungen und Maſſenverſammlungen 
öfter auftritt. Es führt außer einem Großlautſprecher, 
der trichterlos iſt, ein Mikrophon zum Beſprechen, eine 


Verſtärkeranlage und die zugehörigen Stromerzeugungs⸗ 


anlagen mit ſich. Das Mikrophon kann im Innern des 
Automobils, in der ſogen. „Sprechkabine“, auf. 
geſtellt werden. Will ſedoch der Redner draußen auf 
einer Tribüne ſprechen, ſo ſtellt man das Mikrophon 
vor ihm auf. Die Lautſprecheranlage, die ſchon wenige 
Minuten nach dem Eintreffen betriebsfertig ift; eignet 

ſich ebenſo gut auch zur — von Rundfunkdar⸗ 
bietungen und Schallplattenmuſik. 


— 


mächtiger Stimme, unſere Stadt beſuchen. Seine Sprache 
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Kaufmännische Tagesfragen 
im Gleiwitzer KRV. 


[Eigener Bericht; 


Gleiwitz. 3. Juni. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein „Mer⸗ 
kur“ hielt im Reſtaurant „Schwarzer Adler“ ſeine 
Monatsſitzung ab. Nach vorangegangener 
Begrüßung der erſchienenen Mitglieder durch den 
1. Vorſitzenden des Vereins, Raufmann Mar⸗ 
tynus, wurden Exiſtenzfragen der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſehr eingehend beſprochen. Beſondere Er- 
wähnung erfuhr hierbei der Einzelhandel 
bon Beamten während der Dienſtzeit, deſſen 
Ausübung durch eine neuerdings gefällte Ent⸗ 
ſcheidung der Induſtrie- und Handelskammer 
unterſagt wurde. Die Stellung eines An- 
trages gegen Befreiung der Konſumvereine von 
der erhöhten Um ſatzſteuer wurde erwogen. 
Der im Juli ſtattfindende Gautag in Oppeln 
ſoll bezüglich dieſer Frage endgültigen Beſchluß 
faſſen. 

Eine längere Ausſprache rief die 


Einrichtung einer Stellenvermittlung 


innerhalb des KK. hervor. Die Vermittlung 
von Lehr- bezw. Hilfskräften erfolgt nicht nur un⸗ 
entgeltlich, ſondern es wird dem Vermittler 
für jeden einzelnen Fall die Zahlung einer 
Prämie von 3 Mark in ha 9 geſtellt. Die 
Mittel zur Beſtreitung dieſer Prämien ſtellt der 
KV. in uneigennütziger Weiſe und nur im Inter- 
effe der Stellungſuchenden zur Verfügung. Die 
Bekanntmachung dieſer Einrichtung ſoll durch 
den Vorſtand von Rundſchreiben an fämtliche 
Mitglieder ſowie an noch außerhalb des KKB. 
ſtehende Firmen geſchehen. Zur erfolgreichen 
Durchführung des Planes wurde die Wahl 
eines Obmannes, an den alle Stellung⸗ 


EEE ERIC NETTE 


namentlich die Arbeiterſchaft ſchwer betrof- 
fen ſei. Er gab der Zuverſicht Ausdruck, daß auch 
die Kirche an ihrem Teil dazu beitragen wird, die 
Schwierigkeiten zu überwinden und einen Geiſt 
der inneren Erneuerung, der die Vorausſetzung 
für die Wandlung der Dinge ſei, in die Menſchen 
einziehen zu laſſen. 


* Erfolgreiche Einheitskurzſchriftler. Bei 
dem vom Deutſchen Stenographenbunde in 
Dresden veranſtalteten erſten Preisſchreiben er⸗ 
hielten folgende Mitglieder des Gleiwitzer Ver⸗ 
eins für Einheitskurzſchrift das Bundes 


zeugnis für eine ſehr gute Arbeit: Walter 
Bis ku p. Wilhelm Blazeowſki, Helmut 
Dobermann, Karl Goente, Kaiſer, 


Rudolf und Hubert Lepiorz, Georg Meyer 
und Schneider. 

* Familienſtreit. Das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando wurde nach der Schönwälder Straße zur 
Schlichtung von Familienſtreitigkeiten ge⸗ 
rufen. Ein Einſchreiten war aber nicht mehr 
erforderlich. o 


* Vom Wochenmarkt. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt zeigte ſehr ſtarken Beſuch und recht gute 
Beſchickung. Auf dem Schweinemarkt waren 
439 Tiere aufgetrieben, von denen 393 abgeſetzt 
wurden. Gleich gut beſchickt war auch der D b ft- 
und Gemüſemarkt. Es wurde gezahlt: 
Blumenkohl 40—80, Wirſingkohl 10, Spinat 10, 
Gurken 40—50, Kopfſalat 5—8 Stück 10, Stachel⸗ 
beeren 30—35, Tafeläpfel 65—75, Zitronen 5, 
Spargel 90—100, Rhabarber 8 Pfg. per Pfund, 
Steinpilze 1,20 ME, Bananen 15—20, Radics- 
chen 10, Rettiche 10—20 Pfg. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt fofteten: Rindfleiſch von der Keule 1,80 
bis 2,—, vom Bauch 1,20—1,40, Schweinefleiſch 
1,60 — 2,00, Kalbfleiſch 1,60—2,00, Hammelfleiſch 
2.— friſcher Speck 1.601,80, geräucherter Speck 
2,10—2,40 Mk. — Butter 2,80 — 3,20, Eier das 
Stück 8, 9 und 10 Pfg. Auf dem Futtermarkt 
wurde gehandelt Hafer 14, Richtſtroh 8, Krumm⸗ 
ſtroh 5, Kartoffeln 2,20, Heu 6 bis 8 Mark per 
Doppelzentner. 


Peiskretſcham 


* Täatigkeitsbericht des Caritasverbandes. Das 
Caritasſekretarigt legt einen Tätig: 
keitsbericht vor. In der kurzen Zeit des 


Beſtehens dieſer Wohlfahrtseinrichtung waren 


105 ſchriftliche Eingänge und 187 Ausgänge zu 
erledigen. In der Jugendgerichtshilfe 
wurde in 16 Fällen gearbeitet und es wurden acht 
ermine wahrgenommen. Zwecks Stellen 
vermittlung meldeten ſich 15 Arbeitgeber 
und 21 Arbeitnehmer. Vermittelt wurden vier 
Stellen durch das hieſige und drei Stellen durch 
auswärtige Sekretariate. Für vierwöchigen Er- 
holungs aufenthalt wurden vom Caritas- 
verband für Oberſchleſien vier Freiſtellen zur 
Verfügung geſtellt. In Vorbereitung ſteht die 
Einrichtung der Bahnhofmiſſion in Peig- 
kretſcham. Bis jetzt hat der Caritasverband dieſe 
Aufgaben mit übernommen. Dem Caxitasver⸗ 
band ſind bereits 129 Mitglieder beigetreten. 
Als korporative Mitglieder haben ſich angeſchloſ⸗ 
ſen: der Mütterverein, der Katholiſche Männer- 
verein und die Marianiſche Kongregation. 


T o ſt 


* Die neuen Würdenträger der Schützengilde. 
Bei dem am Sonntag abgehaltenen Köndas⸗ 


ießen wurden folgende neue Würdenträger fall 


feſtgeſtellt: Schützenkönig Bürovorſteher Kyjas, 
linker Marſchall Kaufmann Schüftan, rechter 
Marſchall Poſtaſſiſtent Galonska, Vogelkönig 
Gaſtwirt Klimek, Boguſchütz. „Am Pfingſt⸗ 
montag findet aus Anlaß der Einführung der 
nenen Würdenträger ein großes Volksfeſt ſtatt. 


Für jede ei BACHE ¿. 
2 un. 
a ÜBER Hleiwitt, Aas 


Amateur-Arbeiten Is Alle Reparaturen 


5744, männliche Verſicherungs berechtigte 88 


mitgliedes 


geſetzlichen Vorſchriften hin, die 
eine 


Privathaus (Dorotheenſtr. 9) untergebracht, das 
keine Möglichkeiten bot, der nofiven 
men i 


„Warum zieht 


ſuchenden ihre Bewerbungsſchreiben zu richten 
haben, für notwendig erachtet. Nach längerer Be- 
ratung wurde dieſes Amt Kaufmann Fuhr- 
mann übertragen. Es folgte alsdann die Ver: 
leſung einer Einladung des Reichsverbandes 
deutſcher Handelslehrer. 


Im Anſchluß hieran erfolgte die Einführung 
des nunmehr erſchienenen. Gauvorſitzenden 
Müller. Der Gauvporſitzende dankte für die 
freundliche Aufnahme und hielt einen Vortrag 


mein Wagen 


KV. Der Redner bat die Mitglieder, fi i 
Unklarheiten an den Verband zu wenden, da durch 
eine enge Fühlungnahme eine produktivere Mr- 
beit als bisher geleiſtet werden könne. Der für 
den 6. Juli vorgeſehene Gautag in Oppeln war 
der Gegenſtand feiner folgenden Aus ührungen. 
Um dieſe Tagung zu einer machtvollen Kund⸗ 


gebung der Kaufmannſchaft zu geſtalten, ſei eine 
möglichſt rege Teilnahme ſehr erwünſcht. Dem 
Ehrenausſchuß für dieſen Gautag gehören 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler und Stadt⸗ 


pfarrer Sobek an. Eine beſondere Note wird 
die Tagung durch die in Ausſicht ſtehende Teil⸗ 
nahme von Reichskanzler Dr. Brüning er- 
halten. 

Anſchließend folgten Beſprechungen über Tarif- 
verhandlungen, die allerdings noch nicht zum 
Abſchluß gelangt find. Auch die Min deſt⸗ 
gehälter ſeien noch nicht überprüft. Die Feſt⸗ 
ſetzung eines beſtimmten Zeitpunktes für einen 
gemeinſamen Ausflug des Katholiſchen 
Kaſinos und des MAV. wurde dem engeren Vor- 
ſtand beider Vereine überlaſſen. Mit einem ge⸗ 
mütlichen Beiſammenſein fand die Verſammlung 
ihren Abſchluß. 


*Vereinsgründungen. In Blaſchowitz wurde 
eine neue DIR.-Abteilung gegründet, der zunächſt 
36 Mitglieder angehören. Die Leitung übernahm 
Lehrer Mikulla. In Poniſchowitz wurde eben- 
falls eine DIK.-Abteilung ins Leben gerufen, 
deren Führung Hauptlehrer Jaroſch übernahm. 
Sportleiter wurde Speer Nowak, Schriftführer 
u. Klein, Kaſſierer Bürogehilfe Buch⸗ 
wald. t 


Sindenburg 
Geſchäftsbericht 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 


Der Mitgliederbeſtand der Allgemei⸗ 
nen Ortskrankenkaſſe Hindenburg beträgt nach 
dem Geſchäftsbericht für 1929 durchſchnittlich 
13857. Am Jahresſchluß waren 13036 Mitglie⸗ 
der, zu verzeichnen. Davon waren männliche 
Verſicherungs pflichtige 7132, weibliche 


und weibliche 727. Im Jahre 1929 war ein 
Mitgliederzuwachs von 1544 Mitgliedern zu ver⸗ 
zeichnen. 2 ; 

Die Gejamteinnahmen betru⸗ 
gen 1186544 Mark. Auf den Kopf des Mitglie⸗ 
des entfallen demnach bei 13857 Mitgliedern 
85,36 Mark. Die Geſamtausgabe betrug: 
1138 464 Mark. Auf den Kopf der Mitglieder 
entfielen demnach 82,16 Mark. Für die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Schleſien wurden 123 An- 
träge auf Einleitung eines Heilver fahrens 
für Mitglieder, vier Anträge auf Einleitung 
eines Heilperfahrens der Ehefrauen und 78 An- 
träge auf Einleitung eines Zahnheilverfahrens 
entgegengenommen. Für die Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte wurden 16 Anträge auf 
Gewährung von Zuſchüſſen zum Zahn- 
erſatz entgegengenommen. Insgeſamt wurden 
49 320 Krankenſcheine ausgeſtellt; das find 
bei 300 Arbeitstagen täglich durchſchnittlich 164 
Krankenſcheine. Arbeitsunfähig waren 8753 Mit⸗ 
glieder. Krankengeld wurde gezahlt an 7284 
Mitglieder mit 124925 Tagen. Krankenhaus- 
pflege wurde in 1469 Fällen mit 27442 Tagen 
gewährt. Außer den zahlreichen Wochenhilfen, 
die geleiſtet wurden, wurde in 208 Fällen 
Sterbegeld gezahlt. Der Vorſtand hielt im 
Jahre 1929 12 Sitzungen ab, in denen 511 Vor- 
lagen erledigt wurden. Der Ausſchuß trat 
im Laufe des Geſchäftsjahres zu zwei Sitzungen 
zuſammen. 


„Das Oel ist noch frisch — aber vielleicht habe ich 


wieder falsch gewählt..? Wie soll ich nur wissen .. 2“ 


* 


dingungen siegreich in der Drei- Tage -Fahrt im Harz. Jeder, 


Vom Katholiſchen Lehrerverein. Der crite 
Vorſitzende des Katholiſchen Lehrerver⸗ 
eins Zaborze, Lehrer Mende, hatte die Mit⸗ 
glieder zu einer Wanderſitzung nach Sos⸗ 
nitza eingeladen. Wegen der außerordentlichen 
Wichtigkeit des Vortrages wurden diesmal auch 
die Lehrerwitwen eingeladen. Nach einer Kaffee⸗ 
tafel im Garten fand dann die Sitzung im 
großen Vereinszimmer ſtatt. Nach Be⸗ 
= ung Ber zahlreich erſchienenen Mitglieder und 

äſte hielt Lehrer P. Mihatſch eisen aung- 
rlichen Vortrag über alles, was beim Sterbe⸗ 
falle des Mannes, der Frau oder eines Familien- 
zunächſt zu berückſichtigen ſei. Ganz 
0 machte er darauf aufmerkſam, daß jede 
Lehrperſon alle Schriftſtücke, die bei einem Sterbe⸗ 


„Von jetzt an nur 
Gargoyle 
Mobiloel 


inder ltr Kanne!” 


alle von Wichtigkeit find, geſammelt anf- 
bewahren ſoll. Er wies ferner auf die 
l ci Anträgen- auf 
n otſtandsbeihilfe oder cine Unter- 
piping zu berückſichtigen find: $ K] gemütlichem 
Beiſammenſein erfolgte die Rückfahrt mit der 
Hauptbahn nach Poremba. 

, Eröffnung einer neuen Knapypſchafts⸗Zahn⸗ 
klinik. Die Oberſchleſiſche Knappſchaft 
hatte ihre Zahnklini in Hindenburg in einem 


G N beit: So hat pch de 
Irweiterung Raum zu geben. So hat ſich die ; 
Dberfchlefifche Knappſchaft entſchloſſen, auf der 

Szmulaſtraße einen Eigenbau zu errichten, N 


über die wirtſchaftliche Ginftellung de l wieder so schlecht?“ 


CPES 


Hunderttausende Autofahrer wisse n, dak Gargoyle Mobiloel das richtige 
Oel ist, Zündapp weih es — und war jehl wieder unter schwierigsten Be- 
der 
Gargoyle Mobiloel verwendet, weih mit Sicherheit, -dah er richtig gewählt hat. 
Denn die unveränderliche Qualität von Gargoyle Mobiloel beruht auf den 
längsten Erfahrungen auf dem Gebiet der Schmierung, sul den umfassendsten 
wissenschaftlichen Arbeiten und praktischen Versuchen mit Motorfahrzeugen 
jeglicher Bauart. Die Ergebnisse dieser Arbeiten finden Sie in dem Gargoyle 
Wegweiser, und wenn Sie sich nach seinen Empfehlungen richten, haben Sie 


immer die absolute Oewihheit, dak Sie das richtige Oel gewählt- haben. 


Eiſenkaufmann 


wur 


Landheim der Neuthener 
Kaufmannsjugend im JHB. 


(Eigener Bericht.) 


Patſchin, 3. Juni. 

Das Kreisjugendamt des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes hat für 
die oberſchleſiſche Kaufmannsjugend des DHV. 
bei Patſchin ein Landherm erſtanden, das in 
der nächſten Zeit der Benutzung über⸗ 
geben wird. Es iſt dies gerade für die wan⸗ 
dernde Kaufmannsjugend ein Stützpunkt, der 
ſich inmitten einer ſchönen, waldreichen Landſchaft 
befindet, und jo mit dazu beiträgt, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der oberſchleſiſchen 
Kaufmannsjugend gebeſſert wird. 


Grite oberſchlefiche 
Geſpann⸗Parade in Oppeln 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 3. Juni 

Im Rahmen der großen oberſchleſiſchen 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung am 
28. und 29. Juni in Oppeln bereitet auch die 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien eine große 
Geſpann⸗-Parade vor. Zu dieſem Zweck 
hatte Landwirtſchaftsrat Figulla von der 
Landwirtſchaftskammer Pferdeintereſſenten, 
Pferdezüchter, Landwirte, Vertreter von Behörden 
und Reitervereinen zu einer Beſprechung einge- 
laden. Wie Landwirtſchaftsrat Figulla mit⸗ 
teilen konnte, wird die Schutzpolizei mit ihren 
Pferden auch an dem Reitturnier teilnehmen. 
Auch das Landgeſtüt Coſel hat bereits ihre 3 u- 
Tage hinſichtlich der Stellung eines Vierer- 
geſpanns gemacht. Die Kammer wird bemüht 
bleiben, auch eine Prämiierung durchzufüh- 
ren. Zur weiteren Vorbereitung wählte die Ver⸗ 
ſammlung einen Ausſchuß. Dieſem gehören 
en: Direktor Lehnhardt, Landwirtſchaftsrat 
Figulla, Steinſetzmeiſter Lyſchik, Spediteur 
Konrad Seidel, Molkereibeſitzer Pfiſter, 
Fleiſchermeiſter Raabe, Oberleutnant Dre⸗ 
ſcher von der Schutzpolizei, Tierarzt Dr. 
Kuske, Stadtoberinſpektor Tſchimpke als 
Vorſitzender des Kavallerievereins und Dr. 
Metſchke von der Landwirtſchaftskammer. 


der bereits gegen Ende dieſes Monats ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben wird. Der Neubau befindet 
fih in der Rückenfront des Knappſchaftslazaretts 
und iſt durch den Park mit ihm verbunden. Die 
neue Zahnklinik iſt den neuzeitlichen Erforder⸗ 
niſſen der Zahnheilkunde entſprechend eingerichtet. 
Die neue Heilſtätte enthält vier Behand⸗ 
lungszimmer, ein Beſtrahlungs und Rönt⸗ 
genzimmer, ein Gipszimmer (Zahntechnik), ein 
Ruhezimmer, ferner Warte- und Badezimmer. 
Weiterhin befinden ſich dort Aerztewoh⸗ 
nungen. = Ks 

* Leichtes Sinken der Arbeitsloſigkeit. Au” 
in der Zeit vom 16. bis 31. Mai war ein leichtes 
Sinken der Arbeitsloſenziffer zu 
verzeichnen. Die Zahl der Unterſtützungs⸗ 
empfänger nahm in dieſer Zeit um 195 Perſonen 
ab, die der Arbeitſuchenden um 16. Dieſer unter- 
ſchiedliche Abgang iſt darauf zurückzuführen, daß 
die Arbeits möglichkeiten im Berichts- 
zeitraum bedeutend geringer waren als 
in der erſten Hälfte dieſes Monats und daß 
eine größere Anzahl von Unterſtützungsempfän⸗ 
gern infolge Erreichung der Höchſtbezugs⸗ 
dauer aus der Unterſtützung ausgeſteuert wer⸗ 
den mußte. Vermittelt werden konnten insgeſamt 
230 Perſonen, davon 49 weibliche. ; 

* 

Konzerte. Im Stadlerſchen Garten finden heute 
nachmittag und abend muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen ſtatt. Gleichzeitig wird auf das große Son: 
derkonzert am Donnerstag, abends 8 Uhr, hingewieſen. 
(Siehe Inſerat.) 

* Admiralspalaſt. In den ſchönen Räumen des 
Admiralspalaſtes bietet ſich den Beſuchern des 
Dachgartens täglich der Genuß von guten Nachmit⸗ 
tags: und Abendkonzerten anſchließend mit 
Tanz. Im Café forgt der Wiener Violinkünſtler C. H. 
Hermann mit feinem vortrefflichen Konzert. und 
Jazzorcheſter für Unterhaltung, das jeden Mittwoch erft- 
klaſſige Sonder- Konzerte mit Programmfolge 
ibt. Im Bräuſtübl ſpielt die beliebte ruſſiſche 

oſarenkapelle. 


Ratibor 


Ehrenbürger Glaſer F. Ehrenbürger 
Sam. Glaſer tft heute im Alter von 72 Jahren 
aus dem Leben geſchieden. Der Dahingeſchiedene 
ſtand von Jugend auf in den Dienſten der 
Stadt. Im Alter von 34 Jahren wurde Sam. 
Glaſer in das Stadtverordnetenkolle⸗ 
gium gewählt, in dem er faſt vier Jahrzehnte 
lang im Intereſſe und zum Wohle feiner Heimat- 
ſtadt wirkte. 


Juſtizperſonalie. Der Aktuar Pietruſch⸗ 
ta bei dem Amtsgericht in Coſel ijt vom 
3. Juni ab an das Amtsgericht in Breslau ver- 
ſetzt worden. 


Ein Firmungstag im Landkreiſe. Kardinal 
Fürſtbiſchof Dr Bertram weilt am Mittwoch, 
11. Juni zur Firmung in Ratiborham⸗ 
mer. Die Ankunft in à 1 exfolgt 
we 9 Uhr, um 10 Uhr Firmung für die Pfarrei 

aliborhammer und Wellendorf, um 15 Uhr 
erfolgt die Firmung in Dziergowitz. Um 18,15 
Uhr fährt Kardinal Dr. Bertram von Natibor- 
hammer nach Kandrzin weiter. 


* Kaufmänniſcher Arbeitgeberverband. 
ordentliche Mitglied ku 
Verbandes wurde 


Die 
erverſammlung des 
in Brucks Hotel abgehalten. 
Staub eröffnete und leitete die 
Sipo Nach 5 yai e, des Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenberichtes wurde dem Kaſſenwart und dem 
Ser Entlaſtung erteilt. In den Vorſtand 

en einſtimmig wiedergewählt: Eiſenkaufmann 


———.. ˙— — ¼ m.,. een 
Hotel Joſephinenhütte, Schreiberhau i. 1 ijt 
nach vollſtändiger Renovation wieder eröffnet und 
neu übernommen. 


8. Verbandstag der oberſchleſiſche 
Einheitskurzſchriftler 


[Eigener Bericht.) 


Coſel, 3. Juni. 

Der oberſchleſiſche Verband für 
Einheitskurzſchrift hatte feinen Ver- 
bandstag nach Coſel verlegt. Die Tagung 
wurde eingeleitet durch die Abnahme der nunmehr 
ſtaatlich gnerkannten Kurzſchriftlehrer⸗ 
prüfung, der ſich zwei Bewerber mit Erfolg 
unterzogen. Es ſind dies die Alfons Linke aus 
Hindenburg und Joſef Guttmann aus 
Schweidnitz. 

Nach einer vorbereitenden Sitzungdes Ge- 
ſamtvorſtandes traten um 20 Uhr die Ver⸗ 
treter zu einer Sitzung zuſammen. Der Verband 
iſt im Laufe des Berichtsjahres von 2470 auf 3012 
Mitglieder angewachſen, die fih auf 25 Vereine 
verteilen. Eine Ueberſicht über die Entwicklung 


des Verbandes geben folgende Zahlen. Er zählte 


im Jahre 1925 4 Vereine mit 252 Mitgliedern. 
1930 25 Vereine mit 3012 Mitgliedern. Die größ⸗ 
ten Vereine find jetzt Oppeln, Gleiwitz und 
Hindenburg die je rund 500 Mitglieder zäh- 
len. In Leobſchütz iſt im letzten Jahre ein 
neuer Verein entſtanden; beabſichtigt ift die 
Gründung von Vereinen in Kreuzburg, Mi⸗ 
kultſchütz, Bis kupitz, ere 
Sosnitza, Miechowitz und Roſenberg. 

Einen beſonderen Raum nahmen die Beipre- 
chungen über die 


Geſchäftsſtenographenyrüfung der Handelskammer 


ein, die erft im vorigen Jahre eingerichtet wurde. 
An den bisher abgehaltenen 4 Prüfungen beteilig⸗ 
ten ſich 39 Bewerber in Einheitskurzſchrift und 
32 in Stolze⸗Schrey. Die nächſte Handelslammer⸗ 
prüfung findet im Oktober ſtatt. Das Ver- 
bandsvermögen beläuft ſich auf rund 1000 
Mark. 

Gegenwärtiger Beſitzer des vom Verein Natie 
bor geſtifteten Polotzek⸗Scheike⸗Wan⸗ 
derpokals, der für die bei einem Verbands⸗ 
kagswettſchreiben erreichte höchſte Geſchwin⸗ 
digkeit verliehen wind, ift Poxrwoll, Oppeln. 
Der Sanitätsrat⸗Dr⸗Eisner⸗ Pokal, der dem 
Verein zugeſprochen wird, der die beſte Mann- 
ſchaftsleiſtung in 140 Silben aufweiſt, wurde im 
letzten Jahre dem Einheitskurzſchriftverein H in- 
denburg zugeſprochen Das Diplom für die 
prozentual höchſte Beteiligung an den Preis⸗ 
Richtigſchreiben des Verbandes erhielten im ver⸗ 
gangenen Jahre die Vereine Oppeln und Hinden⸗ 
burg. Ehrenurkunden wurden Fabrik⸗ 
beſitzer Pfitzner, Oppeln und Kurzſchriftlehrer 
Menzler, Gleiwitz, verliehen. An dem im leg- 
ten Jahre abgehaltenen 3 Preisrichtigſchreiben 
des Verbandes beteiligten ſich insgeſamt 1149 Per⸗ 
ſonen. 


Leiter 


Dipl.⸗Handelslehrer Willim, Hindenburg, 


r fung der 
mittag ft 


Bibliothekar Mittelſchullehrer Sirael, Hinden- 


burg, Beiſitzer Lehrer Tenſchert, Beuthen, 
Lehrer Hönke, Gleiwitz, Direktor Nippert, 
Neuſtadt, Frl. Brin fa, Neuſtadt, Kreisausſchuß⸗ 
inſpektor Pietruſchka, Ratibor, Techn. Korre- 
ſpondent Kortvezka, Hindenburg, Lehrer 
Tilgner, Ziegenbals. In den techniſchen 
Ausſchuß wurden gewählt: gepr. Lehrer 
Scheike und Tenſchert aus Beuthen. 
Hoenke und enzler aus Gleiwitz, 
Iſrael und Willim aus Hindenburg, 
Kluge, Sindermann und Porwoll aus 
Oppeln. Der nächſte Verbondstag findet 
in Hindenburg am 6. und 7. Juni 1931 ſtatt. Am 
Sonntag beſchäftigten wichtige Organiſa⸗ 
tionsfragen über die Bezirkseinteilung, die 
Aufnahme Jugendlicher uſw. die Vertreterver⸗ 
ſammlung. 
Am Sonntag fand vormittag 


das Wettſchreiben 


der Vereinsmannſchaften um den Sanitätsrat⸗ 
Dr-Eisner-Wanderpokal ftatt. Es beteiligten fid 
daran folgende 11 Vereine: Beuthen 1895, Gleis 
witz, Hindenburg, Oppeln I und II, Coſel, Veig- 
kretſcham, Ziegenhals, Neuſtadt, Ratibor und 
Laband. Zugeſprochen wurde der Polal dem 
Verein Ratibor. An das Wettſchreiben ſchloß 
ſich die Eröffnung einer Ausſtellung 
kurzſchriftlicher Arbeiten, Bücher tiw. an. 


Die überaus würdig verlaufene 
Feſtverſammlung, 


an der viele Behörden- und Organiſationsvertire⸗ 
ter teilnahmen, war eine machtvolle Kundgebung 
für den Gedanken der deutſchen Einheitskurzſchrift. 
Muſikgliſche und Gedichtvorträge umrahmten 
recht ſtimmungsvoll Begrüßungsanſprachen und 
Feſtvortrag. Für den feſtgebenden Verein be⸗ 
grüßte der Vorſitzende, Kreiskaſſenoberſekretär 
Niedhold Gäſte und Verſammlung. Für die 
Gäſte, beſonders für den Magiſtrat und die Kreis⸗ 
verwaltung dankte Bürgermeiſter Reriſky, Coſel. 
Der Verbandsvorſitzende, Lehrer und ſtaatlich 
geprüfter Lehrer der Kurzſchriſt, Poloßek, 
. in feinem Geſchäftsbericht 
haf 


die wirtſchaftliche und ſoziale Bedeutung der Ein⸗ 
heitskurzſchrift. Den Feſtvortrag hielt Sanitäts- 


rat Dr. Eisner, Ratibor, ein alter Vorkämpfer 
für die Einheit auf ſtenographiſchem Gebiete, über 
das Thema: „Die Einheit ift der größte Fort⸗ 
ſchritt.“ Er wies die Mängel der alten Kurzſchrif⸗ 
ten der Römer, der Griechen und der Engländer 
nach, zeigte dann, welch einen großen Nort- 
ſchritt die Kurzſchriftſyſteme nach Gabelsberger 
Stolze- und Stolze⸗Schrey bedeuteten, wie aber 
die reſtloſe Ausnutzung der Kurzſchrift durch die 
gehemmt worden fein So 


eine Ausflugsfahrt nach Schleuſe Januſchkowitz. 
Ein Feſtabend mit Tanz hielt die Teilnehmer 
bis zum Abgang der Züge zuſammen. 


Max Staub zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt 
Dr. Alfons Gawlik zum Geſchäftsführer, Kauf⸗ 
mann Dr Paul Blaſel zum Kaſſenwart. Eine 
Ausſprache über den Stand der Tarifverhand⸗ 
lung gab über dieſe wichtige Angelegenheit den 
notwendigen Aufſchluß. 


* Geſchäftsſteno een 
vor der Prüfungs⸗Kommiſſion in Oppeln ab- 
ehaltenen Gef eee ee der 
Induſteie⸗ und Handelskammer Oberſchleſien 
45 — die Bürvangeftellten Fichn a, Stübner, 

anger und Kotzian vom Magiſtrat Ratibor 
bei einem 10-Minuten⸗Diktat und einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 150 Silben in der Minute, Syſtem 
Einheitskurzſchrift, die Prüfung mit „Gut“ be⸗ 
ſtanden. Die Genannten ſind Mitglieder des 
„„ Ratibor 1887 nach Stolze⸗ 
Schrey. 

* Kinderverſchickung der BVHO. Auch in 
dieſem Jahre werden über 30 Kinder in die 
herrlich gelegenen Orte Bayerns und Württem ⸗ 
bergs zur Erholung verſchickt. Die Trans- 
porte gehen Ende Juni ab und kehren nach ſechs 
bis acht Wochen zurück. Zwecks Klärung aller 
diesbezüglichen Fragen veranſtalten die VVS. 
eine Tagung am morgigen Dienstag, abends 8 
Uhr, bei Berliner (Neumarkt). Zu dem wird der 
1. Vorſitzende, Lehrer Krömer, noch eine „Be⸗ 
leuchtung der deutſchen Wahlſiege in ftoberfchle- 
ſien“ bieten. 

* BDA, Landeshauptmann Woſchek hat das 
Protektorat über den Landesverband berſchleſien 
des Vereins für das Deutſchtum im Ausland 
übernommen. 


Oppeln 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht 


Die nächſte S 
am hieſigen Landgericht iſt auf Montag, 23. Juni, 
feſtgeſezt und wird vorausſichtlich 2 Tage um- 
bal Zum Vorſitzenden wurde Landgerichts⸗ 
irektor Kunze ernannt Als Geſchworene ſind 
berufen worden: Regierungsbaurat Nikolaus 
Asmuſſen, Oppeln; Stadtrat Dr Ernſt 
Born, Oppeln: Bauer Joſef Broy, Chro- 
ſezinng: Schneidermeiſter Theodor Lempla in 
Krappitz; Diplom-Ingenieur Ernſt Bax on in 
Gogolin und Gaſthausbeſitzer Woitalla in 
Poremba (Kr. Groß Strehlitz). 


* 


* Club der Herrenfahrer. Der Club veran- 
ſtaltete auf der Strecke Vogtsdorf—Schimnitz— 
e die zweimal zu re 
war, eine 50 Kilometer Zuverläſſig⸗ 


Bei der 


keitsfahrt. In der zweiten 
nens, daß in recht e Tempo Ff d Ei 
wurde, gelang es den Gebrüdern Cebulla und 


Woitzik ſich vom Felde 


wurgerichtsperſiode 


allein von dannen zu ziehen, um die Spitze bis 
zum Ziel zu behalten. Im harten Endkampf ge⸗ 
lang es P. Cebulla, Vogtsdorf mit 1,18 Stun⸗ 
ben den Sieg zu erringen. 2. Woitzik, Bogu⸗ 
hüg, 1,18,5 Stunden. 3. E. Cebulla, Bogt- 
dorf, 1,18,20 Stunden. 4. Kaſperek, Oppeln, 
5. Pa inuſch, Oppeln. 6. Duffa, Wienau. 
7. Baron. 


Krouzburg 


* Ortskrankenkaſſe. Die Geſchäfts räume 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
befinden ſich vom 4. Juni ab Wilhelmſtraße 8. 


‚* Straßenſperrung. Die Kreisſtraße 
Nieder⸗Kunzendorf—Wilmsdorf wird in der 
Strecke Lowkowitz (Ortslage) bis Neu⸗Ohlen zwi⸗ 
ſchen Kilometer 5,8 und 8,5 wegen Neuſchüttungs⸗ 


bieter Schale 
tab cri en Koch 


Nein Rundfahrt durch den Coſeler Hafen un 


der ON. zur Fozialpolitil 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 3. Juni. 


Von faſt allen Ortsaruppen des Gaues 
Oberſchleſien zahlreich beſchickt, fand in Coſel ein 
außerordentlicher Gautag des Ge— 
werkſchaftsdbundes der Angeſtellten, Gd A. ſtatt. 
Nach Eröffnung durch den Gauvorſteher, 
Stadtrat Niegiſch, Ratibor, erſtattet der Gau- 
geſchäftsführer, Stadtverordneter Behrendt, 
Beuthen, Bericht über die Arbeit ſeit dem letzten 
Gautag. Durch zäbe Arbeit ſei es möglich gewe⸗ 
fen, die freiheitlich nationale Einheits ⸗ 
front der Angeſtellten im Reiche, aber auch in 
Oberſchleſien, zu verſtärken. Leider hat die wirt- 
ſchaftliche Not auch viele Mitglieder des Gd A. 
getroffen, hat es aber nicht vermocht, die Kraft des 
Bundes zu erſchüttern. Bundesvorſtandsmitalied 
Johannes Degener, Berlin, nahm in ſeinem 
Vortrage zu dem ſozialpolitiſchen Forderungen des 
Gd. Stellung und wies deren Berechtigung auch 
vom ethiſch⸗ſittlichen Standpunkt aus nach. Seine 
Ausführungen führten zur Annahme zweier E n t- 
ſchließungen über den planmäßigen, im Ent- 
wurf vorliegenden Ausbau der Sozialpolitik und 
ſchnelle Verabſchieduns des Berufsausbildungs⸗ 
geſetzes. Gaubildungsobmann Ebiſch, Gleiwitz, 
ſprach über die Notwendigkeit der Pil- 
dungsarbeit auf beruflichem, kulturellem und 
geſellſchaftlichem Gebiete. Seine praktiſchen 
Winke für die Durchführung der Arbeit fanden 
bei den Verſammelten großen Beifall. Am Nach- 
mittag wurden Anträge beſprochen und die Ber- 
treter für den im September in München ſtatt⸗ 
findenden Bundestag gewählt. 


arbeiten ab Dienstag, den 3. Juni, auf die Dauer 
von etwa 2 Wochen für den Verkehr geſperrt. 
Umleitung über Baumgarten —Sarnau und Low- 
kowitz— Schönwald. 


Filme der Woch 


. Beuthen 
„Die Dame aus Moskau“ im Intimen 
} Theater 


Eine in den ruſſiſchen Jürftentreie 
ſen ſpielende, ſehr ſpannende Tragödie iſt unter 
der Regie von Ludwig Berger gedreht worden. 
Der Film ſpielt teilweiſe in den nihiliſtiſchen 
Kreiſen Rußlands, teilweiſe in den eleganten Ga- 
lons der ruſſiſchen Fürſten. Der Verlobte einer 
Prinzeſſin Fedorg wird von Nihiliſten ermordet. 
Fedora, die den Toten rächen will, gelingt es nach 
langer Zeit, den Mörder in Paris zuermit⸗ 
teln. Dies wird ihr jedoch zum Verhängnis. 
Sie verliebt ſich in den Mörder, Ipanoff, gibt 
aber vorher ihre Ermittlungen den ruſſiſchen Po- 
lizeibehörden preis, die daraufhin die Angehöri- 
gen Ipanoffs verhaften und nach Sibirien ver- 

annen. Als Ipanoff hiervon erfährt, bricht er 
mit Fedora, worauf die Prinzeſſin ihrem Leben 
ein Ende bereitet. Die Prinzeſſin Fedora wird 
von Pola Negri, Ipanoff von Norman Kerry 
ſehr gut geſpielt. Als Beifilm ein ſehr nettes 
Luſtſpiel „Vier Herren ſuchen Anſchluß“ ſowie 
ein Kulturfilm. 


Tonfilm „Weſtfront 1918“ im Deli⸗Theater 


Dieſer erſte große deutſche Tonfilm 
über den Weltkrieg erlebte am Dienstag im 
Deli-Theater ſeine ſchleſiſche Uraufführung. Ihm 
liegt der Roman „Vier von der Infan⸗ 
terie“ von Ernſt Johannſen zugrunde. 
Ladislaus Vajda, der Verfaſſer des Film- 
buches, iſt den Gedankengängen Johannſens 
nicht gefolgt. Er hat es vermieden, in dieſem 
roßen und packenden Filmwerk, dem er den 
en „Weſtfront 1918” beilegte, pazifiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen nachzugehen. In dieſem 
Werke wird durch Bild und Ton in überragender 
Weiſe ein Teil aus dem ſchrecklichen Ende des 
Weltkrieges, den Herbſtkämpfen 1918 on 
der Weſtfront, vorgeführt. Man erkennt das 
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Soiſthe Siſcho! 


Weil es natürlichen Birkensaft enthäk. 
Säfte der Birken — 
Kräfte die wirken! 


tec RM. 240, 420, 680, 72.— 


Hotel z. d. 3 Karpfen, Habelſchwerdt 


(Das ſchleſ. Rothenburg), Grafſchaft Glatz 


Stets in großer Auswahl. Bestellungen zu Festlichkeiten prompt. — 360 m Seeh. — empfiehlt Zimmer mit u. 


unde des Ren- jund zuverlässig. Seefische jetzt besonders schmackhaft. 
gene Kühlanlage im Hause. — Tele fon 499 5 Kurbadeanſtalt am Prahe, Bad im Haufe, 


frei zu machen und Ernst Pieroh, Beuthen OS., Dyngosstr.43 


ohne Penſion, pro Tag 4 RM. inel. Zimmer. 


ſtaubfreier Garten am Ufer der Weiſtritz. 
Telephon 377. Beſitzer: Mfr. Rack. 


furchtbare Ringen deutſcher Truppen gegen ein 
immer wieder friſch uno ſtark anſchwellendes Heer 


mer w 5 leuchtet das unerhört 
des Feindbundes, jenes Ringen über die 


bekannten Soldaten im 


der deutſchen Soldaten zeigte, die ihre äußerſte 
Pflicht für das Vaterland erfüllten. Der Film Szene 
zeigt, was es hieß, Frontlkämpfer zu ein Fritz 
und für die Ehre der deutſchen Waffen, für Volk 

und Vaterland in zuſammengehauenen Inter- 
ſtänden, Granattrichtern und verſchlammten Grå- 
ben auszuharren. Er zeigt ferner die engverbun⸗ 

dene Kameradſchaft der deutſchen Soldaten an der im Schützengraben geſchnitten 
Weſtfront, verſinnbildlicht durch dier Infan⸗ G. W. Pabſt hat Bilder H 
teriſten, einen Offizier und drei Mann, die noch nie in einem Filme, 
zwar derb fluchend, aber mit einem Herzen voller 
Heimatliebe und dem beſeelten Wi en, die 
Pflicht bis zum äußerſten zu tun, ihren Mann 
ſtellen. Dies iſt ein Bekenntnis zu dem 
Geiſte, der unſer Heer noch zuſammenhielt, als 
die Front längſt zuſammengebrochen war. Danach 
wird auch der Frontſoldat keinen vazifiſtiſchen 
Unterton im Film erblicken, denn er kann nicht 
wünſchen, daß der Krieg in Schilderungen und 
Bildern anders gegeben wird, als er war. 
Darum muß man ſich zu dem Film bekennen. 
Allerdings geht die tiefe Gemütsbewegung 
manchmal ſehr BFH. Die > rei 5 Kämpfe 

ann gegen Mann, Trommelfeuer, Gasangriffe, | heimni N i 

Schrappnells, Granaten, Handgranaten, Hasch ee e . 5 
ee Flammenwerfer, das f 
piel des birnverletzten Offiziers, die Qaza- | Jungens liefern Feuergefecht 
rettſzenen erfordern ſtarke Merven. Den graon- f Die natürlich zule die Ponger 
figen Bildern ſtehen Szenen köſtlichen Soldaten Riegel bringt. Bat aud bie 


des Ehebruches einer 
Kampers, Guſtav 
Clauſen und 9 


ſpielen eigene Erlebnijj 


Leiſtungen tritt die Verton 


ſtillen Heldentums. 


Auch dieſer Film, für deſſen 
Joſef von Sternberg ve 


' x Markus & ed 


Beuthen OS., Ring 23 


8 re RAR 
EL NER NE iu. 2 > 


Im allen Apotheken, Drogerien und bei der Heilquellen-Central 
Franz Nowak, Beuthen OS., Parallelstraße 6, Telephon 4562, 


„e nie feine Heilwirkung verſagt .., y.o. m 
entbehrlich „. bollſtändig frei von Gicht 
beſchwerden . .. — fo lauten ärziliche Berichte über 
Heilerfolge mit dem altbewährten Salzſchlirfer B 
Brunnen! Zu einer Hausfrinffur find 30 Flaſchen erfor- 
derlich (taglich 1 Fl.). 

Proſpekte über ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 
1. Mal bis 30. September verfendet die Dadever waltung Fr. Glu ſa, Beuthen, 
Bad Salzſchlirf. Tarnowitz. Str. 28, p. 


.... ͤ K ² E A S 
Wiel mehr Feigen“, Metallbettstellen 


das erhält Verdauung und Gesundheit, Hand- Auflogomatratzen, Chatselongues. 
verlesene, gewaschene und von allen Faul- Abteilung Metallbetten 
stellen sauber befreite Feigen bester Herkunft “NS eigener Werkstatt 


erhalten Sie in der hygienischen Packung Koppel & Taterka 


f „% Beuthen Os. Hindend 08. 
. — — 


Stollen mit ca. 300 gr nur 50 Pfg. 1 ftabilen Roflmagen, 
In Beuthen nur bei: 1 Kaſtenwagen, 


Erstes Beuthener Reformhaus 1 eiſern. Firmenſchild⸗ 
A. Röhner, Hohenzollernstr. 24. Ruf 4148 rahmen, 2X1 Mtr., 


(gegenüber Gymnasial-Turnballe) puei t zu verk. Zimmer 
Neueröffnet zu erfragen unter“ mit Küchenbenutzg. 


„Reformhaus Gesundbrunnen“ | $- 2 en v. cee au verm 


Len $ 
. Beitg. Beuthen. . 15, II. r. 
Gottfried Röhner — —„—- 15, I. r 


Oräupnerstrate 1a Ruf 2872 
Berufsschule) 


Donner ben 5. Juni, nachm. 2 Uhr, 
verſteigere ich in Beuthen, Bahnhofſtraße 6, 
im —7 der Fa. OS. Spedition GmbH. 
für Rechnung, den es angeht: 


ai. amm 


mm, 
9 Faß Schwe insdärme à 9 m, 
1 Faß Schweinsdärme A 8 m, 
5 Faß Schweine krauſen, 
1 Faß Kranzdärme, pl. 46 mm, 
B Faß Mitteldärme. 
. Nowak, Beuthen OS., Parkſtraße 1, 


Pianino 
300 Mk., verkauft 


Zwei unmöblierte 


in verſchied ner Größe, im Zentrum 
der Stadt, Hauptſtraße, per fo fort 

zu vermieten. Angebote an 
Oberſchleſiſche Bauausführungen Gmbh. , 
Gleiwitz, Ebertſtraße Nr. 18, Hofgebäude. 
Telephon Nr. 2816. 


$ K gut möbliertes] Ein großes 

m met 2 
für einen Dern per Zimmer 
o omie T gut] teilw. möbliert, mit 
möbliertes Zimmer) Küche, im gente. d. 
Stadt ſofort zu ver: 


mit Klavierbenutzg. 
mieten, möglichſt an 


für 2 Herren ab 
1. Juli zu nermiet. 


Telephon 2831 Dratek, Beuthen, Damen. ppt erfrag. | Beuthen OS. 
Verfteigerer und beeidigter Gadverjtändiger| Mannheimerſtraße 3, Beuthen DS, eh 
Er Gerichte des Sanbperihtsben Beuthen. parterse Tinte, RL. Blottnigefte. 24, H.] Pehnhofitvaße 13. 


Derkäufe 
Motorrad-Gelegenheitskauf. 


1 Mabeco-Motorrad, 11 PS, wie neu, vers 
fteuert, 450 Mark. 


1 Triumph, 8 PS, neu, noch nicht zugelaſſen, 
700 Mark. Zu beſichtigen bei 


Franz Dylla, Beuthen OS., 


Raijerplag 2, — Mot 


Moderne, beſterhaltene 


4-Zimmerwohnung, 


DS., Bergſtraße, 80 Mt, —— 

n geräumige 4—5⸗fimmerwohnung, 

Höhe — ie 155 Mk. Miete, 
zu tauſchen geſucht. 


. unter B. 2047 an die Geſchäfts⸗ 
dieſer 3 — Deuten OS. 


humors ausgleichend gegenüber. Ueber allem aber 
eldiſche des un⸗ 
des Fei t i g usharren und in 
Kräfte, in dem ſich noch einmal die ganze Größe zähem Ringen um jedes Stück blutgetränkten 
Bodens. Zu begrüßen wäre die Ent ernung der 


( j ans Joachim Moebis ftehen 
im Mittelpunkt des Geſchehens. Die eriten drei 
Frontkämpfer und ſind nach dem ernſten Leben 
Die Regie von 
Kämpfe an der Weſtfront zeigen. Und zu dieſen 
Sprache und der furchtbaren Klangwirkung der 
Materialſchlacht in einer der ſchaurigen Hölle der 


Front nahe kommenden Weiſe. So ift ein Lied 
der Front, der Kameradſchaft und des 


„Unterwelt“ in der Schauburg 


net, ſpielt wieder in der Tiefe menſchlicher Ge⸗ 
ſellſchaft. Schauplatz iſt das unergründliche, ge⸗ 


Maſch! ſeinen 
Schluß Verbrecherſchlupfwinkeln. 


an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
—= —... . — 


Fräulein 


korespondento FFISEUSE, 


Verkäuferin 


1 bis 2 berufstätige] Kochs Eis konditorei, 


Miet- uche Kleine Anzeigen 
orobe Erfolge! 


Sekretärin, Buchhalterin pp. 


nicht fehlt, gehört ſich. George Bancroft, 
Evelyn Brent und Clive Brook ſpielen die 
Außenſeiter menſchlicher Geſellſchaft mit über- 
zeugender Kunſt. Der Beifilm „Um Him⸗ 
melswillen“ zeigt den beliebten Harald Lloyd 
in der Hauptrolle. 


Gleiwitz 


„Der Walzerkönig“ in der Schauburg 


Ein Tonfilm mit Liebe, Wien, Walzer und 
Johann Strauß, ein tönender Film aus der 
Straußenzeit, ſtilgerecht im Rahmen. Johann 


„Die neuen Herren“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Nach einer langen Tonfilmſerie bringen die 
n wieder einen ſtummen Film, 
dafür aber ein ganz bedeutendes, ſorgfältig durch⸗ 
gebautes Werk. Eine Geſchichte von Miniſtern 
und Parlamenten iſt mit feiner Ironie 


Frontkämpferfrau. 
= wird mit vollendeter Grazie darge- 
5 


Dießl, Claus 


ſtellt. Es ift ein Film franzöſiſcher Pro- 
duktion, und Jagues Feyder führte mit 
leichter Hand die Regie. Gaby Morlay, 
Henry Rouſſell und Albert Prejean find 
die die nnig emm, 15 85 1 
— j ANN | ragend in ihren Rollen. evue ſpielt in die 
Strauß iſt der Mittelpunkt der Handlung. Eine an hinein, die eine Frau und zwei Mini⸗ 
bitterfüße Liebesgeſchichte treibt ihn dann von ſter zum Mittelpunkt hat und die locker, elegant 
Wien nach Zarskoje Selo, und von da 852 und geiſtvoll aufgebaut ift. 
Schnee 


e, denn ſie waren 


ingeſtellt, die, wie 
die mördariſchen 


ung der herben 


der alten Eiſenbahn nach Petersburg. 
Hoden fallen auf die ungedeckten Wagen, aber „Die Jagd nach der Million“ im Capitol 
„Eine wilde und aufregende Handlung voller 


Johann Straußens Geige hält Ale Temperatur⸗ 
chwankungen aus, und die Saiten machen ſich II 
auch nichts aus dem Schnee. Eine normale Geige nr nib Abenteuer hetzt in dieſem 
würde dabei einfach aus den Fugen gehen. Aber] Film dahin. Starke dramgtiſche Momente, viel 
pier gebt nichts aus den Fugen, die Handlung halt | Abwechſlung in den Szenen, immer wieder 
in alzerſtimmung durch. Wort und] neue Wendungen, immer neue Schwierigkeiten 
Klang find techniſch nicht immer ganz einwand⸗ | tauchen auf und müſſen überwunden werden, was 
frei, es gibt Unklarheiten, Undentlächkeiten, aber] dem geſchickten, i 
das wird den Genuß der fröhlichen, ſeligen Wal- [tin i mit Glanz gelingt. Gretl Berndt und 
zerhandlung nicht weiter ftören. zumal von Claire Elza Tam ary, Ernſt Verebes und Rai- 
Rommer und Ita Rina beruckend geipielt | mondo van Riel find die Hauptdarſteller, denen 
wird und auch Hans Strüwe, Fred Lerch, es reſtlos gelingt, mit Spiel und Handlung von 
Schwere Victor Janjon und andere gute Dariteller ſich] der erſten bis zur letzten Szene zu feſſeln und in 
Atem zu halten. Der Film iſt ſorgfältig photo⸗ 
graphiext und hat zum Teil ſehr ſchöne Bilder, 


S 
ği 


flotte Spielleitung 


rantwortlich zeich⸗ geſchmeidigen Luciano Alber⸗ 


einen lichterglän⸗ 


unauffindbaren 


mit der Polizei, erfolgreich die redlichſte Mühe geben. Die Stärke 
hinter Schloß und des i 
holde Weiblichkeit 


Films iſt eine 
ſtimmung. 


entzückende Faſtnachts⸗ 


die verſtändnisvoll zuſammenkomponiert ſind. 


ROBERT LOEWY 
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Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft m. b. H. 
Benutzen Sie für Ihre Schuhe „Solitaire“ das Wunder der Schuhpflege 


Sofort zu verkaufen! 
Geldmarkt 
8 Gaſthaus mit Saal, 


Ausſch., fof, zu iber» 
nehm., Induſtrieſtadt 
OS., gt. Exiſt., i. gut. 
Zuſt., Anz. 12—15000 
AM, Wohnhaus in 
Mathesdorf, Anz. 3000 
m. fof. beziehb., u. 
leſchäftshäuf., Wohn ⸗ 
häuſ., Gaſthausgrund⸗ 
fide, Hotels, Land- 


ie 
Ti 


zum Bedienen der Gäſte wird per bald grundstücke, Pachtun⸗ 
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ keine Versicherung, keine Vorspesen gen, Pachtgaſthäuſer, 
abſchriften find zu richten unter B. 2952 Pa. Willmy, Hamburg 36, Esplanade 6 an or 40 
i ief. la p oftenlofe Austu 
an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuthen Rückporto beifügen. im Geſchäftsbüro, 
Alte Auskunftei M. Helis, Oberſchl. 
ſucht für den Platz 


Sofort f og | Srundit.Snp.Verfich.: 
Beuthen einen ger 20 000 u. 35000 Mt. Kaufgeſuche Büro, Gleiwitz OS., 
wiſſenhaften u. zu⸗ 1. Stelle gu vergeb. 8 babot 13, 
am Bahnhof. 
R Tel. 3880, Rückporto. 


d. G. d. 8. Beuthen. 
Ohne Diät 


bin ich in kurzer geit 


20 Pfd. leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel, das ich ſedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Maſt, 
Bremen B 80, 


7 Kornulenz 


Fettleibigkeit wird 
ſchnellſtens durch 
Hegro- 


evti. auch größere, per bald od. ſpäter 
eſucht. Angebote mit allen Einzel⸗ 
Reiten, Mietforderungen unter B. 2951 


Reduktlenspillen 
beſeitigt. Kein ſtarker 
Leib, leine ſtarken Hüf⸗ 
ten mehr. Garanttert 
unſchädlich. Aerztlich 
empfohlen. Keine Diät. 
Pr. M. 4.—. Zu haben 


Alte Apotheke, EFi 


Sofortige Darlehnsmöglichkeit für 


Bolentiguidierte 


Anfragen unt. J. N. 5645 beförd. 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 100, 


Stellen-Angebote 


Tüchtige 


Guterhaltener 


EP * 
„ graft, perfi. i 
Ang. unt. S. t. 384 Gafferneilehferen, Darlehen Eisschrank 


on die Geſchäftsſt.] zum 15. 6. geſucht Pypothek.-⸗Baugelder] ſofort zu kaufen ge» 
dieſ. Ztg. Beuthen. Riard Vati, v. 6% an, ſchnell d.] ſucht. 5 = 
Deuthen DS, B. 2946 an die ©. 
2 1 S 11 Seth, dieſ. Ztg. Beuthen. 
Rückporto. 


Tüchtige 


zum ſofortig. Antr. Stellen⸗Geſuche 


geſucht. 
Haus- Medrere jwön gelegene 


bereinigung Wuengrundttüge, 


a. Tone verzüslich für Logierhaus geeignet, und Das Haus 
zu übernehmen ge. Dauplätze in Bad Kudowa re 


DW. Angeb. unter ſowie mehrere Hüufer aer lität 


48 an d. G. 
d. Zeitg. Deuthen. mis kl. Parzell.; ferner ein ſehr gutgeh. id ER 
rucksachen 
Beithaus jeder Art und 
bei Bad Kudo wa find wegen Par Ausführung 
zellierung der Herrſchaft Tſcherbeney 


ſofort bei deringer Anzahlung zu Verlagsanstalt 


Grundftüchspertehr 


Porto u. — i 
Versand auch gegen 
nahme 


Arndt 


Lotterlebenk gegr. 1888 


Dame, Mitte 20, perfekt in allen kaufm. 
Arbeiten, wie Buchhaltung, Korreſpon⸗ 
denz, Kaſſenweſen etc., juht Vertrauens ⸗ 
ſtellung als 


i Breslau 5, Tanenizienpl. 
verkauſen. Nähere Auskünfte erteilt dielar- (gegenüber Wertheim) 
per bald oder fpäter. Beſte Referenzen. n gegenübe 
S GE wel ar bh Bawang Det berrſcaft Ziherbeney bei Mirsch & Müller) I 67 


Häftsftelle dieſer Zeitung Gleiwitz. Had Kudowa, Kreis Glatz. G. m. b. H., BEUTHEN OS. 
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Met Hält; zu W 


Sharkey wird auf den gefährlichſten Mann treffen 


Am Donnerstag nächſter Woche wird im 
Dantee-Stadion zu New Pork der Boxkampf 
pint die Weltmeiſterſchaft aller Kategorien 

chen dem Amerikaner Jack Sharkeh und 
oe Schmeling ausgetragen. Die europäiſche 
Boxſportgemeinde im allgemeinen, \ 


die deutſche 
aber im beſonderen, ſieht dem großen Ereignis 
mit fieberhafter Spannung entgegen. Iſt es doch 
in der mo en Boxſportbewegung erſt das 
zweite Mal, daß ein Europäer um die Krone 
kämpft. Als erſter verſuchte fih am 2. Juli 


1921 der Franzoſe George Carpentier 
vergeblich an dem amerikaniſchen Idol Jack 


Dempſey und nun 


ſteht „Max“ vor der größten Chance 
ſeines Lebens. 


Wird ihm der große Schlag glücken? Das iſt 
1 5 große Frage, deren Beantwortung uns der 

ni bringen wird. Recht klar und ein- 
— drückt ſich der in Deutſchland beſtens 
bekannte amerikaniſche Boxer Jimmy Lyg⸗ 
gett aus, der nach mehrjährigem Aufenthalt 
bei uns vor kurzem in ſeine Heimatſtadt Phila⸗ 
delphia zurückkehrte. Lyggett, der anderthalb 
Jahre lang Sparringpartner Schmelings bei 
deſſen r war, äußert ſich in der 


Zeitung „Philadelphia Record“ wie folgt zu⸗ 
gunſten des Deutſchen: 
„Schmeling iſt ein ſchneller Mann. Ich kann 


mir nicht denken, daß Sharkey in der Lage iſt, 
15 Runden mit Schmeling zu gehen. Schmeling 
iſt ein wundervoller Boxer, hat einen tödlichen 
„punch“. Nicht nur ſeine Rechte, ſondern auch 
die Linke iſt äußerſt gefährlich. 122 denke, daß 
„Max“ ſeinen Gegner noch vor der 5. Runde 
fertig gemacht haben wird. Schmeling iſt abio- 
lut kalt. Er hat im Ring kein Herz, obwohl 
er außerhalb der Seile der netteſte Burſche iſt, 
den man ſich denken kann. Schmeling hat kein 
Mitleid, wenn er kämpft, und Scharkey wird auf 
den gefährlichſten Mann treffen, den er 
bisher geboxt hat.“ 


auf die Minute fertig gemacht wird. Schmeling 
hat ſich ſein Training ſyſtematiſch aufgebaut, erſt 
mit leichteren Leuten angefangen, um ſchließlich 
zu immer ſtärkeren und leiſtungsfähigeren Geg⸗ 
nern überzugehen. Schmeling ſelbſt iſt der 
Ueberzeugung, daß er noch nie ſo gut in Form 
war wie gerade jetzt. Seine Sparringpartner 
können davon ein Lied ſingen. Einer von ihnen, 
Wallace, der mit Sharkey vor deſſen Kampf 
gegen Young Stribling arbeitete, äußerte fid, 
daß Sharkey nicht halb ſo hart ſchlagen könne 
wie der Deutſche. 


Leichtathletikländerlampf 
Ift⸗—Weſt⸗Oberſchleſien 


Die beiden Mannſchaften 


Am 2. Pfingſtfeiertag wird im Königs ⸗ 
hütter Stadion der Leichtathletik⸗Länder⸗ 
kampf Dit- — Weſt⸗Oberſchleſien ausgetragen. 
Der Oberſchleſiſche Leichtathletik⸗Verband veran- 
ſtaltete zur Ermittlung ſeiner beſten Mannſchaft 
am vergangenen Sonntag in Gleiwitz Aus» 
ſcheidungskämpfe. Die weſt⸗oberſchleſiſchen Far- 
ben werden von folgenden Kämpfern vertreten: 


100 Meter: Nitſch, Kotz n 
200 Meter: Nitih, Kotz. — 400 Meter: Rother, 
Plusczyk. 800 Meter: Lyk, Günther. 
1500 Meter: Lyk, Richter. 5000 Meter: 
Kotzyba, Hoheiſel. — 110 Meter Hürden: Piets, 
Weiner. — Kugel: Kolibabe, Laqua. — Diskus: 
Kolibabe, Goretzki. — Speer: Paſſon, Werner. 
Stabhoch: Kuſchel, Orlowſfki. Hochſprung: 
Völkel, Pitſchmann. — Weitſprung: Malchorek, 

Nitſch. Amal 100⸗Meter: Kotz, Groenich, 
Nitſch, Laqua. Amal 400-Meter: Pluczyk, 
Rother, Groenich, Lindner. Leider vermißt man 
den fabelhaften Speerwerfer AEn A und den 
5000-Meter⸗Läufer Drzisga. es gegen die 
ſtarken Oſt⸗Oberſchleſier BT zu einem Siege 


R 


N Ti 


— Weitſp rung: Stikorſti, gielinſti, Pitre. 
Tias i ernst Schneider, Pitra, Gielienfffi. 
Kugelithen: ia, Neſſicins. Fetz Panas 
Diskuswerfen: aſzak. 
Zajuſz. — Speerwerfen: ieſoͤyn. 
Banaſzak. 


Abſchluß in Athen 


Auch Wegener zeichnet ſich aus 


Am Schlußtage der Panathenäiſchen Spiele in 
Athen waren den Deutſchen wieder ſchöne Erfolge 
beſchieden. Aus dem ſtark umſtrittenen 200m. 
Lauf ging der Frankfurter Eldracher in 22,2 
als Sieger hervor. Er ſchlug dabei ſo gute Laute 


— 


Majorczyk, 


fgat. AT 
7 


Ersatz 
Erſatz: 


wie den Schweden Hammergren (22,6) und den 


— 


Amerikaner Cummings (22,8). Der Deutſche 
Stabhochſprungmeiſter Wegener. Halle, belegte 
in ſeiner Spezialübung mit 3,80 m den erſten 
Rang vor dem Griechen Carayannis mit 3,70 m 
und im Hürdenlauf über 400 m verwies der 
italieniſche Meiſter Facel ki in 54,6 den Schwe. 
den Sten Petterſſon (56,6) auf den zweiten Platz. 
Bei der anſchließenden Preisverteilung konnten 
die Deutſchen Eldracher, Hirſchſeld, Köchermann 
und Wegener, die alle ihre Wettkämpfe ſiegreich 
beſtanden hatten, aus den Händen des Bürger⸗ 
meiſters von Athen wertvolle EHren» 
preiſe in Empfang nehmen. 


Wiederholungsſpiel 
Hertha — Köln Sülz 07 


Am zweiten Feiertag in Berlin 


Das am Sonntag in Köln nach 120 Minuten 
Kampfdauer unentſchieden 1:1 e Mei- 
ſterſchaſtsſpiel Hertha BSC gegen Köln Sülz 07 
ift vom Spielausſchuß des DB. für den zweiten 
Pfingſtfeiertag na dem erliner Poſt⸗ 
ſtadion nen angeſetzt worden. Leiter bes Spieles 
iſt der Nürnberger Sackenreuthe Auf 
ae Weile ijt es möglich, den Termin k: Bor- 


Großer Preis von Polen 


Zahlreiche Deutſche bei dem großen Motorrad 
Rennen in Kattowitz 


Polens größte Veranſtaltung im Motorrad- 
1 der „Grand Prix de Pologne“, findet am 
Pfingſtfeiertag ſtatt. Sehr zahlreich ſind die 
Meldungen, die nicht nur von polniſcher Seite, fon- 
dern auch aus dem Auslande einlaufen. Bis zum 
1. d. Mts. waren es allein 12 deutſche Fah- 
rer, die ihre Teilnahme noeant haben. Außer- 
dem ſind Klaſſefahrer aus England, Frankreich 
und Belgien genannt. In der Ausbeſſer der 
Kae 2 7 0 > Koppel gearbeitet. Im 
onopol” attowitz wird ein Quartier- 
büro für dien auswärtigen Fahrer eröffnet. Am 
Bahnhof werden vierſprachige Tafeln 
[deutſch, polniſch, engliſch und franzöſiſch! ange- 
gebracht, die auf das Quartierbüro im Hotel 
„Monopol“ hinweiſen. Für die Unterbringung 
des Publikums an der Rennſtrecke werden 
umfangreiche Maßnahmen geſchaffen. Es wer- 
den mehrere Parkſtationen für Motor- 
räder und Automobile eingerichtet. 
Um das Rennen nicht nuntia in die Länge 
zu ziehen, gilt dreißig Minuten nach Eintreffen 
des betreffenden Klaſſenſiegers das Rennen in 
dieſer Klaſſe als beendet. Für das Train ing 
ſind der Donnerstag, Sreitag und Sonnabend bor- 
geſehen und zwar am 5. Juni von 5 bis 9 Uhr 
und 17 bis 19 Uhr, am 6. Juni von 6 bis 8 Uhr 
und 17 bis 19 Uhr und am Sonnabend von 
6 bis 9 Uhr und — 16 bis 20 Uhr. Wie im 
vergangenen Jahre, ſo wird auch dieſes Jahr 
durch Autobuſſe ein Pendelverkehr nach dem 
Start eingerichtet. 


Kämpfe in Wimbledon, die man vielfach als in- 
offizielle Weltmeiſterſchafken þe- 
zeichnet, dürften eine Neuauflage des Pariſer 


ſchlußrunde (15. Juni), für die ſich bereits 1. JC. Turniers werden, nur daß auch noch die ameri- 
Nürnberg, Dresdner und Delf kaniſche Davispokalmannſchaft Lot Doeg, Van 
qualifiziert haben, einzuhalten. H Ryn, Alliſon, Berkeley Bell und Mangin in die 

5 mer wird. rn 


Wiener Athletikclub—Oberſchleſien 


Das ſchon an ſich außerordentlich reichhaltige 
Juni⸗Programm im oberſchleſiſchen Fußballſport 
hat eine neue Bexeicherung 1 durch den 
Fun des n ne Fuß 

ballverbandes mit dem Wiener A er 
tikklub. Die Wiener Berufsſpieler befinden fidh 
zur Zeit in Dänemark, wo ſie eine Kopen⸗ 
hagener Städte⸗Elf mit 4: 2 ſchlugen. Auf der 
Durchreiſe durch Deutſchland machen ſie 
Oberſchleſien Station und treffen Jier, in Glei⸗ 


in |. 


wird auch der Deutſche Tennis- B u wd 
wieder durch eine repräſentative Mannſchaft ber- 
zen ER In Ausſicht genommen find Brenn, 
f H. KJ ei und Kuhlmann fo- 
ar die Damen Außem, Krahwinkel und 
peip Cilly- Außem beitreitet das Gemiſchte 
oppelſpiel wiederum mit Tilden, mit dem ſie 
ef guten Ausſichten wie in Paris ſtehen 
ürfte. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


reichen wird, iſt ſehr zweifelhaft. witz am Sonnabend, dem 14. Juni, auf die Gleiwitz, 3. Juni. Amtliche Preisnotierungen 
Auch ſonſt gibt es eine große Schar von; k 
0 Wei 74% k urchschnitts- 
Boxanhängern nicht nur in Deutſchland, die un⸗ Die oſt⸗oberſchleſiſche Mannſchaft ift wie folgt le ei en bie, ſich barer Re kg: 5 oh 8 = r 5 = 
- | aufaeftelt worden: ausſchließli aus Zaborzer und Gleiwitzer | quali gesund und trocken iz 
1 7 große and Heri den Gien Sa guene Spielern zuſammenſetzen wird. 76% kg (gut, gesund und trocken) 297, Wei. 
— 8 auf den Gria e 100 Meter. Sikorski, Müller, Referne zen 22% kg (trocken, für Müllereizwecke ver- 
we gewettet worden. Aber auch garten bat Ji ati. 200 Meier pav s ih. Relerne: Außem / Tilden in Wimbledon PE. 100 0c x: e 18 Roera 
ielinſki. — er: Rzepu ippi eſerve: qualität, gesund und trocken — oggen 
ſeine Anhänger. ocur. — 800 Meter: Tarota, a Reſerve: Im internationalen Tennisiport ipt, jetzt ausländisch ab Grenze 150, Braugerste gute 185, 
Der größte Teil der Amerikaner glaubt Zylkla.— 1500 Meter: ehmer, Nafoczy, eine Veranſtaltung die andere. die ſoeben | Industriegerste mittlerer. Art und Güte 165, Hafer 
natürlich an den Sieg des Landsmannes. Reſerve: Zylka.— 5000 9 but, Hartz it. | beendeten aile! möflgen ſchließen fid. ien üfter- |ausländisch ab Grenze 120, Weizenschale, grobe, 
Reſerve: Rakocih. — 110 Meter Hürden: Za⸗ſchaften von Belgien und das internat onale Jinländisch 85; Weizenkleie, feine, inländisch 75, 
Inzwiſchen ſtehen beide Weltmeiſterſchaftskandi⸗ juſz, Schneider. Eng Sobit, Ciesluſki. — | Turnier von Rot⸗Weiß Berlin an, zu gleicher Roggenkleie 90—95, Lupinen gelb 180. Tendenz 
vor der Beendigung ihres Trainings. Amal 100 Meter: adklok, Müller, Sikorſki,] Zeit werden auch die Spiele der dritten Davi- Weizen gefragt, Roggen gestützt, ruhig, Hafer 
Täglich finden fidh die Boxſportenthuſiaſten in Zajuſz. — Amal 400 Meter: Zylka, Kocur, Lip⸗] pokalrunde beendet und am 23. Juni beginnen |geschäftslos, alles andere ruhig. — Der nächste 
großen Mengen in beiden Quartieren ein, um dich, Rzepus. Reſerven: Zetzner, Brehmer. — die All⸗England⸗Meiſterſchaften auf roduktenmarkt wird Mittwoch, 11. Juni, 
Jꝶ36 ̃̃)1 . T ̃ÿ e aon e oe E ̃ ̃—— wie ein a ee eu ii Hochſprung: Zweigel, Pawellek. Erſatz: Bitra. l ben- berühmten Grasplätzen von Wimbledon. Die abgehalten. 
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N WER A 


der Arbeitskampf bei Mansfeld 


der Terror der Gewerkschaften — Vergeblicher Eubbentions⸗Druc auf die Regierung 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Halle (Saale), 3. Juni. Der bedauerliche 
Mangel an Einſicht in die tatſächlichen wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten, der auch noch bei den 
werk ſch aften herrſcht hat dazu geführt, daß 
lih die Frage der Sanierung der Mansfelp- 
A G. zu einem ſcharfen Wirtſchaftskampf zuge⸗ 
ſpitzt hat. Die finanzielle Lage des Unterneh- 
mens war fo ſchwierig eworden, daß nur noch 
durch Senkung der Selbſtkoſten die Erhal⸗ 
tung des geſamten Werkes hätte ermöglicht wer⸗ 
den können. Die Verwaltung hatte ſich mit allen 
Kräften darum bemüht, auf dieſem Wege eine 
Rettung des Betriebes und damit der Mr- 
beiterſchaft eine Erhaltung der grbeitögelegenheit 
zu ermöglichen. Sie hatte eine Lohbnlfürzuna 
vorgeſchlagen, die mit einer zehnprozentigen 
Herabſetzung ſämtlicher Gehälter auch des 
Vorſtandes verbunden fein folte. Die Gewerk⸗ 
ſchaften lehnten die Lohnkürzung ab, ſie ſchieben 
die Schuld an der unglücklichen Lage des Werkes 
einer falſchen Wirtſchaftspolitik zu, an der die 
Arbeiter unſchuldig ſeien. Dabei gingen ſie aber 
nicht von der tatſächlichen Lage aus, die jetzt fo 
ſchwierig geworden iſt, daß das Werk bei den be⸗ 

ehenden Selbſtkoſten nicht mehr im Betrieb er- 
ten werden konnte. Das verſteckte Ziel der 
werkſchaften ging dahin, von Staat Zuſchüſſe 

r das Werk zu erlangen: das Blatt der Chrift- 
lichen Gewerkſchaften, „Der Deutſche“, fordert direkt, 
daß Reich und Staat hier eingreifen ſollten. Die 
preußiſche Staatsregierung hat aber am Sonn- 
abend bekanntgegeben, daß 


die unbedingt notwendige und nur 
durch Opfer der Nächſtbeteiligten mög- 
liche Herabſetzung der Selbſtkoſten 
keineswegs durch Reichs⸗ und Staats⸗ 
ſubventionen erübrigt werden 
unte. Die Finanzlage geſtatte auf keinen 
Fall, irgendeinem Werk Zuſchüſſe zuzubilligen 
und dadurch die Lohnhöhe auf dem bisherigen 
Stande zu erhalten. Das preußiſche Finanzmini⸗ 


ſterium hat erklärt, daß grund ſätzliche Er- 
wägungen ſowie die Finanzlage es ber- 


bieten, derartige Zuſchüſſe auch nur ins Auge zu 


faſſen. Nachdem noch am Sonnabend trotz der 
bekannten Stellung der Behörden die Gewerk. 
chaften gegen jede Lohnherabſetzung agitiert 
ben, haben ſie ihren Worten am Montag den 
offenen > 
è $ 
Terror . 
laſſen. Durch die Beſetzung der An 
48 zu den Gruben und Hütten der 
Moneld-UG. für Bergbau und Hüttenbetrieb 
mit Gewerkſchaftsfunktionären wurde die Auf 
nahme der Arbeit durch die Arbeitswilligen ver⸗ 


hindert. Zahlreiche, zum n Teil von aus- 
wärts herangehokte radikale igatoren haben 
die Arbeitsaufnahme verhindert 


Nur wenigen Leuten gelang es, ſich durchzuſetzen 
und ihre Arbeitsſtätte zu erreichen. Da ohne 
dieſen Druck zweifellos der größte Teil der Ber 
leg paft die Arbeit zu den von der Werksleitung 
angebotenen Bedingungen fortgeſetzt hätte, 
um ſich die Arbeitsſtelle zu erhalten, muß das 

rhalten der Gewerkſchaften doppelt befremden. 
Es ſteht durchaus zu erwarten, daß durch dieſen 
Druck der ſogenannten Arbeitervertreter eine 
große Anzahl Arbeiter, die zu herabgeſetzten 
Löhnen weiterhin ihr Auskommen bei den Wer⸗ 
ten der Mansfeld⸗A . gefunden hätten, 


für unabſehbare Zeit arbeitslos 


werben. Dieſe Taktik der Gewerkſchaften, die 
letzten Endes nur eine wachſende Not und Nadi- 
kaliſterung zur Folge haben kann, hätte man unter 
den heutigen Umſtänden wirklich als überholt ere 
warten können, zumal der Druck auf die Re 
gierung, der hier offenſichtlich ausgeübt wird, bon 
vornherein vollkommen aus ſichts los erſcheint. 

Da unter dieſen Umſtänden der Arbeitsver- 
‚hindernng ein wirtſchaftlicher Weiterbetrieb der 
Schächte und Hütten unmöglich iſt, hat ſich 
die Werksleitung im Sinne ihrer Bekanntmachung 
dom 23. Mai dieſes Jahres entſchloſſen, die ſämt 
lichen mit dem Kupferbergban zuſammenhängen⸗ 
den Betriebe mit ſofortiger Wirkung ſtillzu⸗ 
legen. Die Notſtandsarbeiten, insbeſondere ſo 
weit ſie die Waſſerhaltung der Schächte und die 


Waſſer und Stromverſorgung der Gemeinden] Q 


betreffen, werden verrichtet. Die Verantwortung 
für dieſen ſchwerwiegenden. das ganze Wirtſchafts⸗ 
leben des Mansfelder Bezirks berührenden 
Schritt trifft in vollem Umfang die Gewerk. 
ſchaften. 

Die Lage im Mansfelder Bergbaurevier iſt 
am Dienstag jo gut wie unverändert. Weder 
die eine noch die andere Partei hat irgend welche 
Schritte zu Annäherung unternommen. Die 
Arbeit in den Betrieben ift auf die allernotwen ⸗ 
digſten Notſtandsarbeiten zur Inſtandhaltung 


Brennpunkte der indischen national- 
revolutionären Bawe 
rende Mal t930 
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des dritten Tages 


von Waſſerleitungs⸗ und Elektrizitätsverſorgung 
beſchränkt. Die dazu notwendigen Leute wer- 
n von den Gewerkſchaften auf Anfor⸗ 
derung der Mansfeld A. G. geſtellt. Zahlen⸗ 
mäßig machen ſie nicht ganz 1 Prozent der Be⸗ 
legſchaft aus. Die Polizei hatte, ſehen von 
kleineren Zwiſchenfällen, keine Beran aſſung zum 


Einſchreiten. 


Der Verlagsdirektor der „Münchener Neuſten 


Nachrichten“, Juſtizrat Dr Otto Pflaum, iſt 
nach ſchwerer Krankheit im Alter von 57 Jahren 
geſtorben. 

* 


Der Reichspröſident hat dem Präſidenten der] der 


Notgemeinſchaft der Dentſchen Wiſſenſchaft, 
Staatsminiſter a. D. Dr Schmidt⸗Ott, Ber- 


lin, zu ſeinem 70. Geburtstag den Adler⸗ 


ſchild des Reiches verliehen. 


| Unterbrechung des Eifenbahnvertehrg 
durch Wollenbrüche 


(Eigene Drahtmeldung) 

London, 3. Juni. Smfolge eines ſchweren 
Wolken bruchs wurden Montag abend in der 
Nähe der Londoner Eiſenbahnſtation Kings 
Croß vier Tunnel überſchwemmt, ſodaß der ge⸗ 
famte Jugperkehr unterbrochen wurde. Mehr als 
80 Paſſagiere warteten drei bis ſechs Stunden 
lang und vertrieben ſich die Zeit mit Singen. 
Zwiſchen 22 und 23 Uhr war das Waſſer, das 
zeitweiſe eine Höhe von 1% Meter erreicht 
batte, genügend abgefloſſen, ſodaß die Züge mit 
Abbeförderung der Paſſagiere und der 
3000 Poſtſäcke, die ſich während dieſer Zeit an- 
gehäuft hatten, beginnen konnten. Insgeſamt 
wurden 50 Eiſenbahnzüge ſtundenlang auf⸗ 
gehalten. 


Abwälzung der Neparationen? 


In einer Rede vor dem Parteitag des Wahl- 
kreiſes Halle⸗Merſebur g der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei hat der Parteivorſitzende, Ge- 
heimrat Hugenbe rg, Vorſchläge gemacht, wie 
nach ſeiner Anſicht die Reparationslaſten auf die 
Staaten abgewälzt werden könnten, die von 
Deutſchland Reparationen fordern. Hugenberg 
forderte, daß auf alle Waren, die nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden, zu dem beſtehenden Zoll 
eine Reparationsabgabe hinzugeſchlagen 
wird, die vom Ausland nicht als Zollerhöhung be- 
zeichnet werden könne. Dentſchland ſtelle noch 
immer einen erheblichen Markt dar, es brauche 
ja vor allem außerordentliche Mengen von R o b- 
it offen, und diejenigen Länder, die nach Deutſch⸗ 
and einführen würden angeſichts des Wett⸗ 
bewerbes um den deutſchen Markt und nm die 
Ausnutzung der deutſchen Verkehrslage im Her⸗ 


dieſe Weiſe von ounglaſten 50 Pro oder 
me 1 Ausland a — vom 

Der Vorſchlag wäre mit Begeiſterung aufzu⸗ 
nehmen, wenn er ſo durchgeführt werden könnte, 
wie er hier in Ausſicht geſtellt iſt. Daß die be⸗ 
troffenen Staaten Deutſchland nicht die Rob- 
ſtoffzufuhr ſperren würden, ift auch als wahr- 


Schluß Geheimrat Hugenbergs allzu optimiſtiſch, 
daß die Gegner keine anderen Mittel hätten, 
ſich gegen die Abgaben zu wehren. Hugenberg hat 
in ſeiner Rede ſelber ausgeführt, daß in der 
Weltwirtſchaft die Nachfrage nach Abſatz⸗ 
märkten ganz beſonders groß ſei. Unter die⸗ 
jen Umſtänden fpielen fhón geringe Preiserhö⸗ 
hungen eine weſentliche Rolle, und das Ausland 
würde ſich wahrſcheinlich nicht lange überlegen, 
die deutſche Reparationsabgabe mit einer alge- 
meinen Erhöhung der Zölle für deutſche 
Waren zu beantworten. Deutſchland wäre 
einem ſolchen Schritt gegenüber wirtſchafts ⸗ und 
machtpolitiſch wehrlos, es würde von den Aus- 
landsmärkten abgeſchnitten, die es zur Erhaltung 
feiner Ausfuhr und damit feines Lebensſtandards 
dringend notwendig braucht, ſodaß hier wohl die 
größte Gefahr der Reparationsabgabe läge, neben 
die auch noch die zu erwartende Sperrung des 
Auslandskredites treten würde. 

In einer Rede in Berlin erklärte Hugen⸗ 
berg am Dienstag, er freue ſich, wenn fein Plan 
in der Preſſe ernſtliche Erörterung finde. Da 
zu den Empfehlungen des Poungplanes das all- 
mähliche Fallen der Zollmauern gegenüber 
Deutſchland gehört habe. ſei nicht damit zu red- 
nen, daß das Ausland auf die dentiche Reparations- 
abgabe mit noch höherem Aufbau der Schutzzölle 
gegenüber deutſchen Waren antworten werde. 


|En anzunehmen. Dagegen ſcheint der 


Eine unglaubliche litauische 
Forderung 


Memel ſoll ſeine 


[Drabtmeldung unſeres 


Memel, 3. Inni. Der Landrat von Memel, 
Simonaitis, der früher Landespräſident des 
Memellandes war, hat ſich eine merkwür⸗ 
ige Forderung geleiſtet. Er, der im Jahre 
1923 den litauiſchen Putſch inſzeniert hat, iſt 
jetzt an das Landesdirektorium des Memel- 
gebietes mit der Forderung herangetreten, ihm 
100 000 Lit, d. j 42 000 Reichsmark, als 


Auslagen für die Eroberung Memels 


durch die Litauer zurückzuerſtatten. Damit gibt 


Simonaitis zu, daß er den litauiſchen Putih 
gemacht hat, während bisher immer behauptet 
worden war, es habe ſich um ein 
Verlangen der Memelländer gehandelt, wieder in 
ihr Heimatland zurückzukehren“. Die amtlichen 
Stellen in Kowno leugnen, daß eine entſpre⸗ 


chende Ferdenge Simonaitis vorliege, doc 
dürfte die Meldung dennoch zutreffen. Die 


litauiſche Regierung ſcheut ſich wohl nur, ſich in 
dieſer Angelegenheit. mit ihrem Memelländer 
andrat zu identifizieren. ; 


Köpenick in Köln 


„ſpontaues 


Losreißung bezahlen 
Berliner Sonderbienfteß) 


Wie von beſtunterrichteter Seite beſtätigt 
wird, iſt dieſe ungeheuerliche Forderung tatſäch⸗ 
lich erhoben und von dem litauiſchen Gouverneur 
unterſtützt worden. Simonaititz, dem es jetzt 
wirtſchaftlich febr ſchlecht geht, hat beim Diret- 
torium des Memelgebietes den Antrag geſtellt, 
ihm die Summe von 100 000 Lit, die ihm ſeiner⸗ 
zeit von der litauiſchen Regierung verſpro⸗ 
chen worden ſei, auszuzahlen. Das Direktorium 
dat dieſes Anſinnen jedoch zurückgewieſen 
und Simonaitis, gegen den übrigens ein Diſzi⸗ 
plinarverfahren wegen Unterſchlagung 
ſchwebt, anheimgeſtellt, ſich mit ſeiner Forderung 
an diejenigen Stellen zu wenden, die ihm das 
Verſprechen gegeben haben. 


Das Direktorium hat daraufhin ein Schreiben 
des litauiſchen Gouverneurs erhalten, in dem 
dieſer das Direktorium auffordert, Simo- 
naitis die 100 000 Lit auszuzahſen, weil die 
litauiſche Regierung ihm dieſe Summe ſeiner 
Zeit verſprochen habe. Sollte das Direktorium 
dieſem Wunſche nicht nachkommen, ſo würden 


die 100 000 Lit vom Finanzanteil, den das Gebiet] M 


von Kowno erhält, abgezogen werden. 


Der falſche Hauptmann 
auf der Landwirtſchafts⸗Ausſtellung 


[Telegraphiſche Meldung. 


Köln, 3. Juni. Die Ausſtellung der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft ift durch eine Kö pe 
nickiade um die Taogeseinnahme geſchödigt 
worden. Die Ausſtellungsleitung wurde von einem 
Manne angerufen, der fih als Regierungs 
präſident ausgob und bat, dem Hauptmann 

D. Hans Werner Beſchäftigung zu geben. 
Zeit darauf ſtellte ſich auch der angebliche 
Hauptmann vor, der ſofort als Kaſſierer aon- 


f- geſtellt wurde. An den beiden erſten Tagen lieferte 


er das Geld auch l am Abend 
„es war der Himmel- 


jahrtstag, verſchwand er ſpurlos mit der geſamten 
n e Höhe unbekannt f i Die 
Ermittlungen ergaben, daß der Anruf fin- 


giert war. Werner ift daran zu erkennen, 
aß er hinkt. Bereits vor einem Jahre wurde 


— 
ENNS 25 Kölner Ren nperein. mg einen eben- 


13 hinkenden Betrüger um feine Tageseinnahme 


gebracht, man vermutet, daß beide Täter iben- 
tiſch ſind. 


Der Ihüringiihe Landtog hat den kommuni⸗ 
ſtiſchen Antrag auf Au N des Verbotes des 
Rotfrontkämpferbundes abgelehnt. 

* 


Auf dem Keli⸗Bergwerk Volkenroda ereig⸗ 
nete fid auf der 1000-Meter-Sohle eine Gas- 
erploſion. Während alle Bergleute ſich retten 
konnten, werden 3 Beamte vermißt. An ihrer 
Rettung wird noch gearbeitet. 

* 

Die „Daily News“, die vor einiger Zeit be⸗ 
reits die Weener Gazette“ in fid N 9 5 
hat jetzt auch die „Daily Chronicle verſchluckt. 
Das Blatt wird vorläufig den Titel „News aud 
Chronicle“ tragen. . . 


p EA En 


Auf dem Wege zum Faustrechi! 
Neue Kommuniſten⸗Ueberfälle 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 3. Juni. In der Montag⸗Nacht kam 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen National- 
ſozialiſten und Kommuniſten. Vier Nationalſozia⸗ 
liſten wurden von einem Trupp Kommuniſten, 
der etwa 15 Mann ſtark war, überfallen. 
Dabei wurden zwei der Nationalſoziatiſten durch 
Meſſerſtiche nicht unerheblich verletzt. Einer der 
Verletzten war in ein Grundſtück geflüchtet, wo er 
von den Verfolgern niedergeſtochen wurde. An 
einer anderen Stelle der Stadt drangen etwa 
50 Kommuniſten auf einen kleineren Trupp von 
Nationalſozialiſten ein. Die Kommuniſten führten 
Latten und auch ein Seitengewehr mit 
ſich. Zwei Nationalſozialiſten wurden am Kopf 
verletzt. 

Der Landesverband Brandenburg des 
„Stahlhelm“ wendet ſich in einer öffentlichen 
Erklärung gegen den feigen kommuniſtiſchen 
Mord an dem Stahlhelmer von Maſſow in 
Fürſtenwalde. Der Stahlhelm erklärt: 

„Wenn dieſer feige Mord von der Juſtiz nicht 
rückſichtslos und nach den Buchſtaben des Geſetzes 
geahndet wird, wenn die Juſtiz verſagt, werden 
wir zur „ greifen und dem Recht 
ben Weg ſchaffen. anns genug dazu ſind 
wir! 


Der Pöpftliche Nuntius Cefare Orſenigo 
hot in Breslau Kardinal Dr Bertram icme 
Aufwartung gemacht. 


* 
Der Abtransport des e 6. Küraſſier⸗ 
regiments aus Trier hat beute onen. 
$ 
Der nen ernannte deutſche Geſandte in Bei- 
a d. pon e wurde vom König Meran- 
An 


ar 
der in feierlicher Antrittsaudſenz empfangen. 


Aus aller Welt 


Aufruhr in einer Erziehungs- 
anstalt 


Stettin. Aus der Anſtalt in Kückemühle 
brachen vierzehn Zöglinge aus. Sie befanden ſich 
auf dem Anſtaltshof. Plötzlich ſprangen ſie über 
den die Anſtalt umgebenden Zaun und ergrif⸗ 
fen die Flucht. Die Wärter nahmen die Ver⸗ 
folgung auf, wurden jedoch von den Flüchtenden 
überfallen und ſchwer mißhandelt. Bexrittene 
Polizei wurde alarmiert. Elf der Entſprungenen 
konnten wieder in die Anſtalt zurückgebracht wer⸗ 
den. Drei ſind entkommen. s 


Raum ist nicht im kleinsten 
Kaston 


Stade. In der Ortſchaft Bliedersdorf 
bei Stade mußte das Aufgebot eines 7 
Brautpaeres um 14 Tage zurückgeſtellt 
wenden, weil der für den Aushang der Muj- 

bote Beitimmte Kaſten bereits von bier anderen 
Perg voll beſetzt und für ein weiteres Auf⸗ 
gebot k. Platz vorhanden war. Eine ganz 


ein 
neue Abart der Wohnungsnot. 


Ein russischer Gouverneur 
stirbt als Straßenbahner 


Riga. In Riga ſtarb im Krankenhauſe der 
Straßenbahnſchaffner Nikolai Nikolajewitſch 
Lawrinowſki, der letzte Gouverneur bon 
Livland unter dem zariſtiſchen Regime. Er 
lebte feit jeiner Flucht aus Rußland in dürftig- 
ſten Verhältniſſen, und zwar eigenartiger Weiſe 
immer als Billettkontrolleur: zuerſt in 
einem Kino, dann auf einem Dampfer, ſchließ⸗ 
lich bei der Straßenbahn. 


Sozialdemokraten suchen 
Streikbrecher 


Wie ift das möglich? Die Sozialdemokraten, 
die ſich nicht genug über Streikbrecher 
empören konnten, ſollen jetzt ſelbſt welche ſuchen? 
Dies der Tatbeſtand: Bei der fozialiftiichen 
Hamburger Konſumgenoſſenſchaft „Produ k⸗ 
tion“ ſind in dieſen Tagen die Kutſcher und 
Kraftfahrer in den Streik getreten, weil ein 
Kraftfahrer — nach ihrer Anſicht ungerecht — 
von der Geſchäftsleitung gemaßregelt wurde. 
Durch Entlaſſungen Na der rote in bi 
einen Gegendruck auf die Belegſchaft auszuüben. 
Gleichzeitig ſucht er Streikbrecher, um ſeine 
Wagen und Laſtautos laufen laſſen zu können. 
an muß nur noch hinzufügen, daß die Streifen- 
den faſt reſtlos ſelbſt Mitglieder der Sozial⸗ 
demokratie ſind. 


Der Eier-Rekord 


Ein gewiſſer Mr. Charles Drays in Leroy, 

„ M. las vor einigen Tagen nach dem 
Abendeſſen in der Zeitung, daß Mr. C. A. 
Gilette in Mulberry mit 36 Eiern in acht 
Minuten den Rekord im Eiereſſen halte. Der 
ehrgeizige Mr. Drays trommelte ſchnell fünf 
Freunde zuſammen, ſchlug in deren Gegenwart 
in 8 Gläſern je 5 rohe Eier und verſchluckte 
die 40 Eier in 5 Minuten. 


Die, Deutſche jte erg! 
(1930 Nummer ef 1 
„ 1 Liter Milchkathreiner ® 
ist ebenso nahrhaft wie ain halbes 
Pfund Rindfleisch, aber — viel 
leichter verdaulich /® 
Rezept: zur Hälfte 
doppelftarfer Rathreiner 
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des Schiffahrtsvereins Breslau 


Woche vom 26. Mai bis 1. Juni 1930 


Die Tauehtiefe der Oder wurde am 
26. er. auf 1.28 m festgesetzt. Ein gegen Mitte 
der Berichtswoche von Ratibor gemeldeter 
kleiner Wasserwuchs ermöglichte am 30. er. die 
Heraufsetzung der Tauchtiefe auf 138 m, Der 
Kahnbestand in Cosel-Hafen ist im- 
mer noch sehr hoch, am 1. 6. abends 438 Fahr- 
zeuge. Dureh Ransern führen zu Berg 96 be- 
ladene und 161 leere Kähne, zu Tal 215 bela- 
dene und 6 leere Kähne. Es wurden zu Tal um- 
geschlagen in Coselhafen 62 248 t einschl. 
3734 t Guter, Oppeln 1548 t einschl. 1098 t 
Güter, Breslau 14 105 t einschl. 13 643 t Güter, 
Maltsch 16960,5 t einschl. 1109 t Güter und 
5284 t Steine. In Stettin sind wieder einige 
Seedampferladungen Massengut von der Oder- 
schiffahrt übernommen worden, wofür genügend 
Kahnraum zur Verfügung stand. Der Berg- 
verkehr ab Hamburg war weiter sehr 
schwach, die Frachten unverändert niedrig. 

Wasserstände: 


Ratibor am 26. Mai 1,26 m; am 2. Juni 
1.18 m — Dyhernfurth am 26. Mai 1.38 m; 
am 2. Juni 1,29 m. — Neiße-Stadt am 
26. Mai —0.50 m: am 2. W —0.61 m. 


Berliner Produktenmurkt 


Schleppendes Geschäft 


Berlin, 3. Juni. Das Geschäft am Produkten- 
markt kam heute nur schleppend in Gang. und 
im Anschluß an die Auslandsmeldungen war die 
Grundstimmung als schwächer zu bezeichnen. 
Inlandsweizen alter Ernte zur prompten 
Verladung konnte seinen Preisstand allerdings 
infolge des knappen Angebotes behaupten, da 
die Mühlen im allgemeinen keineswegs reichlich 
versorgt sind. Neuweizen wird dagegen drin- 
gender offeriert, und war in den Forderungen 
nachgiebiger. Selbst zu 2 Mk, niedrigeren Prei- 
sen zeigt sich jedoch nur geringe Kauflust. In 
Roggen zur prompten Waggonverladung 
hält das reichliche Angebot an, die Bedingungen 
der Stützungsgesellschaft waren erneut insofern 
verändert, als nicht mehr Paritäten zu einem 
Preise, sondern ab märkischer Station je nach 
Ablage zu verschiedenen Preisen gekauft werden 
soll. Am Lieferungsmarkt setzte Wei- 
zen bis 2 Mk., Roggen bis 3% Mk. niedriger ein. 
Weizenmehl hat zu unveränderten Preisen 
laufendes Geschäft, Roggenmehl wird nach 
Berlin nur in geringem mfange umgesetzt, und 
lag eher schwächer. Hafer ist vom hiesigen 
Konsum nur zu stetigen Preisen gefragt. 
Gerste weiter still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. Juni 1930 


Weizen Weizenkleie 74-314 
Märkischer 304—305 Weizenkleiemelasse — 
Lieferung Fe Tendenz: 
> ai — 
Juli 310-3091» | Roggenkleie 8-8! 
„ Sept. 270-2691 | Tendenz: 
Tendenz: für 100 kg brutto einschl. Sack 
R n in M. frei Berlin 
Märkischer 472—177 Raps * 
Lieferung 1 2 Tendenz: 
1 Juli 176 - 1761 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Á Sept. 179—178 Leinsaat — 
Tendenz Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste — \ 
> Viktoriaerbsen 24,00—29,00 
Futtergeiste und = 
8 Kl. Speiseerbsen 21.00 25,00 
Industriegerste 105—180 | Futtererhsen 18.00—19,00 
+ Peluschken n 
Hafer Ackerbohnen 1550—17, 
Märkischer 142 — 152 Wieken 19.00 —21.50 
Lieferung — Blaue Lupfinen 16.00—17.50 
s Mai — Gelbe Lupinen 21.00—24.50 
$ Juli 150½—148½ | Seradelle, alte — 
Pa Im Sept. 154 8 neue — 
z: Rapskuch 11,50—12 
ftir 1000 kg in M. ab Stationen Lelnku un 1881225 
Mals Trockensshnitze! 
Plata ed prompt 8.0080 
Rum nischer yE Sojaschrot 13,00--14,00 
Tendenz: Kartoffelflocken 12,10—12,50 
für 1000 kg in M. tur 100.kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 33—414 märkische Stationen für den ab 
Taas: Berliner Markt per 50 kg 
dr 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffel iße — 
in M. frei Berlin . N * geas 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Í Odenwälder blau- — 
Roggenmeh! do, bt. — 
Lieferung 20.25 do, ieren ne 
5 Fabrikkartoffeln aa 
Tendenz: pro Stärkeprozert 


Breslauer produktenmarkt 


Knappes Angebot 


Breslau. 3. Juni. Das Angebot in Weizen 
ist weiter sehr knapp, die Tendenz für prompte 
Ware ist fesi, Roggen wurde von der 
Stützungsaktion bei 172 aufgenommen, doch 
auch heute nur ein beschränktes Quantum. Das 
Angebot war wesentlich größer. als die auf- 
genommene Menge. In Neu-Roggen und -Wei- 
zen ist bereits verschiedenes gehandelt worden, 
doch ist die Tendenz heute schwächer. Hafer 
ist weiter flau. Sommergerste in guten Quali- 
täten bei unveränderten Preisen weiter gut ge- 
fragt. Der Futtermittelmarkt zeigt 
keinerlei Anregung, die Preise sind nachgiebig. 
Hen und Stroh sowie Saaten ruhig. 


Warschauer Pruaukienbörse 


Warschau, 3. Juni. Roggen 16,50—16,75, Wei- 
zen 4242,50, Graupengerste 1850—19, hiir 
einheitlich 171750 Roggenmehl 30—31, Wei- 
zenmehl 0000 6267, Weizenmehl luxus 72—77, 
Noggenkleie 9,00—9,50, Weizenkleie mittel 13— 
14. Weizenkleie grob 16—17, Umsätze klein. — 
Stimmung ruhig. 


Berlin. 3. Juni. Elektrolytkupfer, (wirebars), 
mpt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kb in Mark: 124 


Verkehrsbericht 


Berliner Börse 


Stärkere Abgabeneisung — Ungünstiger Reichsbankausweis — Einzelne Spezialwerte 
stark abseschwächt — Schluß freundlicher 


Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs zeigte es sich dann. daß auf einigen 
Spezialgebieten doch stärkere Abgabe- 
neigung bestand, Das her: Luskommende Ma- 
terial stammt in erster Linie aus or Ce | 
in denen der Reichsbankausweis per Ultimo 10 
mit einer als normal zu bezeichnenden Anspan- 
nung um 372,9 Millionen etwas Verkaufsneigung 
auslöste. Maßgebend hierfür war wobl weniger 
die Gesamtanspannung, als vielmehr der relativ 
ungünstige Notenabfluß von 766,7 
Millionen, und damit zusammenhängend die 


Berlin, 3. Juni. 


Verringerung der Deekung um 10,1 
bezw. 11.3 Prozent. Demgegenüber regte der 
deutsche Goldkauf bei der Bank 


von England an. 

Die 8 betrugen im allgemeinen bis 

2 Prozent für Spezialwerte, insbesondere Kali- 
werte verloren 3% bis 4% Prozent. Auf die 
Meldungen von größeren Verlusten waren AG. 
für Verkebr minus-minus notiert worden, der 
Kurs wurde später 5%% niedriger als. Vortags- 
schluß festzestellt. Große Einbuße hatten Julius 
Berger mit minus 8 Prozent zu verzeichnen. 
Bemerkenswert war ferner die Schwäche der 
Schiffahrtwerte und von Bayr. Motoren-Werke, 


per neue Reichsbank-Auswels 


Nach dem Ausweis der 


RM. erhöht. 
an ee. und Schecks um 
354,1 Millionen auf 1873,8 Millionen RM. und die 
Lomba rdbestände um 134,4 Millionen 
auf 187.7 Millionen RM. zugenommen. Die 
Reiehsschatzwechsel, an denen am 


einzelnen Marktgebieten kleine Deckungen ein. 
so daß sich bei den Werten leichte Erholungen 
durchsetzen konnten. Die Kursentwicklung 
blieb jedoch unregelmäßig. Der Kassamarkit 
verkehrte lustlos. Gegen Schluß der- Börse 
wurde es auf Deekungen allgemein etwas freund- 
licher, Die Kurse lagen etwa 1 bis 1% Prozent 
über Anfang. 


Breslauer Börse 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


Schwach Schluß der . 155 e 

den waren, werden mit illionen aus- 

Breslau, 3. Juni. Die Tendenz der heutigen . j 

Börse war wieder schwach. Am Aktiem- gewiesen. An . 1 1 
markt war Deutsche Bank 141,50, ebenso bankscheinen zusammen sin 2, illi 


RM. in den Verkehr abgeflossen, und zwar hat 


Neustädter Zucker sich der Umlauf an eichsbanknoten 


Bodenbank 141,50. ange- 


boten, Fraustädter Zucker 62, Siegersdorfer 
um 766.7 Millionen auf 4812,5 Millionen RM., der. 
warden’ HEN. SO Ben her EN 2 ih e jenige an Rentenban ks cheinen um 35,8 


Sprottau mit 54,25. Am 
stellte sich der Altbesitz auf 58,60, Roggenpfand- 
briefe verloren 10 Punkte. 7:62; Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe unverändert 83.20, 
die Anteilscheine etwas schwächer, 24,50. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe 87.90, fester, die Anteil- 
scheine 14. Sprozent. Landgold unverändert 98. 


Millionen auf 352,8 Millionen RM. erhöht. In 
der Berichtswoche sind Rentenbankscheine in 
Höhe von 0.9 Millionen RM. getilgt worden. Die 
fremden Gelder zeigen mit 401, 1 Millionen 
RM. eine Abnahme um 279,1 Millionen RM. 


wenn auch hier die Abschwächungen nicht 
über das übliche Maß hinausgingen. Sonder- 
bewegungen nach oben hatten Thür. Gas plus 


Frankfurter Spüthörsze 


1% Prozent und Augsburg Nürnberg plus 3 Pro- 

zent. Anleihen leicht nachgebend, Aus- Unverändert 

länder geschäftslos, Mexikaner schwankend, Frankfurt a. M., 3. Juni. Die Abendbörse 
Pfandbriefe unentwickelt, Geld nach dem | eröffnete in größter Stille.  Eröffnungskurse: 


Commerzbank 150%. Freiverkehr: Farbenindu- 
strie 185%, Deutsche Linoleum 233, Licht und 
Kraft 162, Siemens & Halske 245. 


Ultimo etwas erleichtert. Tagesgeld 5% bis 7% 
Prozent. teilweise sehon 5 Prozent, sonst unver- 
„76. 2 Su ie Nach den ersten Kursen setzten auf 


Auftrieb: Rinder 1451. darunter: Ochsen 288, Bullen 7 ne E O 


Breslauer Produktenbörse Kühe und Fürsen 767. Kälber 4846, Schafe 10919, Ziegen — 


Sch 14030 Lum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
Getreide Tendenz: Weizen fest. Roggen durch Stützung 2 as Rah 405. An p 


gehalten, Hafer matt Marktverlauf: Rinder anlan 


Devisenmarkt 


Heu, gut, gesund u. trocken alt 


> . 6. J 2.6 fette Bullen vernachlässi r in guter Ware glatt. sonst 
Weizen (schlesischer) 755 ruhig. Schate ruhig, bleibt T Uoberstand Schweine glatt, fette 
Hektölitergewicht v. 74½ kg 30,00 29,80 Schweine aller Gewichtsklassen vernachlässigt. 
3 Tla 30.30 30.10 Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewog gene Tiere 
| 72a 29,80 | 29,10 und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Roggen (schleslächer) Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
Hektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 17,00 natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
gi rät über die Stallpreise erheben. 
i 0 1680 16.80 
— — mittlerer art und Güte 13,80 | | 14,00 Metalle ; 
N einate —.— —.— — 
: gu 1850 | 18:50 Berlin, 3. Juni. Krohg 105% B., 103% G., 
erste, mit. Avt v. our 16.0 | 1m Blei 36 B., 35% G., Zink 3414. B. 34 Gi, 34 u 
Industriogerste * — = London. 3. Juni. 1409755 Tendenz willig 
; Standard per Kasse 53%--53%, per drei. Mo- 
ey fendenz: * MET nate 53% 53%, Settl. Preis 53%, Elektrolyt 
j BEE = 6014—61% best selected 5934—61, Elektrowire- 
gel.örbem. ii Ra i | ei en 1 20.2% bars 61%, Zinn, Tendenz willig. Standard per 
elde |... 22 * 12 183 Kasse 13676137, per ‚drei, Monate 1 4 
grüne Erbs. | 222 2 |. gel pin.“ 19-21 | 1921 Settl. Preis 137, Banka 143. Straits 139, Blei, 
weiße Bohn. | 38-40 | 3840 | blaue Lupin! 1517 | 16-17 Tendenz fest, e prompt 177% 6 nt? Sich- 
Rauhfutter Tendenz: ruhig ten 18%/is, Settl. Preis 18, Zink, Tendenz stetig, 
A u i 0 1.806, gewöhnl. prompt 167/1; entf. Sichten 17/6, 
oggen-Weizenstro Bindigopr 55 Settl. Preis 16%, Antimon Regulus, chines. per“) 
Gerste-Haferströh drahtgepr. 0,90 | 0,90 283%; Quecksilber 2256—2274, Wolframerz .e. i. f. 
2 bindradge: epr. 0,89 0,80 8 8 5/16, 2 
ke EN he, | 3 „Silber 16%, Lieferung 16 ¼. 
i 8 und trocken bed 180 | 150 
Heu, gut, gesund und trocken = —.— —.— 
i 


Heu, gut. gesund u. trocken 2.10 2.40 
Futtermittel pran en kur ne 3. 6. 
8. 3 uszahlung auf T 
Weizenkleie | BA | To . — 
Roggenkleie u | 8-84 
Gerstenkleie 14—15½% | 1312—15 BuenosAires1P. Pes, | 1,585 1,589 1,587 1,591 
| Canada ICanad.Doll. 4.182 4.190 4480 kan 
Mehl Lendenz: fest Japan ı Yen 2,070 2074 | 2071 2075 
| 8 6. [ 2. 6 Bes — 4 18 wi 20,865 ws 20,865 | 20,905 
— — onstant. 5 — 2 = 
Weizenmehl (70%) 42,25 42,00 London 1 Pfd. St. 20.358. 8 
Roggenmeh 122755 | 25.25 | 25.25 New York 1 Doll. 14575 am 271548 í 22180 
ail (65%) 1,00 Mk. teurer Rio de janeiro 1Milr, 0,494 0.496 0.4945 0,4965 
juris 460% 200 RAR Uruguay 1 Goia ren 3.776 8.784 776 3,784 
uszugmeh, i ms 0 10 168,66 34 168,68 
Alben d pron: 5,42 245 5.42 5,43 
rüssel-Antw. . 405 58.525 58,41 53 
Berliner Viehmarkt Bukaresti 100 Le! 2488 — 2,483 er? + 
Santin, gam a f , f, mern | 08 | , 5 | BE 
Ap Hr re | Ramaer mit e | Topi | ie | 1b 
a) volifleisch. ausgemästsie "höchsten Schlacht- 8 300; Live 21925 21905 2133 21,0 
8 jön — 60 62 Jugoslawien 100 Din. ) 7.404 7,393 7,407 
2 10 Fe X 2 ert 100 Kr. 11187 nan um 7 Bi 
b sonstige vonfieisohige ` längere 4 s 08 Lissabon 100 Escudo 18/83 18.87 18,80 18/54 
©) neischige y x : 54—55 Oslo 100 Kr. 112.0 112,23 111,9 112,21 
bee En Be e e i 
r e 2 rag r. 5 y „ál 
Bulles Reykjavik 100isl.Kr. 91,88 92,05 91,88 92,05 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—78 Riga 100 Lais ‘| 80,58 , |- 80,24 80,64 80,80 
b) sonstige vollfieischige oder ausgemástete --5b | Schweiz 100 Fro. | 81,00. 81,16 80,98. | 31,14 
c) fleischige 8 5253 Sofia 100 Leva 8,035 3,041 3.085 3,041 
dı gering genährte g r : . . 50-6 ae Teniso 11255 11250 11251 11408 
ockholm Ee i 12,53 
Talinn i00estn. Kr. 111,43 411,65 111,48 111,65 
a) jüngere vollfleischige — Schlachtwertes 45-48] Wien 100 Schill. 59.05 5047 59.065 [ 59,185 
5 a on W oder . Es f 
c) flei . à 


d) gering Fihte 


Warschauer Börse 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 62 
b) volltl, Schweine v ca: 240 - 300 Pfd. Lebendgew 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd, Lebendge v 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160 - : 


gi 8,88% Dollar privat 8,88%, New York 
‚909 
Prag 26,44%, Italien 46,72, 
lin 312,79, Pos. Investitionsanleihe 4% 


London 13,32, Paris 34,95%, Wien 195,79 


200 Pfd. Lebendgew. 107, Pos. 


Fär 
a) vollfleiseh. N en "höchsten nn, aN 
t 4 5 -ô s 
b) Yolifleischige $ $ ` à ` 5 50 58 Py vom 3. Juni 1930 (in Zloty): 
d 3.7 VS SE Ba 110 00 —170,50 
a) mäßig genährien Jungvieh . . 11-50 Bank Dyskontow 11 
y 
a ee Kä iber Bank Zachodni 73,00 
) er . . . . = 
D beslo Mast- und Saugkälber -> > < . 7-80 j Bank Spotek Zarobk, 72,50 
c) mittlere Mast- und * s . è 65—74 Lilpop. 27,50 
d) geringe Kälber 8 A 5 è 48 -62 Norbli 
Schafe A En 60,00 
a) Ne und üngere V asthammel Ostrowieckie 56,25 
* K — 
x 2 Statimast a Mach u 63-65 | Starachowice 19,00 
) mittlere Mastlämmer, ere amme . — 
c) gut genährte Schafe s . Ses Rudzki 18,00 — 18,50 
3 fleischiges Schaf vieh . a . . 50—56 
gering genährtes Schafvieħ . 8 5 39—45 Devisen 
e) fleisch. Sch: 265 
» fleisch. Schein unter 130 Pu. Lebendes. 82-63 | Konversionsanleihe 5% 55, Bodeukrredite 46% 
g) Sauen .. 52-801 55, Tendenz in Aktien und Devisen ue 


glatt, Schluß ruhig. schwere 


des, 


3148. 15,78 beż., Mai 15,85 B., 


Saharaz 172,59. Per. B. 7.80 G., März 1931: 8,40 Bi 


1 Stark sinkender Wechselbestand 
der Reichsbank 


Der Wechselbestand der Reichsbank, der im 
Januar und Februar dieses Jahres noch etwas 
größer war als zur gleichen Zeit des Vorjahres, 
ist seit April in zunehmendem Maße hinter dem 
Bestand des Vorjahres zurückgeblieben. 


Der Wechselbestand 
der Reichsbank 
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Das lettke Sinken des Wechselportefenilles 
der Reichsbank seit April — gegenwärtig be- 
trägt der Abstand etwa 800 Mill. RM. — ist 
weniger auf dem sinkenden Kreditbedarf der 
Wirtschaft, als vielmehr auf die große Geld- 
klüssigkeit zurückzuführen; die die Ban- 
ken veranlaßt, das von der Wirtschaft ein- 
gereichte Wechselmaterial zurückzubehalten, 
statt es zum Diskont an die Reichsbank weiter- 
erde 


Die Zuckerhandelsbilanz 


Die vor einiger Zeit in Brüssel geführten 


"I Verhandlungen “über eine freiwillige Beschrän- 


kung der von den einzelnen Zuckerproduktious- 


landern auf den Weltmarkt zu bringenden Ex. 


ortzuckermengen sind ges e heitert. War 
schon im Vorjahr 1929 die Zuekerausfuhr (eben- 


so wie im Krisenjahr 1926) sehr hoch, so dürfte 
auch für das laufende Jahr mit einem hoben 


Zuckerexport zu rechnen sein. Ange- 
siehts des sinkenden Inlandsverbrauchs ist die 
Zuckerausfuhr vorläufig auf 15 Prozent der Er- 
zeugung jeder Fabrik testgesetzt. Diese Quote 
wird aber wahrscheinlich noch erhöht werden. 


Zucker 
nenn Einfuhr 


das zeigt auch das 


Die Zuckerausfuhr, 
Schaubild, wird also von den deutschen Pro- 
duzenten, abgesehen vom Ausfall der Zucker- 
erzeugung, auch entsprechend der Entwicklung 


Inlandsverbrauchs geregelt. Auf diese 
Weise. ergeben sich hohe Zuckerexporte immer 


in 'Krisenjahren, 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,31. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 15,50 B., 15,42 G., Oktober 


15,61 B., 15.56 G., Dez. 15.68 B., 15,66 G., 15,68, 
15,67 (nach Notiz 15.67 bez.). Januar 1981: 15.60 

B., 15,67 G., 2 mal 15,69 bez., März 15.80 B., 15,72 
15.84 G., 15.84 bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 3. Juni. Terminpreise. Tendenz 
ruhig. Juni 7,50 B., 7,40 G., Juli 7,55 B., 1 5 
G., August 7.60 B., 7,55 G., September 7,70 B. 
7.65 G. Oktober 7,90 B. 7,80 G., November 8,05 
B., 8,00 G., Dezember 8.15 B., 8,10 G., und 7,10 
8,40 G., Mai 8,65 
B. 8.60 G. 
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